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Eine Glanzleiſtung Elli Beinhorns
An einem Tage Deutſchland Aſien und zurück 3570 m in 13 Stunden

Berlin, 14. Auguſt. Die deutſche Fliege
rin Elli Beinhorn, die Dienstag früh um
3.40 Uhr in Gleiwitz zu einem Fluge nach
Jſtanbul geſtartet und nach der Ueberfliegung
des Bosporus und aſiatiſchen Bodens um
9.20 Uhr auf dem Flugplatz Jeſilköl bei
Jſtanbul gelandet und um 10.47 Uhr wieder
aufgeſtiegen war, iſt um 18.09 bereits wieder
auf dem Flugplatz Tempelhof eingetroffen. Es
iſt dies das erſtemal, daß ein Flugzeug an
einem Tage von Deutſchland nach Aſien und
zurückgeflogen iſt.

Auf dem Flughafen Tempelhof hatten ſich
zahlreiche Vertreter der Fliegerei zum Emp-
fang Elli Beinhorns eingefunden, darunter der
Fliegeroberſt Ernſt Adet und der Präſident
des Aeroklubs von Deutſchland, Wolfgang
von Gronau.

Da die Fliegerin auf dem Rückwege auf
großen Strecken Gegenwind hatte, verzögerteh die Ankunft etwas. Bei dieſigem Wetter
und leichtem Regenfall war die Sicht nur
gering. Fünf Minuten nach 18 Uhr tauchte
das Flugzeug auf. Faſt im gleichen Augenblick
raſte die Maſchine mit großer Geſchwindigkeit
und bei eingezogenem Fahrgeſtell über den
Flugplatz hinweg. Um 18.09 Uhr ſetzte die
Maſchine auf den Boden auf.

Eine größere Menge umringte das Flug-
zeug, dem Elli Beinhorn, der man die
Strapazen des langen Fluges nicht anſah,

Aufnahme Scherl

freudeſtrahlend entſtieg. Nach ihrer erſten Be
grüßung gab ſie auf Fragen von Udet ihrer
Freude Ausdruck, daß es ihr gelungen ſei,
den DeutſchlandAſienDeutſchland-Flug ohne
Zwiſchenfälle an einem Tage glatt durch
zuführen. Bis auf die letzte Strecke des Rück
fluges habe ſie gutes Wetter gehabt.

Ein Vertreter der Bayeriſchen Flugzeug
werke überreichte der Fliegerin einen großen
Strauß roter Roſen mit Schleifen in den
Farben aller auf dem Fluge berührten Länder,
das ſind neben Deutſchland Polen, die Tſchecho
ſlowakei, Rumänien, Bulgarien und die Türkei.
Die ſchwarzweißrote Schleife trug die Auf
ſchrift „Taifun“ über Aſien

„Elli Beinhorn hat auf der Strecke Glei
witz-Jſtanbul 1650 Kilometer, auf dem Rück
lug von Jſtanbul nach Berlin 1920 Kilometer,
zuſammen alſo 3570 Kilometer zurückgelegt
Ken den Hinflug benötigte ſie etwa 524 Stun
den, für den Rückflug nach Berlin rund
72 Stunden Da ſie guf dem Hinfluge Rücken
wind, zurück aber ſtreckenweiſe Gegenwind

hatte, liegt die Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf
dem Hinflug nicht unweſentlich höher.

Der Reichsluftſportführer Oberſt Loerzer
hat Elli Beinhorn zu ihrem hervorragenden
Flug telegraphiſch ſeine Glückwünſche über
mittelt.

Wie es möglich war, eine ſolche Leiſtung
zu vollbringen Fräulein Beinhorn ſagt zwar
unſerem Berliner Vertreter, das ſei ihr tiefſtes
Geheimnis, aber trotzdem verriet ſie es: „Jch
hatte ausgeſchlafen!“ Am Vortage
des Fluges wäre ſie bereits am Nachmittag
zu Bett gegangen und hatte bis morgens
1 Uhr vollkommen ausgeſchlafen, ſo daß ſie
dann mit friſchen Kräften an ihre große Auf
gabe herangehen konnte. Auf dem erſten Teil
des Hinweges gab es zeitweiſe ſtörende Nebel,
über den Karpathen ſogar verhältnismäßig
ſtarken Wind. Sie erzählt weiter, daß ſie etwa
eine Stunde vor ihrer Landung auf dem
Flugplatz Jſtanbul auf dem „toten Punkt an
gekommen war, den ſie aber ſchon vor ihrer
Ankunft überwunden hatte.

„Auf dem Rückflug hat mir das Wetter vor
Berlin die größten Sorgen gemacht. Undurch-
dringliche Nebelwolken, ſtarker Regen und zu
dem heftiger Wind. Und in Königswuſter

hauſen“, fügt ſie lächelnd hinzu, „hätte ich zum
Schluß faſt noch einen Funkturm ge
rammt. Aber es iſt trotzdem alles glatt
gegangen.“

General Kraus verhaftet

Prag, 14. Auguſt. Jn Marienbad wurde
der 72jährige penſionierte General Rudolf
Kraus verhaftet

Ueber die Verhaftung, die mit Zuſtimmung
des tſchechoſlowakiſchen Landesverteidigungs
miniſteriums erfolgt iſt, verweigern die Be
hörden jede nähere Auskunft. Der Verhaftete
ſoll gegen das tſchechoſlowakiſche
Republikſchutzgeſetz verſtoßende Aeuße
rungen getan haben.

General Kraus iſt der ehemalige Gene-
ralſtabschef Auffenbergs und der Bruder des
Siegers aus der JſonzoDurchbruchsſchlacht von
Karfreit im Jahre 1917, General Alfred
Kraus. Der Verhaftete lebte ſeit dem Umſturz
zurückgezogen in Marienbad und widmete ſich
ſozialen Arbeiten und dem Tierſchutz.

Moor durch Sprengungen beſeitigt
Neues Verfahren verbilligt Kosten um Mehrfoaches

Berlin, 14. Auguſt. An der Reichsautobahn Berlin Frankfurt Oder wurde in
der Nähe von Kersdorf am Dienstag eine
große Moorſprengung vorgenommen, die wohl
die erſte ihrer Art iſt.

Die Traſſe der Reichsautobahn führt hier
durch das Göllinger Moor, das der
Dammſchüttung zunächſt r Widerſtand
entgegenſetzte. Es wurden bei den Bohrungen
Moortiefen bis zu 20 Meter gemeſſen. Die
ungeheuren Moormaſſen hätten ausgehoben
werden müſſen, um dem Damm einen ſicheren
Halt zu geben. Durch längere Bohrungen und
Meſſungen wurde ſchließlich eine Stelle ge
funden, an der die Moortiefe nur etwas über
10 Meter betrug. Hier hat man nun den
Damm ſo hoch aufgeſchüttet, daß er bei Ver
drängung des darunterliegenden Moores etwa
der gewünſchten Höhe entſprechen würde.
Durch ſein Gewicht haben die Sandmaſſen
Teile des Moores bereits nach den Seiten ab
gedrückt.

Der Spezialiſt für Bodenforſchung bei der
Verwaltung des Generalinſpektors für das
deutſche Straßenweſen Dr. Caſagrande
hat nun ein Verfahren erfunden, das es er
möglicht, die Moormaſſen durch Spren-
gung zu beſeitigen. Zunächſt hat man das
Vorfeld, das Moor zu beiden Seiten des
Dammes, durch Sprengungen aufgelockert.
Dann wurden in mehreren Ketten nebenein-
ander im Damm Sprenglöcher bis auf den
Grund des Moores getrieben und Spreng-
minen mit insgeſamt 4000 Kilogramm
Sprengmitteln eingeſetzt. Durch die in be
ſtimmten Phaſen erfolgten Sprengungen ſollte
das Moor zu beiden Seiten des Dammes her
ausgedrückt werden und der Fuß des Dammes
ſich bis auf die feſte Schicht unter dem Moor
abſenken.

Die große, intereſſante Sprengung hatte
aus nah und fern Tauſende von Menſchen an
gelockt. Da das neue Verfahren die Koſten
der Moorverbrennung von 3,75 RM. pro
Kubikmeter ermäßigt, iſt das neue Verfahren
von größter Bedeutung.

Nach einem inſtruktiven Vortrag erfolgte
dann gegen Mittag die Sprengung. Es waren

an ſich mehrere Sprengungen hintereinander,
die aber dem Laien nur als eine Sprengung
bemerkbar wurden. Viele hunderte Meter
weit ſchwankte der Boden, als die zahlreichen
Sprengminen zur Entzündung gebracht wur-
den. Dann ſackte in Qualm und Pulverdampf
eine lange Strecke des breiten Autobahn-
dammes plötzlich um eine Reihe von Metern
ab, und zu beiden Seiten des Dammes quollen
ungeheure Moormaſſen empor. Die Sprengung
hatte den gewünſchten Erfolg gebracht und
war reſtlos gelungen.

Man wird das gleiche Verfahren nunmehr
auch an anderen Stellen bei ſchwierigen
Bauten im Moor anwenden.

100 Tokte bei Dammbruch
Furchtbare Kataſtrophe in Oberitalien.

Rom, 14. Auguſt. Jn der in Oberitalien
gelegenen liguriſchen Stadt Ovada, die
10 000 Einwohner hat, hat ſich im Laufe des
Dienstagnachmittags ein ſchwerer Dammbruch
ereignet. Der Fluß Orba trat über die Ufer
und riß einen Damm ein. Die Waſſermengen
drangen mit unheimlicher Schnelligkeit in die
Stadt ein und zerſtörten mehrere Häuſer.
Man ſpricht bis jetzt von etwa 100 Todes
opfern. Nähere Nachrichten und genaue Ein
zelheiten fehlen jedoch bis jetzt.

Freitag abend verließ der bisherige außer
ordentliche und bevollmächtigte Botſchafter
Jtaliens in Deutſchland, Vittorio Cerutti,
Berlin, um in Paris die Leitung der Botſchaft
zu übernehmen.

Reichsminiſter Dr. Frick hat ſich bereit er
klärt, den Vorſitz im Ehrenausſchuß für den in
Vorbereitun befindlichen 1936 in Berlin und
München ſtattfindenden internationalen Ge
meindekongreß zu übernehmen.

Der Soldat
des Dritten Keiches
Von Generelmaſor v. Reichenau

Chef des Wehrmachtsamtes im
Reichskriegsminiſterium

Die deutſche Wehrmacht, deren Aufbau zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft wir jetzt
erleben, iſt eine Schöpfung der Gegenwart,
ſie iſt ein Werk Adolf Hitlers und des
aus ſeinem Geiſte geborenen Dritten Reiches.

Wohl ſtammt die militäriſche Grundlage,
der perſonelle und materielle Rahmen von der
Wehrmacht der Uebergangszeit, die das prak
tiſche ſoldatiſche Können und das Führererbe
der Weltkriegsarmee in treuen Händen be
wahrt hat. Aber allein der neue
Staat ſchuf politiſch die Voraus
ſetzung für den Wiederaufbau. Er
ſtellte im Jnnern die geſchloſſene Einheit des
Volkes auf allen Gebieten nationalen Wollens
wieder her. Sie war die Vorbedingung einer
zielbewußten klaren Außenpolitik, die den
hiſtoriſchen Schritt vom 16. März 1935, die
Wiederherſtellung der Wehrfreiheit, ermög
lichte.

Die Wehrmacht wurzelt alſo im Heute.
Sie iſt ein lebendiger ihrer Verantwortung
bewußter Teil des neuen nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland, dem ſie ihre Größe und innere
Kraft verdankt. Sie trägt damit als die
andere Säule neben der Partei den Staat,
deſſen Waffe ihr anvertraut iſt.

Die Wehrmacht führt heute kein Sonder-
leben mehr mit eigenen Zielen. Die Zeiten
ſind endgültig abgeſchloſſen, in denen ſie
wie einſt im Weimarer Staat ſich bewußt
abſeits ſtellen mußte, um das zu bleiben, was
ſie kraft unbeirrbaren eigenen Wollens da
mals war, Träger einer hiſtoriſchen Miſſion,
deren Ziele in der Zukunft lagen. Mit dem
30. Januar 1933 war das Ziel erreicht.

Die allgemeine Wehrpflicht ſtellt die Wehr
macht wieder mitten hinein ins Volk, das
ihrem Rahmen mit einer waffenfähigen
Mannſchaft den lebendigen Jnhalt geben wird.
Dieſe Rückkehr zu einer früher bewährten, dem
Deutſchen artgemäße Methode der Ergänzung
bedeutet aber nicht ein Rückwärtsdrehen der
Entwicklung, nicht die Rückkehr zu einer ver
gangenen Epoche, deren innere Voraus-
ſetzungen heute zum großen Teil gegenſtands
los geworden iſt. Die Wehrmacht
eines nationgal ſozialiſtiſchen
Volkes kann ſelbſt nur national
ſozialiſtiſch ſein. Sollten ſich irgendwo
noch unzeitgemäße Reſte erhalten haben
keine Organiſation iſt ohne Fehler ſo wer
den ſie dem Geiſt der Gegenwart weichen, der
in ihren Reihen allein Daſeinsberechtigung
hat. Das bedeutet nicht eine Geringſchätzung
der Tradition, des Geiſtes, der Treue und der
Pflichterfüllung, der einſt Grundlage der mili
täriſchen Leiſtung war. Tradition iſt im
Gegenteil ihre praktiſche Anwendung auf
unſere Gegenwart im Dienſte der Ziele, die
uns unſere Zeit ſtellt. Jm Handeln für Volk
und Staat liegt ihre Stärke, nicht im Be
wahren von Form und Aeußerlichkeit.

Die neuen Aufgaben der Wehrmacht im
Frieden erſchöpfen ſich heute nicht mit der
ſoldatiſchen Schulung der jungen Mannſchaft,
mit dem Dienſt der Waffe. Sie hat darüber
hinaus als Erziehungsziel den
national ſozialiſtiſchen Soldaten.
Damit will ſie bewußt die Arbeit weiter
führen und vollenden, die vorher in der
Hitler-Jugend, dem Arbeitsdienſt und den
Gliederungen der Partei eingeleitet worden
iſt. Jhr Geiſt, ihr innerer Aufbau und ihre
Methoden müſſen auf dieſes erweiterte Ziel
eingeſtellt ſein. Sie werden dem veränderten
Charakter der ihr zuſtrömenden Jugend Rech
nung zu tragen haben.

Eine Armee hat als große Zweckorganiſation
notwendig ausgeprägte eigene Weſenszüge.



Sie ſind hiſtoriſch gewachſen und durch die Be
ſonderheit der militäriſchen Verhältniſſe be
dingt. Darum kann eine Truppe nicht in
allem ein auf das Militäriſche übertragene
Spiegelbild der Gliederungen beiſpielsweiſe
des politiſchen Soldaten ſein, deſſen Aufgabe
auf anderen Gebieten liegt. Die Wege ſind
hie und da verſchieden, der Geiſt und das Ziel
aber bleiben die gleichen. Das Verbot der
politiſchen Betätigung für den im aktiven
Dienſt ſtehenden Soldaten bedeutet darum
keineswegs ein Abſchließen von dem Ge
ſchehen, das rings im Volk um ſeine Geſtal-
tung ringt. Nur die Ausdrucksform der Be
tätigung iſt eine andere. Der Soldat bejaht
den Skaat durch die Erfüllung ſeiner militä
riſchen Pflicht, ſein politiſches Bekenntnis legt
er ab durch ſeinen Eid und ſeine Leiſtung in
der Truppe.

Doch nicht allein der nationalſozialiſtiſche
Staat und ſeine machtmäßigen Einrichtungen
ſind es, die der Soldat freudig bejaht. Er
muß auch innerlich auf der Grundlage der
Weltanſchauung ſtehen, der die ſchöpferiſche
Jdee des neuen Reiches entſprang und die
über die unmittelbare Gegenwart hinaus
ſeine Größe für alle Zukunft verbürgen ſoll.
Kämpferiſche Einſtellung ſowohl wie das Lei
ſtungs und Führerprinzip ſind auch zu an
deren Zeiten Weſensmerkmale ſoldatiſchen
Geiſtes geweſen. Sie müſſen heute ergänzt
werden durch die klare Einſtellung auf das
Bekenntnis zu den ewigen Werten unſeres
Volkstums von Blut und Raſſe, und durch den
wahren Sozialismus der Tat, der die Grund
lage einer alle umfaſſenden Volksgemeinſchaft
geworden iſt. Für den Soldaten des Dritten
Reiches wird die Ehre, die der Staat ihm und
ſeiner Stellung gegeben hat, der verpflichtende
Anſporn ſein, bei der Erfüllung ſeiner Arbeit
im Staate ſtets in vorderſter Linie zu ſtehen.

20 Prozent Zinſen gefordert
Gemeiner Wucherer gefaßt

Köln, 14. Auguſt. Einem gemeinen
Wucherer konnte jetzt von der Polizei das
Handwerk gelegt werden. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Wilhelm Herbergs aus Köln,
der in unglaublichſter Weiſe die Notlage geld
bedürftiger Leute ausnutzte.

Durchſchnittlich berechnete der Volksſchäd
ling für ausgeliehenes Geld einen Monats
zinsſatz von 7 v. H. Es wurden aber auch
Fälle ermittelt, in denen er 20 v. H. im Monat
gefordert hat. Die Darlehnsnehmer mußten
neben Wechſelſicherheiten in vielen Fällen ihre
Gehaltsſparbücher an den Wucherer aus
händigen, der damit die Leute vollkommen in
der Gewalt hatte.

Abgeſehen von den Wuchergeſchäften hat
ſich der Burſche auch der fortgeſetzten Ein
kommens Umſatz und Stempelſteuerhinter
ziehung, ſowie der Stempelfälſchung ſchuldig
gemacht. Um gegen polizeiliche und ſteuerliche
Zugriffe geſchützt zu ſein, hatte der Wucherer
nach der Tilgung der Darlehen ſämtliche vor
handenen Belege vernichtet. Die Unterlagen
für noch laufende Darlehensgeſchäfte wurden
von der Polizei in einem Bett in der Woh
nung ſeiner Tochter gefunden.

Die Ermittlungen ſind noch nicht abge
ſchloſſen, da der Kreis der Perſonen, der von
Herbergs übervorteilt wurde, noch nicht ganz
erfaßt werden konnte.

Bei der Ankunft der ſowjetruſſiſchen Offi
ziere in Prag kam es zu kommuniſtiſchen Kund
gebungen vor dem Bahnhof. Die Menge brachte
Hochrufe auf die Rote Armee und die Sowjet
union aus.

Handauflegen, 5chnaps und weißer Käſe
Weibenberg wil] Tofe zum leben erweckt hoben I Jahre Zuchthaus cls Quittung

Berlin, 14. Auguſt. Vor der Zweiten
Strafkammer des Verliner Landgerichts begann
am Dienstag der Prozeß gegen den Begründer
und ehemaligen Leiter der am 17. Januar
von der Geheimen Staatspolizei aufgelöſten
„WeißenbergSekte“, Joſeph Weißenberg. Die
Anklage lautet auf fortgeſetztes Sittlichkeits
verbrechen an einem Mädchen unter 14 Jahren
ſowie an zwei weiteren noch minderjährigen
Mädchen.

Der Lebenslauf des 79jährigen Angeklagten
zeigt, daß ſich Weißenberg bis zum Jahre 1903
in den verſchiedenſten Berufen betätigt hat.
Dann ließ er ſich als Heilmagnetiſeur
nieder, und damit begann ſeine „große Zeit.
Es war ſelbſtverſtändlich, daß auch alle Kin
der ſeiner Anhänger dem „Meiſter“ unbe
grenztes Vertrauen entgegenbrachten. Die
jungen Mädchen der Weißenberg-Siedlung
Waldfrieden“ bei Trebbin waren in einem
Jungmädchenbund zuſammengefaßt. Dieſer
Mädchenbund, der unter ſtändiger Beein
fluſſung und Beobachtung Weißenbergs ſtand,
war häufig bei dem Angeklagten geſchloſſen zu
Gaſt, wobei die Mädchen auch mit Schnaps
bewirtet wurden. Schnaps war überhaupt
das einzige Getränk, das der Angeklagte aner
kannte und ſeinen Beſuchern anbot. Weißen
berg, der dem Trunke ſtark ergeben war, ver
anſtaltete wöchentlich in der Regel zweimal
tüchtige „Saufgelage“. An dieſen Tagen
ſoll der „Meiſter“ wenig „Göttliches“ an ſich
gehabt haben. Bei den Zuſammenkünften des
Mädchenbundes mit dem „Meiſter“ gab es nach
der Bewirtung mit Schnaps eine gemeinſame
Unterhaltung und „Belehrung“ durch den
Angeklagten.

Der ſonderbare „Heilige“ gebrauchte ſeinen
Einfluß und ſeine Macht über die jungen
Mädchen des öfteren zu unzüchtigen Hand
lungen. Jn einem Falle mißbrauchte er ein
Mädchen unter 14 Jahren und in zwei wei
teren Fällen verging er ſich an noch minder
jährigen Mitgliedern des Mädchenbundes, die
ſeiner Erziehungsgewalt unterſtanden.

Zur Duldung ſeines verbrecheriſchen Trei
bens veranlaßte Weißenberg die jungen Mäd-

chen durch eindringliche Hinweiſe auf die reli
giöſen Wohltaten, die ihnen dadurch erwachſen
würden. Er gab dann den Opfern Geldbeträge
bis zu zehn Reichsmark und machte ihnen zur
Pflicht, ſtrenaſtes Still ſchweigen gegen
über ihren Eltern zu bewahren, die „dafür
doch kein Verſtändnis haben würden.“

Der Angeklagte erklärt auf Befragen, daß
er ſich nicht ſchuldig im Sinne der Anklage
fühle. Darauf wird die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen. Nur
einigen beamteten Perſönlichkeiten und den
Preſſevertretern wird die Anweſenheit im Ge
richtsſaal geſtattet.

Lebhaft ſchildert der Angeklagte, wie er
durch Hand auflegen Leiden aller Art ge
heilt und den „verfluchten Satan“ im Körper
des Kranken dadurch ausgetrieben habe.

Vorſitzender: Haben Sie denn auch Tote
lebendig gemacht

Angeklagter: Jawohl! Einer der hier an
weſenden Zeugen war ſchon einmal tot und ich
habe ihn wieder erweckt.

Vorſitzender: Sie behandeln aber nicht nur
durch Handauflegen. Zu ihren Heilmitteln ge
hört doch auch weißer Käſe. Wozu ver
wenden Sie denn den?

Angeklagter: Weißen Käſe mit Salz und
Zwiebeln verordne ich gegen Krebs.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung
wird die Zeugin Edith D. aufgerufen, die
Weißenberg unſittlich berührt haben ſoll, als
ſie noch nicht 14 Jahre alt war. Auf Befragen
gibt die Zeugin eine Schilderung über den
Gottesdienſt, den Weißenberg abhielt.
Nach der Andacht ließ ſich immer durch ein
Medium der Geiſt eines Verſtorbenen
hören. Wenn viel los war, ſo erzählt die
Zeugin, z. B. zu Pfingſten, hat ſogar Bis
ma rck oder Martin Luther geſprochen
und die Andächtigen ermahnt, recht feſt an
Meiſter Weißenberg und ſeinem Glauben zu
halten. Die Zeugin bleibt dabei, daß Weißen
berg unzüchtige Handlungen an ihr vorgenom
men habe. Der Angeklagte ſelbſt beſtreitet dieſe
Bekundung der Zeugin und behauptet, es

Ein Prieſter ak das Wort
Geistlicher gegen Wöhlatbeit des politischen Katholizismus

München, 14. Auguſt. Wir veröffent
lichen heute einen Brief eines katholiſchen
Geiſtlichen, der ſich in gerechter Empörung
gegen die Hinterhältigkeit des politiſchen
Katholizismus wendet.

„Es tut in der Seele weh“, ſo heißt es in
der Zuſchrift u. a., „wenn man immer wieder
hören muß, daß ſo manche Kreiſe das große
Werk, das unſer Führer mit ſeinen Getreuen
am deutſchen Volk vollbringen will, in ſeinem
wirklichen Wert nicht erkennen und anerkennen
wollen. Weh muß es einem tun, weil dieſes
am Volk zu vollbringende Werk Gottes
Wille iſt.

Leiſtet nicht gerade unſer Führer für
uns die Vertreter der Religion prak-
tiſche Arbeit, wenn er einen heldenhaften
Kampf aufgenommen hat gegen Gott- und
Glaubensloſigkeit, gegen Sittenloſigkeit, gegen
konfeſſionellen Zwiſt, Heimat- und volksfremde
Geſinnung, gegen kurzſichtigen Parteihader,
gegen Wuchergeiſt und Klaſſenkampf, wenn er

Muſſolinis Druck auf Frankreich
5000 Kronke mobten noch Italien zuröck gebracht werden

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP Paris, 14. Auguſt. Die Ausſichten
der vorbereitenden Beſprechungen, die Eden
mit Laval über die bei der Drei-Mächte-
Konferenz einzuſchlagende Marſchrichtung
führen wird, werden in Pariſer politiſchen
Kreiſen äußerſt fkeptiſch beurteilt.

Muſſolini ſoll nach franzöſiſcher Anſicht
zwei ſehr gewichtige Druckmittel auf der Drei
Mächte Konferenz haben, nämlich:

t. die Unterzeichnung des franzöſiſch
italieniſchen Verteidigungsabkommens, das der franzöſiſche Stabschef

General Gamelin mit dem italieniſchen Ober
kommando ausgearbeitet hat;

2. die Drohung, daß Jtalien ſich wieder für
die Reviſionspolitik der ſüdoſteuro
päiſchen Nationen einſetzen werde. die Jtalien
mit Hinſicht auf ſeine Expanſionspläne in Oſt
afrika aufgegeben hat.

Aus politiſchen Kreiſen, die der italieni
ſchen Botſchaft in Paris naheſtehen, verlautet,
daß Muſſolini ſich zu ge waltigen Ver
änderungen“ in der außenpolitiſchen Ziel
richtung Jtaliens entſchließen wird, falls Jta
lien nicht vollkommene „Genugtuung“ in
ſeinem Streit mit Aethiopien erhalten werde
und ſeine Pläne von Frankreich und Groß
britannien entweder gemeinſam oder durch
einen dieſer beiden Staaten zum Scheitern ge
zracht werden ſollten. Vor allem habe Jtalien
die Abſicht, England in Malta, dem wichtig

ſten Flottenſtützpunkt im Mittelmeer und dem
Vorpoſten zum Suezkanal, zu beunruhigen.

Der engliſche Völkerbundsminiſter Eden
iſt am Dienstagnachmittag in Begleitung des
Leiters der Völkerbundsabteilung im Foreign
Office, Strang, von London nach Paris
abgereiſt, wo heute die Vorbeſprechungen be
ginnen. Der ſtändige AUnterſtaatsſekretär im
Foreign Office, Sir Herbert Vanſittart,
und die übrigen Mitglieder der engliſchen Ab
ordnung hatten bereits am Vormittag die
Reiſe nach Paris angetreten.

England wird die Vereinigten Staaten von
Nordamerika auf diplomatiſchem Wege dauernd
über den Fortſchritt der Pariſer Verhand
lungen auf dem Laufenden halten, ein Ver
fahren, das bereits ſeit den erſten Tagen der
Zuſpitzung des Konfliktes geübt wird.

Der Grenzverkehr zwiſchen Tripolis und
Aegypten iſt jetzt vollſtändig zum Stillſtand
gekommen, da die in Aegypten lebenden Be
duinen fürchten. nach Ueberſchreitung der
Grenze von den Jtalienern in Arbeiter
bataillone gepreßt und nach Eritrea
abtransportiert zu werden. Die italieniſche
Regierung hat aus Eingeborenen der Oaſen in
Tripolis mehrere Arbeiterbataillone zuſammen
geſtellt und nach Eritrea verladen.

Die italieniſchen Truppentransporte durch
den Suezkanal nach Eritreg nehmen ihren
gen Heimkehrende Hoſpitalſchiffe

aben ſchätzungsweiſe 5000 Mann an Bord ge
habt, die erkrankt ſind.

die Krankheit heilen will, die da geheißen hat:
Ueberfettung der einen und Unterernährung
der anderen Teile des Volkes? Nirgends auf
der ganzen Erde bemüht ſich eine Regierung ſo
ſehr wie die unſere, die lebens und endver
bundenen Wahrheiten des heiligen Evan
geliums Chriſti endlich einmal zugunſten des
Volkes in die Tat umzuſetzen!

Warum denn immer und immer wieder
mit dem ganz unbegründeten Schreckensruf
„Die Religion iſt in Gefahr!“ den Teufel an
die Wand malen und damit der Lügenhaftig
keit und Gehäſſigkeit unſerer Gegner im Aus
land Vorſchub leiſten? Stört uns jemand,
wenn wir möglichſt chriſtuserfüllt das heilige
Opfer feiern? Oder verbietet uns femand die
Verkündung des lebendigen, liebevollen Wor
tes Gottes? Nein und tauſendmal nein!!

Gerade heute iſt es wunderſchön, in unſerem
geliebten Vaterland Prieſter zu ſein: Männer

an ihrer Spitze der Führer ſtehen Tag
um Tag im heißen Kampf und in noch ſelten
dageweſener Arbeitsleiſtung um ein einiges,
ſchönes Vaterland und Volk und damit um
eine beſſere Volksexiſtenz! O wie ſchön wäre
es, wenn alle Prieſter Deutſchlands auf ihrem
prieſterlichen Gebiet mitarbeiten würden,
Hand in Hand mit Adolf Hitler! Wir ſprechen
doch alle eine Sprache, ſind alle Söhne eines
Volkes. Darum keine Schwäche, keinen
Mißmut!

Alles Kleinliche muß zurücktreten hinter
den Gedanken: Gott und mein Vaterland und
mein Volk!“

Kloſterbruder verhaftet

München, 14. Auguſt. Jm Kloſter der
Saliſtaner in Benediktbeuren wurden
der Kloſterbruder und Oekonomieverwalter
Kaſtenmaier und Laienbruder Reſen-
berger ſowie der landwirtſchaftliche Ange
ſtellte Krauſe, wegen ſittlicher Verfehlungen
nach S 175 von der bayriſchen Politiſchen
Polizei feſtgenommen.

Die Kuh ſollte ſich nicht verleten
Plakat gegen politiſierenden Katholizismus

abgeriſſen.

Wertheim, 14. Auguſt. Jm Schnellver
fahren vor dem Amtsgericht wurde die
37 Jahre alte ledige Viktoria Kern von
Freudenberg, die das von der Gauleitung
Baden herausgebrachte Plakat gegen den poli
tiſierenden Katholizismus herunterriß, zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Angeklagte, die Mitglied der Mariga
niſchen Jungfrauenkongregation
iſt, hat dieſe Tat, wie die Verhandlung ergab
im vollen Bewußtſein der Bedeutung begonnen
Sie hat trotz der Aufforderung eines Zeugen
die Finger davonzulaſſen, das Plakat herab-

r angeblich deshalb, damit ſich keine
uh an den Reißnägeln verlet“.

handele ſich um einen Racheakt, weil er mit
dem Vater des Mädchens in Streit geraten ſei
und dieſer ſich von ihm getrennt habe. Als
der Vorſitzende die Zeugin fragte, ob Weißen
berg oft ſtark nach Alkohol gerochen
habe, antwortete ſie: „Er hat eigentlich immer
nach Schnaps gerochen.“

Nach der Vernehmung einer Reihe von
weiteren Belaſtungszeugen wird ein junger
Mann vernommen, deſſen beide Schweſtern
auch von dem Angeklagten unſittlich berührt
ſein ſollen. Seine eine Schweſter, die ſehr
empfindſam ſei, war derart von dieſem Erleb-
nis mit dem damals von ihr ſo verehrten
„Meiſter“ erſchüttert, daß ſie einen Selbſt
mordverſuch unternahm.

Die Schweſter dieſes Zeugen wird dann
ſelbſt vernommen und beſtätigt die Angaben
ihres Bruders, während Weißenberg auch in
dieſem Falle beſtreitet.

Jn ſpäter Abendſtunde verkündete der Vor
ſitzende der Zweiten Strafkammer des Berliner
Landgerichts, Landgerichtsdirektor Rückert,
nach 13ſtündiger Verhandlungsdauer folgendes
Urteil gegen den 79jährigen Joſeph Weißen
berg, dem ehemaligen Begründer und Leiter
der inzwiſchen aufgelöſten Weißenberg-Sekte:
Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
s 176, 3 ſowie wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu insgeſammt 1/2 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wird ihm angerechnet.

Fünfſtöckiges Lagerhaus
miedergebrannk

Durch Großfeuer 200 000 Mark Schaden

Landau (Pfalz), 14. Auguſt. Das alte
Hafermagazin, das hinter dem ehemaligen
Proviankamt gelegen iſt, wurde am Dienstag
früh durch ein ſich ſchnell ausbreitendes Groß
feuer völlig eingeäſchert.

Jn dem 5 Stockwerke umfaſſenden Gebäude
hatten eine Lebensmittelgroßhandlung und
eine Landesproduktengroßhandlung ihr Lager
untergebracht, in denen ſich große Mengen
Lebensmittel, wie Reis, Zucker, Oele und
Fette befanden.

Das Feuer wurde kurz vor 6 Uhr bemerkt
Man vermutet, daß es in der Kaffeeröſterei
entſtanden iſt und von dort aus auf die in der
Nähe lagernden Oelbehälter übergriff, die ſo
fort explodierten und dann den Flammen
reichliche Nahrung gaben. Jn kurzer Zeit ſtand
das Gebäude in hellen Flammen. Für tie
Feuerwehr gab es nichts mehr zu retten, ſo daß
ſie ſich vorläufig nur auf die Sicherung der
umliegenden Gebäude beſchränken mußte. Aus
45 Schlauchleitungen wurden ungeheure
Waſſermaſſen auf die Brandſtätte geſchleudert
Erſt nach 2 Stunden kam die Wehr näher an
die Brandſtätte heran. Das Jnnere des Ge
bäudes iſt völlig in ſich zuſammengebrochen.
Der Schaden wird auf etwa 200 000 Mark ge
ſchätzt.

Bandenführer aus der Haft
geflohen

Aufregung bei der rumäniſchen Polizei

Bukareſt, 14. Auguſt. Dienstag früh ge
lang es dem berüchtigten rumäniſchen Banden
häuptling Coroin aus dem Gefängnis der
Stadt Votoſant zu entfliehen.

Coroiu, der durch ſeine verwegenen Streiche
zu einem volkstümlichen Helden der Moldau
geworden iſt, hat die Wache dazu bewogen, mit
ihm zu entfliehen, um eine neue Räuberbande
zu gründen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß
Coroiu trotz ſchärfſter Bewachung aus dem Ge
fängnis entflohen iſt. Bisher konnte er nicht
ein einziges Mal vor Gericht geſtellt werden,
da es ihm immer wieder gelang, knapp vor
dem Prozeß zu flüchten

Die Tätigkeit Coroius beſchränkte ſich auf
die Beraubung der reichen Gutsbeſitzer der
nördlichen Moldau. Einen Teil der Beute ver
teilte er regelmäßig unter die Bauern, die ihm
dafür während ſeiner Streifzüge Obdach und
Schutz gewährten. Während ſeiner letzten Haft
wurde der Direktor des Gefängniſſes ſeines
Poſtens enthoben, da er Coroiu zu große Frei
heiten gewährte.

—SS[lJ
Stadtſekrekär unkerſchlägt 100 000 M.

Kiel, 14. Auguſt. Vor der Großen Straf
kammer Kiel hatte ſich der 36jährige Hans
Ernſt aus Eckernförde wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung zu verantworten. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Stadtſekretär veruntreute
er in den Jahren 1924 bis 1935 insgeſamt
100 000 Mark, die er in raffinierter Weiſe
durch Falſchbuchungen verſchleierte. Unter der
Laſt dieſer Verfehlungen ſtellte er ſich dann
ſelbſt der Staatsanwaltſchaft.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt.
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Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern
zu ſeiner zehnten diesjährigen Südamerika
fahrt geſtartet.

Ein mit 12 Fiſchern beſetztes Boot wurde
von San Sebaſtian de Pravia bei ſtarkem
Wellengang in dem aſturiſchen Hafen gegen
eine im Bau befindliche Zementmauer ge
worfen und ging unter. Von der Beſatzungwurden ſieben Seute gerettet, während die

übrigen fünf ertranken.
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trafrechtler der Welt in Berlin
der 11. Internationale Strafrechts- und Gefängnis Kongreß vom 18. bis 24. Auguſt

Von Reichsminister Dr. Hans Frank, Reichsleiter cer NSDAP

Dieſer Kongreß wird von allen weſentlichen
gändern der Erde beſchickt. Es werden die
Repräſentanten aller an einer Rechtskultur
intereſſierter Staaten anweſend ſein; daher
wird ſelbſtverſtändlich die SowjetUAnion fehlen.

Präſident des Reichsgerichts, Dr.
Erwin Bumke, wird das Präſidium des
Kongreſſes führen, deſſen Ehrenpräſident Sir
Evelyn Ruggles Price, der ehem. Präſident
des engliſchen Amtes für Gefängnisweſen, iſt.

Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter
artei grüßt dieſen Kongreß und ſeine Teil-

nehmer herzlichſt auf dem Boden des Deut
ſchen Reiches und wünſcht dem Kongreß beſten

rfolg.e Große Aufgaben hat ſich der Kongreß ge

ſtellt Sektion I (Geſetzgebun g) behandelt:
1. Welche Befugniſſe ſind dem Straf-
richter beim Vollzug der Strafe ein

zuräumen?
2. Welche Maßnahmen ſind zu empfehlen, um
die ſogenannten Monſtreprozeſſe ab

kürzen zu können?
z. Soll eine Milderung in der Strafgeſetz

gebung auf bereits rechtskräftige Entſchei
dungen Einfluß haben
Jn der Sektion II (Verwaltung) wer

den die Fragen erörtert:
1, Sind die Methoden, die im Straf-

vollzug mit dem Ziele der Erziehung und
Beſſerung der Verbrecher angewandt werden
ſtarke Humaniſterung des Vollzugs, weit
gehende Vergünſtigungen, beträchtliche Locke
rungen des Strafzwanges im Strafvollzug in
Stufen), geeignet, den gewünſchten Erfolg her
heizuführen Iſt die Auffaſſung, auf der dieſe
Beſtrebungen beruhen, überhaupt zutreffend?

2. Welchen Einfluß hat die Arbeitsloſigkeit
in Jnduſtrie und Landwirtſchaft in Kriſen
zeiten auf die Gefangenengarbeit und
durch welche Maßnahmen können die ſich dar
aus ergebenden ſchädlichen Folgen vermieden
oder abgeſchwächt werden

z. Wie muß ſich der Vollzug der Frei
heitsſtrafen und der Vollzug von Siche
rungsmaßregeln, die mit Freiheitsent-
ziehung verbunden ſind, unterſcheiden? Jſt
das Stufenſyſtem auch für den Vollzug der
Sicherungsmaßregeln in Betracht zu ziehen

Jn Sektion III (Vorbeugung) werden
folgende Fragen erörtert:

1. Jn welchen Fällen und nach welchen
Grundſätzen empfiehlt ſich im modernen Straf
ſyſtem die Anwendung der Steriliſation

2. Iſt es wünſchenswert, dem Richter die
Befugnis zu geben, Perſonen, die wegen eines
mit ihrem Beruf zuſammenhängenden Ver
brechens verurteilt worden ſind, die Aus
übung dieſes Berufes zu verbieten?

3. Jſt es wünſchenswert. Heime für aus
Strafanſtalten Entlaſſene zu ſchaffen?

Jn Sektion IV werden folgende der Ju
gen d gewidmete Fragen erörtert:

1. Soll den Jugendrichtern die Befugnis
gegeben werden. Maßnahmen nicht allein
gegen Kinder und Jugendliche, die auf Ab
wege geraten ſind, ſondern auch gegen Kinder
und Jugendliche. die ſittlich gefährdet
ſind, zu treffen

Sollen die Jugendgerichte auch darüber ent
ſcheiden ob unwürdigen Eltern die elter
liche Gewalt zu entziehen iſt?

2. Wie laſſen ſich bei der Geſtaltung der
Unterſuchungshaft Minderjähriger die
prozeſſualen Erforderniſſe mit der Notwendig
keit, die Minderjährigen vor den Gefahren
der Haft zu ſchützen, vereinigen

3. Wie kann man am beſten Jugendlichen
und Halberwachſenen die auf gerichtliche An
ordnung Schulen oder anderen Anſtalten über
wieſen ſind, moraliſche und materielle
Fürſorge bei ihrer Entlaſſung angedeihen
laſſen und durch wen und wie iſt dieſe Für
ſorge auszuüben
Aus dieſen Aufgaben erhält die Bedeutung

dieſes Kongreſſes. an dem die Reichsregierung,
die Reichsleitung der NSDAP, die Reichs
rung des Bundes Nationalſozialiſtiſcher
t wer Juriſten und vor allem auch die
kademie für Deutſches Recht durch Mit

n Einladungen und Vorträge regſten
nehmen werden. Mit all den Pro

emen, die auf der Tagesordnung dieſes
rer ſtehen, hat ſich ja die national
igliſtiſhe Geſetzagbung bereits
gngehend beſchäftigt. Wir können daher den
un e anderer Länder mit Genugtuung
h das Ergebnis unſerer nunmehrjährigen national ſozialiſtiſchen
e bungsarbett darſtellen und
e nur wünſchen, daß die Vertreter an

ſei der aus dieſer Arbeit des National
t n den Aufſtieg des Rechtsgedankens

utſchland unter der Führung Adolf
itlers erkennen mögen.

nen der Tagesordnung dieſes Jnternatio
die n Kongreſſes geht vor allem hervor, daß
üiche robleme in allen Ländern im weſent
je a dieſelben ſind. Ueberall ſteht der Ge
wart vor der Lage. nicht etwa nur ab
und g. wollen, bis das Verbrechen geſchah
gegen dann mit der Rechtsſolge der Strafe
beonng er dem Tatbeſtand des Verbrechens zu
maßnahn ſondern vor allem Vorbeugungs-
verſre men und Sicherung gegenüber dem

recheriſchen Treiben zu ſchaffen. Das iſt
geben Aufgabe der modernen Strafgeſetz

gen abei ſteht im Mittelpunkt auch dieſes
in reſſes die Frage der Steriliſation.

ben weites Gebiet der ſtrafrechtlichen Vor
gung, die Frage der Zwanggsſteriliſation

durch Kaſtration, Vaſektomie oder Salopinek
tomie iſt ja in Deutſchland bereits geſetz
geberiſch in Angriff genommen. Auch hier
ſteht der Geſetzgeber des Nationalſozialismus
auf dem Standpunkt, daß ihm die Wohlfahrt
der geſunden fortpflanzungsberechtigten
Volksgenoſſen mehr zu gelten hat, als die Zu
billigung der Fortpflanzungsfähigkeit für
minderwertige Elemente, die die Gefahr einer
geſteigerten Heranzüchtung minderwertigen
Nachwuchſes in ſich ſchließt.

Der Verbrecher iſt international. Es
iſt kein Zufall, daß die internationale
Verbrecherſprache einen großen Teil
ihres Wortſchatzes aus dem hebräiſchen
Ghetto hergenommen hat. Jnternational,
wie der Jude iſt, hat er guch dem internatio
nalen Verbrechertum ſein Jdiom geltehen. Es
wird daher Aufgabe der Vertretung des Na
tionalſoziakismus bei dieſem Kongreß ſein,
darzulegen, daß dem internationalen Ver

brechertum gegenüber nur die geſunde
Gemeinſchafts arbeit aller geſunden
Völker auf dem Gebiete des Strafrechts ohne
Rückſicht auf Staatsgrenzen zur Wirkung ge
langen kann.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt
bereit, mit den anderen Ländern auf dieſem
Gebiete ebenſo wie auf allen Gebieten der
Kultur zuſammenzuarbeiten. Der national
ſozialiſtiſche Rechtsſtaat Adolf Hitlers begrüßt
daher die Vertreter der anderen Länder aus
Anlaß dieſes Jnternationalen Kongreſſes in
der beglückenden Hoffnung, daß auch dieſer
Kongreß und die Anweſenheit ſeiner Teil
nehmer auf deutſchem Boden mit dem von
verleumderiſchen Elementen immer wieder in
der Welt ausgeſtreuten Vorurteil aufräumen
wird, daß die nationalſozialiſtiſche Reichs
regierung oder die Reichsleitung der NSDAP
nicht Garanten des Rechtes in Deutſch
land wären.

Jüdiſcher Arzt als Mädchenſchänder
Viele Fälle auf dem Gewissen Ueberföhrung ins Konzentrafionslager

Konſtanz, 14. Auguſt. Der hieſige
jüdiſche Art Dr. Martin Hagelberg, der ſich
ſeit einigen Tagen in Schutzhaft befindet,
wurde auf Weiſung des Geheimen Staats
polizeiamtes in das Konzentrationslager Kis
lau übergeführt. Hagelberg kann als einer
der gemeinſten und brutalſten Mädchenſchänder
angeſehen werden, der in den letzten zwei
Jahren in Baden gefaßt wurde.

Als Fürſorgearzt verging er ſich in
zahlreichen Fällen in den Räumen ſeiner Pra
xis an ſeinen Patientinnen, meiſt unter An
wendung von Gewalt und Liſt. Er ſchän
dete ſchwangere Frauen, denen ergegen Wuchergebühren die Schwangerſchaft erſt
dann unterbräch, wenn ſie ihm mehrmals zu
Willen waren. Beſonders Frauen aus der
Schweiz zählten zu ſeinen Opfern. Selbſt
einer Mutter von fünf Kindern gegenüber
ſtellte er die Bedingung ihm zu Willen zu
ſein. bevor er die Abtreibung des kommenden
ſechſten Kindes durchführte. Die Zahl der
Frauen und Mädchen, die dieſem Juden zum
Opfer fielen, geht in die Dutzende.

Gleichzeitig damit begaunerte dieſer jüdiſche
Sadiſt ſeine von ihm ruinierten Opfer durch
unerhörte Berechnung ſeiner ſogenannten ärzt
lichen Beratung oder Behandlung. Er for-
derte auch unbarmherzig die höchſten Ge
bühren von ſeinen ärmſten Patienten, deren
Notlage ihm bekannt war, oder er berechnete
Leiſtungen, die er überhaupt nicht ausgeführt
hatte. Er dehnte Behandlungen übermäßig
lange aus, um auf dieſe Weiſe hohe Rechnun
gen entſtehen zu laſſen. Sein verbrecheriſches
Verhalten den Patienten gegenüber entſchul
digte er mit dem bezeichnenden Eingeſtändnis,
daß er eben als Jude beſonders ſinnlich ver
anlagt ſei.

Dieſer jüdiſche Raſſeſchänder hatte gleich
zeitig eine ebenſo bezeichnende Einſtellung

zu Religion und Stagat. Als Jude
wurde Hagelberg zunächſt Diſſident und als
ſolcher treibende Kraft der Gottloſenbewegung
in Konſtanz. Hier trat er als Redner auf
und verteilte Flugblätter der Gottloſen-
bewegung an Kirchenbeſucher, beim Ver
laſſen des katholiſchen Gottesdienſtes ſogar an
den Stufen des Münſters. Da er ſelbſt ſeine
eigenen Anhänger der Gottloſenbewegung
übervorteilte, geriet er mit ihnen in Streit
und kehrte wieder zum moſaiſchen Glauben
zurück, um die Anterſtützung ſeiner Raſſe
genoſſen von neuem zu gewinnen. Die poli
tiſche Einſtellung Hagelbergs ging über die
SPD, als deren Funktionär er mehrere Jahre
zerſetzend tätig war, zur KPD.

Die Verbringung nach Kislau iſt daher
das folgerichtige und verdiente Ende dieſer
typiſchen, ebenſo gemeingefährlichen wie ab
lernt Laufbahn dieſes jüdiſchen Jntellek
uellen.

Düisburg, 14. Auguſt. Ein Raſſeſchän
der übelſter Sorie wurde am Dienstag in der
Perſon des jüdiſchen Schlächtermeiſters Otto
Servos aus Oberhauſen von der Duis
burger Strafkammer zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Servos hatte es im Bewußtſein ſeiner wirt
ſchaftlichen Macht und Ueberlegenheit als Ge
ſchäftsführer verſtanden, jahrelang einer un
beſcholtenen 20jährigen Angeſtellten nachzu
ſtellen und ſie unſittlich zu beläſtigen. Jn der
Verhandlung verſuchte er mit der ſeiner Raſſe
angeborenen Frechheit, ſeine Schandtaten als
„harmloſe Scherze“ hinzuſtellen, denen
er „keine beſondere Bedeutung beigelegt
haben will. Dieſe Bedeutung wurde ihm jedoch
durch das Arteil der Strafkammer klar ge
macht, die ihm des fortgeſetzten Verbrechens
gegen den S 176 Abſatz 1 in Tateinheit mit
verſuchter Notzucht als überführt erachtete.

Kieſenprozeß gegen jüdiſche Schieber

Ersfer Teilausschnift Den Stadt um Millionen befrogen

Berlin, 14. Auguſt. Das Berliner
Schöffengericht verurteilte den 36jährigen
Georg Hanns aus Leipzig wegen fortgeſetzten
vorſätzlichen Deviſenvergehens zu 22 Jahren
Gefängnis und 20 000 RM. Geldſtrafe bzw.
weiteren 200 Tagen Gefängnis.

Der Angeklagte war in den Jahren 1931
bis 1933 Plahvertreter einer Wild und Ge
flügelgeſellſchaft für Leipzig. Obwohl dieſes
jüdiſche Unternehmen, das ſeinen Sitz in
Berlin hatte und von dem flüchtigen Hermann
Hartmann geleitet wurde, ein generelles
Deviſenkontingent bewilligt bekommen hatte,
mußte der Angeklagte auf Anordnung des
Hartmann für ſich noch einmal die Genehmi
gung zur Transferierung von Reichsmark ein
holen. Mit Hilfe gefälſchter Rechnungen und
fingierter Lieferungsbeſcheinigüngen gelang es
dem Angeklagten, die Genehmigung zur
Zahlung von insgeſammt 350 000 RM. zur an
geblichen Bezahlung von eingeführten Eiern,
Geflügel und Wild zu erlangen.

Die Beweisaufnahme ergab, daß es ſich in
dieſem Prozeß nur um einen Teilausſchnitt
aus einem demnächſt zur Verhandlung kommen
den Rieſenprozeß gegen jüdiſche
Jmporteure handelt, die ſyſtematiſch die
deutſche Währung zu unterhöhlen verſuüchten.

Es wurde feſtgeſtellt, daß faſt der geſamte Ein
fuhrhandel von Wild in den Händen jüdiſcher
Firmen lag, die in vielen Großſtädten Euro
pas Zweigſtellen nur zu dem Zweck errichteten,
um über dieſe Scheinniederlaſſungen Deviſen

genehmigungen zu erſchleichen. Der von dieſem
Schieberkonſortium angerichtete Schaden geht
in die Millionen.

Gewerbsmäßige Abkreibungen

eines jüdiſchen Arzkes
Auf friſcher Tat gefaßt

Berlin, 14. Auguſt. Wegen gewerbs
mäßiger Abtreibung wurde der jüdiſche Arzt
Dr. med. Ferdinand Goldſtein von der Kri
minalpolizei feſtgenommen.

Dem Polizeipräſidium war die Mitteilung
zugegangen, daß der jüdiſche Arzt Ferdinand
Goldſtein gewerbsmäßig Abtrei-
bungen vornehme Die Kriminalpolizei
drang darauf überraſchend vor einigen Tagen
in den Abendſtunden in ſeine Operationsräume
in der Feuerbachſtraße in Steglitz ein. Die
Vermutung wurde beſtätigt, denn der gewiſſen
loſe Arzt und ſeine Aſſiſtentin wurden gerade
dabei angetroffen, wie ſie ein 20jähriges
Mädchen auf dem Operationstiſch behandelten.
Durch das Eingreifen der Beamten konnte im
letzten Augenblick die Ausführung der Tat ver
hindert werden. Goldſtein und ſeine Aſſiſtentin
wurden feſtgenommen und werden ſich vor dem
Richter zu verantworten haben.

Jn der Braunkohlengrube Ribollo in der
Nähe von Rom wurden durch Waſſereinbruch
14 Arbeiter getötet.

Parkeitag der Freiheit
Wiederholt, da nur in einem Teil

der Auflage
Berlin, 14. Auguſt. Gab der Führer dem

Reichsparteitag im Jahre 1934 das Geleitwort
„Triumph des Willens“, ſo lautet das dies
jährige Geleitwort „Parteitag der
Freiheit“.

Am 16. März 1935. gab der Führer Adolf
Hitler dem deutſchen Volke ſeine Wehrfreiheit
wieder. Dieſes große Geſchehen bringt Prof.
Klein München in der diesjährigen Plakette
des Reichsparteitages zum Ausdruck, indem er
unter dem Hoheitszeichen der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei den

Führer mit ſeinen Soldaten zeigt.Stolz und trotzig ſtehen ſie ihm zur Seite, als
die beiden ſtarken Säulen des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands. Die Partei als Träger
der politiſchen Macht und der Soldat im Stahl
helm als Waffenträger der Nation. So bringt
die Plakette zum Ausdruck, daß Adolf Hitler
Deutſchland iſt und Deutſchland Adolf Hitler.

Bekanntlich findet im Rahmen des dies
jährigen Reichsparteitages am Samstag, dem
14. September, ein großes Volksfeſt auf
ſämtlichen Plätzen des Stadions ſtatt. Das
Volksfeſt wird durch Fanfarenſignale und
Sprechchöre eröffnet, die Werkſcharen der
Deutſchen Arbeitsfront treten mit
3000 Mann in Erſcheinung. Dann werden auf
der Kampfbahn des Stadions große Sport
veranſtaltungen, bei denen viele Hun
derte von Sportlern im Wettſtreit ſtehen vor
geführt werden. Man wird auch Sonder-
übungen ſehen, außerdem die aus dem Reichs
wettkampf ſiegreich hervorgegangenen Ehren
ſtürme der SA.

Jm Mittelpunkt des ganzen Geſchehens ſoll
jedoch das Fußballſpiel zwiſchen dem
deutſchen Fußballmeiſter Schalke 04 gegen eine
kombinierte Mannſchaft Nürnberg-Fürth
ſtehen. Bei dem Volksfeſt werden 25 Kapellen,
die beſten Muſikzüge und beſten Orcheſter
Deutſchlands, aufſpielen.

Das Preſſe und Propagandaamt der DAF
Berlin kommt mit 23 Tonſilmwagen und vier
großen Tonfilmwagen mit Küchenbetrieb nach
Nürnberg. Es ſoll im feſtlichen Rahmen hier-
bei auch die Uraufführung des Filmes von der
erſten KoF-MadeiraFahrt ſtattfinden. Schließ
lich wird ein Feuerwerk von gigantiſchem Aus
maß den Abend beſchließen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General
der Artillerie Freiherr von Fritſch, hat ſich auf
eine viertägige Dienſtreiſe zur Teilnahme an
einer Führer- und Nachrichtenübung in
Gröditzberg bei Liegnitz ſowie zur Beſichtigung
von Ergänzungstrüppenteilen in Neuſtettin
und Deutſch-Krowo begeben.

Bee
Da wollen
wir tüchtigUnd nächsten Sonntag

ch c]cCccn—-—-„——-—„*-*-——„„ die Sonne
genießen Wir müſſen nur fleißig den Daumen drücken,
damit die Sonne auch wirklich ſcheint. Und vorher
rechtzeitig an Leokrem oder LeoHautöl denken,
denn natürlich wollen wir uns keinen Sonnenbrand

olen, ſondern unſere Haut ſoll ſich richtig erholen!
eokrem und LeoHautöl helfen beide ſchneller

bräunen, denn beide enthalten Sonnen Vitamin.
Leokrem zu 22, 50 und 90 Pfennig und LeoHautöl
zu 50 Pfennig ſind in allen Fachgeſchäften erhältlich.

d Parkeiamkliche
G Bekanntmachungen

Perlorengegangene Mitgliedskärken
Der Gauſchatzmeiſter gibt bekannt:

Es gingen verloren: die Mitgliedskarte des
Pg. Karl Jokubeit, Mitgl. Nr. 2679 809,
Org. Eisleben; die Mitgliedskarte des Pg. Otto
Herſe, Mitgl. Nr. 1806 256, Org. Könnern;
die Mitgliedskarte des Pg. Martin Klar
Mitgl. Nr. 1568 612, Org. Halle; die Mit
gliedskarte des Pg. Franz Reubert, Mitgk.
Nr. 1776 716, Org. Halle; die Mitgliedskarte
des Pg. Kurt Renker, Mitgl. Nr. 1448 195,
Org. Lützen; die Mitgliedskarte des Pg. Hel
muth Erdmann, Mitgl. Nr. 1255 086, Orts-
gruppe Leuna; die Mitgliedskarte des Pg.
Otto Schröder Mitgl. Nr. 992 544 Ortsgr.
Prettin; das Mitgliedsbuch des Pg. Erich
Liſſo, Mitgl. Nr. 1413 362, Ortsgr. Weißen
fels; das Mitgliedsbuch des Pg. Paul Wal
ther, Mitgl. Nr. 994 337, Ortsgr. Groſſen;
das Mitgliedsbuch des Pg. Richard Rock
rohr, Mitgl. Nr. 1448 235, Ortsgr. Mücheln

Vor Mißbrauch wird gewarnt.



Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachm. Unterhaltungsbongeert Ab Hiffwoch, den 14. August, Neubewirtschoftong der Gaststätteabds. s Uhr

Wiener Walzer- unck rOperetten- Abend e
Tanzeinlagen.

Ab heute Mittwoch Donnerstag, den 15. Aug. ,7 Uhr
Frühkonzertnochmalsk. Der gensationelſe Erfolgsfim

Der Peter Ostermayr-
Film der Ufo

DöBellcen. rVarr
III
Ein Film mit dramatischen Span-
nungen, mit beglüchenden Land-
schaftsbildern deutscher Heimat,
mit prächtigen Menschengestalten
(hervorragend Hanst Knoteck
als „Seeichen“ h mit einer Fülle
beglüchenäer und erregender Ein-

drüche!

nachmittag 4 Uhr großer Tanztee
abends s Uhr großer Tangabend Talamtstraße 6

der seit 1549 bestehenden
ehem. Klosterbrauerei

ßaslslälts Parages
im Zentrum der Stadt
Inhaber: Albert Baeger

Eingang Herrenstr. Paradiesgasse
Empfehle meinen herrlichen
Naofurg artenidvllisch gelegen, abgeschlossen
von jedem Straßenlärm. Vom
PubliRum gern besucht.
Ca. 1000 Sitz platz

HeutedMittwoch 20Uhrbei schön Wetter

Gr. Guorftenkonzert

S S

Spezial-ussehan Mönehshohkumbach
Im Ausschank: die mit 5 staatspreisen und 15 goldenen
Medaillen ausgezeichneten EXPOB-Spitzenqualitatent

„Mönchshof Export- Hell ein lichtes Salon-
Tafelbier von prachtvoller Farbe, angenehm
gehopft, ein Exportbier ersten Ranges
„Mönchshof Export-Dunkel“: das beRannte,
ersthlassige, tiefdunkle Kulmbacher Bier,
sehr gehaltreich, würezig im Geschmack,
ein hervorragendes, ärsflich empfohlenes
Labsal für Gesunde und Kranke
„Mönchshof Pilsner“: das den in Böhmen
hergestellten Bieren voll Rommen eben-
bürtige Edelprodukt von unübertrefflicher
Güte und WohlbeRömmlichReit
„Mönchshof- Märzen“: das desente mittel-
dunkle MarRenbier von Klasse
DenErfordernissen derzeit Rechnung tragend,
hab. wir d. Ausschankpreise alleräuß. Ralkuliert

Export Hell und Dunkel Pilsner u Märzen
a Ltr. f

Täglich 4.00 6. 108. 15 Uhr

z

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend Lir, 43 pſe. 46 Pfg.gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: t Tir. (Maßkrug) s2 Ofe. 86 Pfg.o I-tr. (Becher) 20 Pfg. 22 Pfg.Gaskstätten die
Mittwoch, den 14. Auguſt 1935: Die Preise verstehen sich einschl. Bed. GeldA fHi Ri 3: h 7n r v Farben Wir bitten um Erhaltung des uns seither entgegengebrachtenreibmaſchinen, 1 Trichtermühle, 1 Wohlwollens Fritz Bode und FrauSchreibmaſchine (Mercedes), 2 Fäſſer
Farbe, 1 Perſonenkraftwagen (Stoe
we r).

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher. Ausr(lstungen für le NSDap

7 ehe Kauft jeder gut het Fa. Schnee
PFreitag, den 16. 8., 20.15 Uhr
festliche Prerniere der

Donnerstag, den 15. Auguſt 1935:
10 Uhr, Adolf-HitlerRing 13: Wer „Könlgin Christine“ gesehen wirda) 2 Büfetts, 2 Bücherſchränke, 1

Ausziehtiſch, 6 Stühle, 4 Schreib das Filmwerk nochmals sehen wer
egitow, e auchtiſehe, aber diese Vollendung filmischer Kunst

Klaviere, 1 Couch, 1 Sofa, 5 Radio
Apparate (Lorenz, Reico, Nora, Lu
mophon), 1 Flurgarderobe, 4 Ballen
Hemdenbarchent, 1 Ballen Seiden
leinen, 1 Geldſchrank, 4 elektr. Lam
pen, 1 Tapetenſchneidemaſchine, 3
Fahrräder, 1 Bürotiſch, 4 Waren
regale, 1 Zahlkaſſe, 1 Korbgarnitur
u. a. m.b) 1 Waffelſchneidemaſchine mit Mo
tor, 6 Stck. Waffeleiſen, 4 Stck. Re
ſerveplatten, 1 Poſten Gewürze, 1
Poſten Gold und Silberſachen.
Die Verſteigerung zu b) findet be

ſtimmt ſtatt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

Gewinnauszug

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

4. Ziehungstag 12. Auguſt 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
s Gewinne zu 3000 M. 76808 247239 310122

20 Gewinne zu 2000 M. 22576 26637 75149 ſös289
192405 256600 281821 285460 286704 340088

noch nicht sah muß sle sehen
Ein interessantes Beiprogramm

W. 4.00 6. 15 8.50 S. 2.50 4.00 6. 15 8.30

und ein herrlich. Beiprogramm
Der Vorverkauf hat eqonnen

Jagdſtammtiſch dem 15. 8. 1935,im Kurhaus Bad
am Donnerstag,

Wittekind.
Verdingung über Erd, Maurer

und Eiſenbetonarbeiten für den Aus 2 58 Gewinne zu 1000 M. 38649 47733 48257 68176bau der Kampfbahn am Geſund Hosen- 83342 97879 117212 ſiss68 155075 140210 142850
i (I. n Angebote an a H 28 7 3 3 269661ind is zum Eröffnungstermin, 3955 301880e e ger Hleinanzeigen ei n auberwa ipsiger Str.e e el e e Heer edingungsunterlagen Zimmer 317 er Schnee NMachf. ie innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen) s 21514 124070e i e Halle, Gr. Steinſtr. veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umgebung eum Preise von 20 Pf. je 481 e e e lHalle, 13. 8. 35. Städt. Bauverwaltung.

238692 246775 246992 259739 261663 262719fettes Ueberschriftswort unck s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift 2

326266 331688 332116 336581
340276 346623 362909 371848

314484 321626
338497 339528
377345 385760

VJ
u. Cottbuſer 442 Gewinne zu 300 M. 3253 3578 4541 4615 8936

2 3 mmer Verachiedenes iß len 33 i e e e rm 3 c c 23 30Se Sye e e nö 4692 47553S 551780 58849 60475 61544 63054 66747 67199Donnerstag, den 15. Auguſt 1935 e Mohntteteg Heiß ſtets friſch dert 88464 68571 70880 79368 80502 S iel. Zeichen nipzj in guter jonniger Lage, evtl. 2Leipzig für vermessungstechnisches Büro Balkon mit Bad u allein Zu mangel Hans ins 3476 35040 138 137707 3380 3
Wellenlänge 382 larkocheiderei) von größerem behör 2Riete bis B. 100,-, b t ſ b ſtraße 26 1375198 157784 142262 143127 144595 145253miſteldeutschen Braun ohlenunſer möglichſt ſofort zu mieten ge etrieb, (Gae Roßplas). 146801 140277 181408 184077 2 8062

5.50: Mitteilung für den Bauer. 6.00: nehmen um Sofortigen Antritt für ſucht Zuetührriche Angebote ettriſch Rollen 159416 1594387 163382 168700 176152 1715094
Choral und Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. die Dauer eines halben Jahres ge- u. L.5647 MR8, Halle, Geiſtſtr. 47 172001 175360 174662 175384 178356 170966

r sucht. Bewerbg. m. selbstgeschr. Halle/S., Kroſigk 131537 134618 185660 186720 186831 1912796.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen, Lebensſauf, Lichtbild und Zeuents: 7 ſtraße 6, part, S 191504 193920 198894 196190 198129 196501
lieber Hörer! Fröhliche Morgenmuſik. abschriften sind eu richten unter Nüh Angerio Möbel 199234 199809 201331 203582 203595 2053417.00: Nachrichten. 8.00. Funkgymnaſtik. J. L é85 an „Inda“, Anseigen- e Engerwesg). 205962 206348 208278 216523 212296 217080
820: Morgenſtändchen für die Hausfrau Mittler, Halle (S.), Schwetschkestr. I. Brunnenſtr Sobr. und neue 327738 3327 352 333467 334355 335

.20 2 n 2 2345 359.40: Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter und Für unsere frdk moor on Griner Vegetariſch. u gtewert 355883 S 231577 87
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages Racio-8 Gzial-Abteilun Zimmer für 15. 8. Il Gpeiſehaus Ehe-Darl. -Scheineſ 259403 262460 264487 264989 266009 269061programm. 10.15: Schulfunk: Volkslied als Angeh. t e en Denn Lieferung frei Haus 5 377557 278753 282546 356 i
t e n l rer 2 5646 an MR8, Deutſche 289544 290514 20918581ſingen. 11.00: Werbenachrichten. 11.30 en den Halle, Geiſtſtr. 48 ſittich Volkskraft“ nan s 291616 298487 294751 294983 295114 2096269

e Bunee Mittahetonett. Zett en e e12.00: Buntes Mittagskonzert. 13.00: Zeit, l mann 4 flogen, gegen ſehr traſßze 5, l. h i 641 322147
g l e z Gesif 30. 323422 323752 324832 32680 s6i6 320268et s ans u .rit Nach m Soſgrügen Aytitt Schein Gut möbl. engeren Alte e 33747 53 533303 350125

richten und Börſe. 14.15: Allerlei von zwei erbungen a Krutenberte 525 344145 3478655 348144 3494bis drei! 1500. Jugend und Leibes bangen Be erbungen an Zimmer, t geraſtee Verviel Preiswert 3517652 352556 353446 353516 354475

tet e Faßnad- e a z verkauſen.S 2 re für ſofort geſ 54 5 2 5ſt 16.30: b auf Ehren Ausführliche Preis 3709465 371664 371608 373065 374836 376642e r de Jeit W terin du en G Vigeet Portier fältigungen ar. Wandſpiegel, Sass a S 286587 3 389608
chte 17 o r Anterhattung af I Hotel „Europa“ s an 2 elektr. Lampen, 390855 391 199 398015 394484 396866ichten. 17.00. Zur g. S e indenburaſtr 1Wäſcherolle, Kran 8Eine Plauderei über die Sprache der Jnſekten. 77 gunde Sdenburagftr 10. eneahrntri, u In der heutigen r wurden Gewinne

13.45: Morgen beginnt die Große Deutſche nane a. S., Schmeerstr. Metuietüngen lGeldſchrt 1 u. über 150 M. gezogen
er do N ne Das alle z e S Phyſiogno- Garnitur komplett. e 3 e h o go7S Rohr i hewinne 3 5 33 in t nut tiſch à 17 en T Sthreibhilfe Kachelöſen Zwei möblierte u. Pflege: Schutz-, mikerin Beſichtig. ab Mitt 70 Gewinne 2000 M. 22251 108005 118407
20.10: Kleine muſikaliſche Auslandsreiſe. mögl. Lys Bildg 5 Wachbunde gibt ab, woch früh. Halle, 276104 38650820.10: Jtalieniſche Volksweiſen. 21.00: Nor 9. 35 geſucht. Mehrzimmer zimmer Ia Reſerengen. Phrenologin Hlücherſtr. 11. 66 Gewinne zu 1000 M. 1214 3535 5981 8452

wegiſche Volks- und Fiſcherlieder. 21.30: ftl. Meldg. m. heißüng a n n Halles Torſtr. 18, en o e eS t 3 e T S. ne 8 5Anterhaltungsmuſik. 22.90: Nachrichten und e hhriſten an Ofeneeinigen Rorgiger Er un 192308 202740 21246 221886 264512 274486Sportfunk. 22.20--23.00: Aus Budapeſt: S hannstirchey Fernruf 321 52. Schneider 3 928025 346540
Zigeunermuſik. 23.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. c Stadt gebote u. maſchine i Beninge 500 r es 18780r alle W. Gchreckenber Na Halle, 42668 62918 69702 78270 81070 91674 90486Deutſchlandſender olenſtr W omegen g t e 9378 i 138mee in 135 ſasss6 147389 1686 55655 57 86 947 RM. zu verkaufen. 6 641e v n vor Lager Sannſchule nee„90: Guten Morgen, lieber Horer Abe oder t Linderwagen zu Salleſs., Beeſener 250192 260007 260936 266571 260752 27266Glockenſpiel, Tagesſpruch. Choral. Wetter- s Werkſtatt- Zirkel u. Eingel- fen. Se r taße 248 279796 281882 282971 283365 268294 205418
bericht für die Landwirtſchaft. 6.10: Funk Ränme Konigſte o nterricht auch an M Halle e e t 9206u z t i Päume Königſtr. 6Sonntags. iſt geh 353 Gewinne zu 300 M. 166 2428 3556 69 550gymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Roſtfreie Hof part. zu ver Wo lh. Tochter ſSeitſtr. s a8.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. Stahlbeſtecke, ſolid, 5-6gimm. mieten Halle (Saale), e hege 27865 28009 28067 32076 32352 346569 3

242Z. v PianvRitter, Halle, 58610 40060 41687 46800 48373 50850 529.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Volkslied preiswert nwer wohnung Leipziger Sir. 73. Martinſtratze 22. v 54988 56950 59210 70484 73850 75449 en

e e S u S ereeer enee e. en ömrerine. a ſpricht Der t e e a et Gartenbenut evtl. Tanz Damen Sport 156 101723 195097 08714 114587 115780hört. 12.00: Muſik zum Mittag. ſchen Eafe Da im Higenheim fur g S 4381755 1337350 137983 12255geg. nene n et n en ad de n Ogmenuhr unterricht Schreibtiſch maſchineNachrichten 1100: Allerlei von zwei bis gebote u. G zu atte Länge Bett mit Aufleger e J. 500 em, 186691 188977 189844 189727 189784
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DIE GAUSTADT HALLE.

l. Beiblatt, Nr. 205

Nur ein Steinchen
Es iſt um die Straßen unſerer Stadt recht

gut beſtellt. Nicht nur die Städtiſche Straßen
reinigung ſorgt rührend dafür, daß kein
Stäubchen oder gar Schnipſelchen Papier das
Pflaſter verunreinigt, auch von bauamtswegen
iſt man redlich bemüht, mit Erfolg ſchlechte
Pflaſterſtrecken auszumerzen. Jeder Hallenſer
iſt dafür zweifellos dankbar und des Lobes
voll über die Am, Ein und Weitſicht unſerer
Stadtverwaltung.

Wie aber wenn doch ein Wermuts
tropfen in den Kelch dieſer berechtigten Freude
fiele? Kann es paſſieren, daß man eine Straße
meidet um eines Steinchens willen Daß man
lieber einen kleinen AUmweg macht, um ſich
ſogar nicht in Gefahr zu begeben? Geſchähe
es wirklich ſo in Halle?

Es iſt ſo! Schon ſeit geraumer Zeit!
Denn man hat den Fahrweg der Blumen-
thalſtraße möglicherweiſe um ſeiner Feſtig
keit willen mit einer Art Splitt beſtreut. Mit
lauter kleinen Steinchen, die ſich in die nicht

eben harte Decke der Fahrbahn infolge des
dort herrſchenden, meiſt regen Wagenverkehrs,

eindrücken ſollen. Das leuchtet ohne weiteres
ein

Nun aber kommen die Automobile und
auch andere Fahrzeuge und ſchleudern mit
ihren drehenden Rädern dieſe Steinchen noch
und noch beiſeite, in den Rinnſtein und auf
die Bürgerſteige. Dort liegen ſie dann herum,
juſt wie die Kirſchkerne, zum größten Aerger
der Fußgänger, deren Tritte dadurch recht
wackelig werden. Sapperlot es iſt kein
Spaß, eines dieſer Steinchen unter die Fuß
ſohle zu bekommen und dann zu rutſchen als
wär' im Hochſommer Glatteis! Schlimmer noch
iſt es, wenn ein ſolches vertracktes Steinchen
in den Halbſchuh gerät und dann ſich beträgt
als hätte man einen Sandfloh zwiſchen den
Zehen. Das hat man davon, wenn man dieſe
Straße entlang geht, ahnungslos und unbe
kümmert wie jede andere unſerer gepflegten
Straßen. Eines dieſer Steinchen iſt daran
ſchuld, daß man ſie zum zweiten Male meidet.

Aber wie lange noch? I. h.

Kindermöve komm zu Beſuch
Zehntauſenden unſerer Jüngſten wird ſie Freude bereiten

XVZ. Kleines Vorſpiel zum Beſuch der
Kindermöve auf Halles Flugplatz. Eswar in der Mittagsſtunde des geſtrigen Tages.
Unaufhörlich fiel der Regen. Nicht viel und
nicht wenig. Aber doch ſo, daß der Aſphalt
glänzte und die Straßenpaſſanten ſchneller
dahinſtürmten als ſonſt. Und die Mienen der
lieben Menſchen waren mürriſcher anzuſchauen
als an ſonnigen Tagen. Mit Regenſchirmen
bowaffnet oder zumindeſt den Kragen hoch

er

ſchauten hinauf zu einem dreimotorigen Groß
flugzeug, das tief unter den Wolken über das
Häuſermeer dahinhuſchte.

„Erwin, ob die Möve auch ſo ausſieht?“
„Warum denn nicht. Aber hoffentlich fliegt

ſie auch ſo tief, damit ich meiner Mutter zu
en kann, wenn wir über unſeren Garten
egen.“

„Ach, du darfſt mitfliegen

Diese Focke-Wulf-Möve steht

geſchlagen! Alles grau in grau! Verſtändlich,
daß es da jeder eilig hatte. Jeder! Das
heißt bis auf zwei kleine Knirpſe. Sie
ſpielten nicht etwa im Rinnſtein oder bauten
kleine Burgen in den Goſſen. O nein, ſie
ſtanden unbekümmert der haſtenden Menſchen
und ungeſtört durch den fallenden Regen und

Kiebeckplatz-Kino in neuer Form
Innenarchitektoniſche Umgeſtaltung des Zuſchauerraumes

Dr. Hr. Jn der ſtillen Zeit, da der Film
Anlauf zu neuem Erſcheinen nimmt, da die
Zeit vor der Tür ſteht, daß mancherlei Werke
der Filmkamera geſtartet werden ſollen, iſt mit
dem CT am Riebeckplatz eine innere
Wandlung vor ſich gegangen, die eine Ueber
raſchung für das geſamte Filmpublikum un
ſerer Stadt bedeutet. Jener Raum, beſſer ge
ſagt jene Flucht der Räume, die einſt vor
Jahren dem Apollo-Theater als mehr oder
weniger paſſender Rahmen dienten, ſind
wiederum zu einem Lichtſpiel-Theater umge-
ſtaltet worden, das dem neuen Film ein eben
bürtiger Rahmen geworden iſt.

Während die Vorräume bereits vor einigen
Wochen einer grundlegenden Erneuerung un
terzogen worden waren, iſt nunmehr der große
Zuſchauerraum ſo umgeſtaltet. worden, daß
man ſich Mühe geben muß. in ihm das alte
CT-Lichtſpiel Theater am Riebeckplatz wieder
zuerkennen. Jn weiteſtem Ausmaß iſt der
große Raum ringsum mit gegen Brandgefahr
imprägniertem Stoff beſpannt worden, deſſen
gelbbraune Farbe ſich glänzend in den elfen
beinblau gehaltenen Raum einfügt. Die

Raumgeſtaltung hat durch die Anbringung
neuer, leuchtkräftiger Beleuchtungskörper
weſentlich gewonnen. Die ſchlichten Linien
des Raumes ſind durch goldbronzene Unter
brechungen der Wandflächen und ebenſolche
Betonung der wirkungsvollen Zierrate rings
um die Bühne, über dem Bühnenraum und
z. T. auch längs der Wände hervorgehoben.
Eine neue Beſtuhlung, auf einigen Plätzen mit
mattblauen Polſterüberzügen verſehen. ſorgt
für größtmögliche Bequemlichkeit der Beſucher.
Erſtrahlt der Raum in hellſtem Licht, ſo ge
winnt man den Eindruck, daß hier nichts un
verſucht gelaſſen wurde um mit großem Ge
ſchmack ein Lichtſpieltheater zu erneuern, in
deſſen Räumen man ſich eine Vorſtellung lang
äußerſt wohl fühlen kann.

Es ließ ſich gelegentlich einer geſtern Abend
unternommenen Vorbeſichtigung feſtſtellen,
daß auch die Bild und Ton wiedergabe
weſentliche Verbeſſerungen erfahren hat. ſo daß
Halle in der kommenden Filmſpielzeit durch
dieſe Erneuerungsarbeiten ein gern beſuchtes
Lichtſpieltheater erhalten hat, an dem jeder
Beſucher ſeine Freude haben wird.

Aufnahme „MR3Z“-vVilderdienſt

Blick zum neugestalteten Bühnenraum mit Vorführwand

Aufnahme Hanſa-Luftbild

im Dienst flugfreudiger Jugend

„Klar. Jch habe zu meinem Vater geſagt,
ich will nichts anderes zum Geburtstag haben
als einen Gutſchein für einen Flug mit der
Kindermöve!“

Eine Minute aufgefangener Unter
haltung zweier unſerer Jüngſten. Kein Regen,
keine Schimpfworte konnten die Kleinen ab
halten, mitten auf der Straße im Trubel des
Verkehrs ſich von dem zu unterhalten, was ſeit
Wochen und Tagen in ihren kleinen Köpfen

ſteckt die Kindermöve kommt!
Und hier die Geſchichte der Kindermöve.

Seit Jahr und Tag begeiſtert die Deutſche
Lufthanſa die Schuljugend mit dem Beſuch der
Kindermöve, einem Flugzeug, das von Stadt
zu Stadt fliegt und ausſchließlich im Dienſt
der Kinder ſteht. All überall da, wo Rund
flugtage abgehalten worden ſind, haben ſie un
ſagbare Freude bei den Kleinſten entfeſſelt.
Abertauſende Kinder ſind bereits in der Möve
über Land geflogen, haben gemeinſam mit
ihren Lehrern die Heimat einmal von oben
geſehen. Seit langem weiß nun auch unſere
Schuljugend vom kommenden Beſuch der
Kindermöve draußen im halliſchen Flug
hafen. Je näher das große Ereignis rückt, um
ſo freudiger ſchlagen die Kinderherzen, und
nicht wenige werden es ſein, die vom großen
Fluge geträumt haben.

Am Donnerstag trifft dieſe Meſſerſchmidt-
Maſchine in Halle ein. Am gleichen Tage
nimmt die Möve ihre Rundflugtätigkeit auf.
Schulen aus der Gauſtadt Holle und der
Nachborſtadt Leipzig werden Gäſte im halli
ſchen Flughafen ſein. Zehntauſende werden
kommen. und viele von ihnen, wenn auch nicht
alle, werden das große Erlebnis eines Fluges
koſten. Draußen im Hafen iſt alles beſtens auf
den Empfang der Kleinen vorbereitet. Sport
flugzeuge. Segelmaſchinen und Modelle werden
aufgeſtellt werden. an denen die Schuljugend
durch berufenen Mund Anſchauungsunterricht
erhalten wird. Die Kinder werden einen Ein
blick in das Leben und Treiben auf einem
Weltflughafen kennenlernen. Sie werden da
bei ſein, wenn ſich der regelmäßige Flug
verkehr abwickelt. Auf einer großen Wieſe
können ſich die Kinder tummeln.

Die Begeiſterung wird kein Ende nehmen.
Und ſo mancher kleine Steppke wird mit dem
Wunſch nach Hauſe gehen, ſelbſt einmal am
Knüppel eines Flugzeuges zu ſitzen, über
Wälder und Wieſen, über die Auen dahin-
zuſtürmen. Um als Flieger ein ganzer Kerl
zu werden.

Glück ab! Die Kindermöve wartet zum
erſten Fluge

Trauerfeier für Johannes Teller
Jn der Kapelle des Gertraudenfriedhofs

verſammelten ſich am Sarge des plötzlich ver
ſtorbenen halliſchen Pioniers des Schwimm
ſportes, Johannes Teller, ſeine Angehörigen
und Freunde. Jn einer ernſten Feierſtunde
würdigte Pfarrer Keller die großen Verdienſte
des Verſtorbenen für den Sport, dem er alle
ſeine Kräfte widmete. 33 Jahre lang hat
Johannes Teller dem Schwimmſport angehört.
Am 4. Juli 1902, an ſeinem Geburtstage. rief
der Verſtorbene den Schwimmverein Halle 02
ins Leben. Um den Sarg des Dahin-
geſchiedenen bildeten die Angehörigen des
Schwimmvereins, dem Teller zu jeder Zeit ein
vorbildlicher Führer war, Spalier.

e

Die neue Jahntafel

Wie wir
wiederhergestellte Jahn- Tafel oberhalb der
jahn- Höhle neu geweiht. Unser Bild zeigt
die neu angebrachte Tafel als Symbol der

Deutschen Turnerschaft

gestern bericheten, wurde die

Zum Reichsparkeitag
280 Hitlerjungen marſchieren durch den Gau.

Bei dem Adolf-Hitler-Marſch der HJ, der
1500 Hitlerjungen aus allen Teilen des Reiches
zum Reichsparteitag nach Nürnberg führt, be
rühren insgeſamt 280 Kameraden aus ſehr
verſchiedenen Gebieten unſeren Gau Halle
Merſeburg. Das Gebiet Oſtland trifft
am 18. Auguſt von Treuenbrietzen kommend
ein und marſchiert über Wittenberg- Bitterfeld
nach Leipzig und dann über Zeitz in RichtuncGera weiter. Die Jungen aus dem s ebret

Kurmark weilen vom 17. bis 26. Auguſt
in unſerem Gebiet und berühren dabei die
Strecke Luckau Torgau Eilenburg
Leipzig Zeitz Gera. Berliner Jkommt bereits als erſte am 15. Auguſt von
Treuenbrietzen über Düben in unſeren Gau
und nimmt den Marſch gleichfalls in Richtung
Zeitz Gera. Das Gebiet Pommernbeſucht uns vom 16. bis 18. Auguſt auf der
Marſchſtrecke Treuenbrietzen Wittenberg
Kol. Oppin.

Unſer Nachbargebiet Mittelelbe mar-
ſchiert vom 19. bis 24. Auguſt durch Halle
Merſeburg über Förderſtedt Könnern
die Gauſtadt Halle nach Weißenfels
Naumburg und weiter nach Camburg.

Die HJ aus dem Gebiet Mecklenburg
bildet in den Tagen vom 22. bis 27. Auguſt
den Abſchluß auf ihrem Marſch von Hohen
dorf Könnern Halle Naumburg
Dornburg.

Schriftleiter der Parkeipreſſe
ſind bevorzugt zu behandeln

Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat der Reichs
und preußiſche Miniſter des Jnnern angeord-
net, daß die mit der nationalſozialiſtiſchen
Preſſegrmbinde beliehenen Journaliſten bei
allen Abſperrungen bevorzugt zu behandeln
ſind. (Zum Beiſpiel durch Anweiſen beſonders
günſtiger Plätze.)

Die Preſſearmbinde, die der Reichspreſſechef
der NSDAP in beſchränktem Umfange an
Hauptſchriftleiter und Schriftleiter der Parteipreſſe verleiht, wird
in zwei Ausführungen hergeſtellt und am
linken Unterarm getragen.

Aufnahme HanſaLufthild

Platznehmen zum ersten Flug



Gerichtsſaal
Bekrügeriſcher Moktorrad- Handel

Wenn man dem Z32fährigen Angeklagten
Willy K. hätte Glauben ſchenken können, ſo
war er in jeder Weiſe unſchuldig. Sollte er
wirklich einmal „unbewußt einen kleinen
Seitenſchritt vom Wege des Rechts unter
nommen haben“ die Möglichkeit gab er
großmütig zu ſo war er nur durch die
Amwelt dazu gedrängt worden. Da hatte er
ſchlechten Menſchen ſein Vertrauen geſchenkt
und in einem andern Falle war „alles einem
Mißverſtändnis zuzuſchreiben.“

Das Pech des Angeklagten war die akten
mäßig belegte Tatſache, daß er es in ſeinem
verhältnismäßig jugendlichen Alter ſchon auf
12 Vorſtrafen gebracht hatte und zwar wieder
holt wegen Betrugs und Unter-
ſchlagung. Auch geſtern wurde er aus der
Strafhaft vorgeführt, die er eines anderen
Vergehens wegen verbüßte.

Jn dem zur Verhandlung ſtehenden Falle
handelte es ſich um ein Motorrad, das
ihm ein Bekannter zur Reparatur übergeben
hatte mit dem beſonderen Auftrage, das Rad
dann für 450 RM. zu verkaufen und das Geld
umgehend zuzuſtellen. Der Angeklagte hat das
Rad auch bald verkauft, aber die 450 RM. hat
der Beſitzer bis heute noch nicht geſehen und
wird ſie auch wohl nie ſehen. K. hatte das
Rad nach Dölau verkauft, gab dem bisherigen
Beſitzer aber auf deſſen energiſches Drängen
nach dem Verbleib des Rades einen falſchen
Ort und falſchen Namen an. Als ſich der Zeuge
in dem Ort nach dem Käufer ſeines Motor
rades erkundigen wollte, um ſein Geld zu er

*HALIF
Das nächſte Platzkonzert findet am

Donnerstag, dem 15. Auguſt, 17 Uhr, auf den
Pulverweiden ſtatt.

Auf ein 25jähriges Beſtehen kann die
Fleiſcherei Hermann Becker zurückblicken.
Aus kleinſten Anfängen heraus wurde die
Firma, die in der Fleiſcherſtraße gegründet
worden war, zu dem muſtergültigen Geſchäft,
deſſen Verkaufsräume ſich jetzt am Reileg
befinden.

Ein drei Jahre altes Kind wurde in der
Flottwellſtraße von einem Laſtkraftwagen um
gefahren. Das Kind erlitt einen Schädelbruch
und wurde dem Eliſabethkrankenhaus zuge
führt. Es beſteht Lebensgefahr. Das Un
fallkommando war zur Stelle.

Ecke Moritzzwinger und Zenkerſtraße wurde
ein jugendlicher Radfahrer von einem Laſt
kraftwagen angefahren. Er erlitt Kopfver
letzüngen ünd mußte dem Krankenhaus zuge
führt werden.

Jn der Wettinerſtraße Ecke Wettinerplatz
wurde ein Radfahrer von einem Perſonen
kraftwagen angefahren. Er erlitt Verletzungen
am linken Knie und linken Oberarm. Das
Fahrrad wurde beſchädigt.

Die Feuerwehr wurde gegen 14.15 Uhr nach
der LudwigWuchererStraße 86 gerufen, wo
zwei Pferde geſtürzt waren. Die Tiere wurden
von der Feuerwehr aufgerichtet. Es entſtand
eine Verkehrsſtörung der Straßenbahn von
etwa 12 Minuten.

Gegen 19.45 Uhr fuhr auf der Straße
Morl Halle ein Perſonenkraftwagen infolgeVerſagens der Steuerung zwei Radfahrer um

und geriet in einen Straßengraben. Ein Rad
fahrer trug innere Verletzungen davon.

halten, erfuhr er, daß es einen Mann des an
gegebenen Namens dort garnicht gebe. Erſt
nach Monaten erfuhr der Zeuge mit Hilfe der
Polizei, daß ſein Rad nach Dölau verkauft undkangt bezahlt war.

Der Angeklagte behauptete, der Zeuge habe
ihm die 450 RM. als freiwilliges Darlehn
für ſein Geſchäft überlaſſen. Niemand war
hierüber erſtaunter als der Zeuge ſelbſt. Das
Gericht verurteilte K. wegen Untreue zu einem
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis und
50 RM. Geldſtrafe.

Ein Volksſchädling

Schon im vergangenen Jahre und noch mehr
zu Beginn dieſes Jahres machte ein Unhold
die Straßen der inneren Stadt unſicher. Es
war ein älterer Mann, der beſonders in dem
Viertel zwiſchen Geiſtſtraße, Schulſtraße, Mittel
ſtraße und Große Ulrichſtraße in den Abend-

ſtunden junge Mädchen und auch ſchulpflichtige
Mädchen in gemeinſter Weiſe beläſtigte. Leider
iſt er immer unerkannt entkommen. Endlich,
im Mai dieſes Jahres, gelang es, den Men
ſchen auf friſcher Tat zu erfaſſen. Es iſt der
62jährige Albert W. aus Halle, ein ſchon
mehrfach wegen Diebſtahls und Sittlichkeits
verbrechen vorbeſtrafter Menſch, der ſich nun
geſtern vor der erſten halliſchen Strafkammer
zu verantworten hatte. Jn acht Fällen be
trafen die Straftaten ſchulpflichtige Kinder,
in zwei Fällen Mädchen über 14 Jahre. Die
erſte Strafkammer fällte nach mehrſtündiger
Verhandlung gegen dieſen überausgefährlichen
Menſchen folgendes Arteil:

Der Angeklagte wird wegen Sittlichkeits
verbrechen in acht Fällen und wegen tätlicher
Beleidigung in zwei Fällen zu einer Geſamt-
ſtrafe von drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt, bei Anrechnung
der Unterſuchungshaft. Außerdem wurde gegen
ihn die Strafe der Entmannung
verhängt.

Exerzierplaßz auf dem Familientiſch
Parade der Zinnſoldaten aller Zeiten

Welcher deutſche Junge hat nicht ſeine
Zinnſoldaten. Wie das Mädel ſeine
Puppen hat, ſo hat der Junge ſeine Soldaten.
Dieſe kleinen, zarten Figürchen haben es ein
mal dem deutſchen Jungen angetan, wer ſie
einmal liebte, dieſe kleinen Weſen, der ver
gißt ſie nie. Jmmer ſind ſie der Grundſtock
zur Liebe zum Ehrenkleid des Soldaten. Was
können wir mit dieſen kleinen Zinn- oder
Bleiſoldaten alles aufbauen. Die ſonſt ſo
nüchternen Geſchichtszahlen bekommen Leben.
Germanen kämpfen gegen die Römer, wir
lernen die germaniſche Schlachtordnung ver
ſtehen, alle Zeitalter tuen ſich auf, die Pots-
damer Wachtparade, die Grenadiere unſeres
„Alten Fritz“ marſchieren, Seydlitz und
Zieten ſind dabei und die berühmte ſchiefe
Schlachtordnung ſtellen wir uns auf. Auch die
Schlachten der Befreiungskriege werden leben-
dig. Blitzender Küraſſe und flatternder
Lanzenfähnchen der Reiterei von 1870 folgt
das Grau des Weltkrieges, folgen die Helden
taten unſerer Väter im großen Kriege Anſere
Zeit kommt, vom LMG bis zum Flieger, die
braunen Formationen unſeres Führers

So kommt aus dem Spiel, aus dem Un
bewußten die Kraft, die Liebe und die Freude,
auch einmal ein ſolcher Waffenträger der
Nation zu werden, auch zum Schutz und zur
Ehre unſeres geliebten Vaterlandes einmal

als Erwachſener einen ſolchen Rock zu tragen.
Auch die Ordnung und Sauberkeit lernt ihr
dabei, denn dies merkt ihr beim Ein und
Auspacken der kleinen Figuren. Denn da
ſollen ſie doch alle richtig in ihren Käſten
liegen.

Wenn ihr lieben künftigen Soldaten auch
euch nur mit einem kleinen Exerzierplatz in
der Form des Fenſterbrettes oder dem Viertel
des Familientiſches begnügen müßt, ſo ſchimpft
nicht, denn für die vor euch exerzierende
Gruppe geht es. Da iſt auch Platz für ein
Peloton vom „Alten Fritz“ und die Abteilung
Reiter kann auch ihre Uebungen abhalten.
Nennt ihr auch nicht gleich eine Armee euer
Eigentum, ſo iſt es viel beſſer, denn ihr
kommt doch alle erſt mal in eine ſolche kleine
Gruppe und dann lernt ihr aufbauen.

Wer nun ganz geſchickt iſt, malt ſelbſt die
kleinen Geſichter und dann die Rangabzeichen,
Pferde nach eigenem Geſchmack! Wie freut ihr
euch, den Schützen Müller dann zum Gefreiten
aufſteigen zu laſſen, und wenn ihr noch mehr
für eure kleine Truppe wiſſen wollt, dann
fragt euren Spezialhändler, der ſagt euch dann
die Adreſſen von Sammlern, die gern mit Rat
und Hilfe zur Seite ſtehen, ihr ſeid gern ge
ſehen, denn die Sammler wollen den Geiſt auch
bei euch wecken: „Es iſt fürs Vaterland, wenn
wir auch zu ſpielen ſcheinen

Neue Handwerksmeiſter
Die Meiſterprüfung vor der zuſtändigen

Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer in
Halle beſtanden

Jm Bäcker Handwerk: Gerhard Spaar-
mann, Halle; Walter Heinemann, Diemitz;
Karl Hädicke, Ammendorf; im Ort hopädie
Chirurgiemechaniker-Handwerk:
Eugen Veit, Halle; im Dachdecker Hand
werk: Paul Bergmann, Halle; Karl Seifert,
Reideburg; im Elektro-Jnſtallateur-
bzw. El.Mech. und Maſchinenbauer-Handwerk:
Herbert Queitſch, Halle; Fritz Klette, Büſch
dorf; Walter Schaaf, Halle; im Färber-
Handwerk: Fritz Rinkenberg, Alsleben; Fritz
Trömel, Halle; Artur Heyn, Halle; Erich
Blume, Diemitz; Paul Biſchof, Halle; Günther
Holſtein, Halle; im Glaſer- Handwerk: Hans
Wiechert, Halle; Franz Adam, Halle; im
Maler Handwerk: Heinrich Herzog, Halle;

Otto Spengler, Halle; im Kraftfahrzeug
Handwerk: Felix Köhler, Halle; im Tiſchler
Handwerk: Werner Stachelroth, Halle.

Dank der Auslandsſugend

Die ausländiſchen deutſchen Teilnehmer des
Weltlagers der Hitlerjugend in Kuhlmühle,
die anläßlich einer Deutſchlandfahrt auch
unſerer Gauſtadt Halle einen Beſuch abſtatteten
und von der Stadt im Reichshof und in der
Saalſchloßbrauerei verpflegt wurden, haben
ſich offenbar in Halle beſonders wohlgefühlt.
Das beweiſt das kürzlich eingegangene Tele

an den Oberbürgermeiſter, in dem es
eißt:

„Die Deutſchlandfahrt der Hitlerjugend iſt
in Halle in ſeltener Großzügigkeit aufge
nommen worden. Jm Namen unſerer Kame-
raden unſeren herzlichſten Dank. Welttreffen
der Hitlerjugend, gezeichnet Minke“.

Die Reiſezeit in Zahler
Reichsbahndirektion Halle im Juli.

Der Perſonenverkehr im Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle entwickelte ſich im
Juli mit Beginn der Ferienzeit und unter
dem Einfluß der anhaltenden guten Witterung
beſonders lebhaft. Fern Und Nahverkehr
waren daran in gleichem Umfange beteiligt.
Der Ausflugsverkehr war ebenfalls rege. Die
Geſamteinnahme aus dem Perſonen Gepäck
und Expreßgutverkehr des Direktiousbezirks
Halle (Saale) hat im Juli rund 6 318 140 RM.
gegenüber 6 220 400 RM. im Juni betragen

Jm Güterverkehr ließ der Verſand
von Braunkohlen und Briketts nach. Dagegen
wurden Bauſtoffe für Hoch, Tief- Und
Straßenbau im gleichen Umfange wie im Vor
monat aufgeliefert. Der Verſand von Kali
und künſtlichen Düngemitteln iſt jahreszeit
gemäß niedrig geblieben. Kartoffeln, Gemüſe
und Obſt wurden in größeren Mengen
befördert.

Die Zahl der geſtellten Wagen betrug im
arbeitstäglichen Durchſchnitt im Juli 3802 ge
deckte Wagen, 10288 offene Wagen, 703
ſonſtige Wagen, zuſammen alſo 14 793 Wagen,
während ſich die Zahlen im Juni auf 9609
gedeckte Wagen, 12 238 offene Wagen (10Ton
nenEinheiten), 885 ſonſtige Wagen, alſo zu
ſammen auf 16732 Wagen beliefen. Davon
ſind geſtellt für Kohle und Briketts 7380
(9785) offene Wagen (10TonnenEinheiten),
für Kali 39 (64), für künſtliche Düngemittel
113 (144), für Zement 122 (129), für Kar
toffeln 135 (8), für Obſt und Gemüſe 149 (27)
gedeckte Wagen.

Ausflug nach Neukirchen
Dampferfahrt des Sturmes 1/M 38

Am vergangenen Sonntag hatte der Sturm
1/M 38 ſeine Männer und deren Angehörige
zuſammengerufen und war auf dem Dampfer
„Giebichenſtein“ ſaaleaufwärts im ſchönſten
Sonntagvormittagswetter nach Röpzig ge
fahren. Dort ſetzte ſich die Pilgerſchar hinter
der Muſikkapelle in Marſch in Richtung Neu
kirchen, voran die Träger der Körbe und
Säcke, in denen die Preiſe für die Wettbewerbe
des Tages reichlich verſtaut waren. Jm Gaſt
hof Neukirchen machte die große Familie halt

Bald begannen hier die Wettkämpfe. Nach
dem Mittageſſen wurden die Preiſe vergeben
Dienſtdolche und allerlei eßbare und trinkbare
Sachen. Vor dem Abmarſch aus Neukirchen
gab Sturmführer Riefe allen, insbeſondere
den Frauen, die Mahnung mit: Nicht nur bei
frohen Feiern, ſondern auch am Werktag ſoll
die Schickſalsverbundenheit ſpürbar ſein, über
den engeren Kreis der Sturmkameradſchaft
hinaus zu allen deutſchen Menſchen. Darum
beherzigt die Lehre: Unterſtützt den Deutſchen
und kauft bei ihm und nur bei ihm.

Fienſtedter Frauenſchaft in der Heide

Unſer Stadtwald war dieſer Tage das
Ausflugsziel der NS-Frauenſchaft
Fienſtedt, die in einem ſchönen großen
Kraftwagen in einer Stärke von 24 Frauen
und ebenſoviel Kindern in Obhut einer
Kinderhortnerin einen Ausflug nach Knolls
Hütte unternommen hatten. Mit mancherlei

Hockensohlen Gummi-Bieder

Spielen, Kaffee und Kuchen verlebte man in
der halliſchen Heide einen unvergeßlichen Tag.
Hochbefriedigt von dieſem wunderſchönen
Kinderfeſt, das die Frauenſchaft veranſtaltet
hatte, kehrt man gegen Abend nach Fienſtedt
zurück.

geine Judenmuſik mehr

Tonfilme der Tobis künftig einwandfrei

Allmählich gelingt es immer mehr, die Ver
judung auf allen Gebieten des deutſchen
kulturellen Lebens einzudämmen. Daß nach
der Machtergreifung der Jude nicht ſofort
überall an die Luft geſetzt werden konnte, lag
darin begründet, daß er reſtlos alles an ſich
ebracht und vor allem ſeinen Einfluß wirt
chaftlich geſichert hatte. Nun aber können

ſeine letzten Stellungen von uns aus allmäh
lich abgebaut werden.

So auf dem Gebiet des Films, das ja am
ſtärkſten vom Juden beherrſcht wurde. Bis
zum heutigen Tage konnte meiſtens unter
Tarnung in einigen Filmgeſellſchoften der
Jude nach wie vor ſein Geſchäft beſorgen.

Jm Zuge der Sonderaktion zur Ueber
wachung der Juden im deutſchen Kulturleben,
die Pg. Hans Hinkel im Auftrag der
Reichskulturkammer zur Zeit durchführt, hat
nunmehr die Tobis (Ton-BVildSyndikat
AG.) ihre angeſchloſſenen Verleihgeſellſchaften
(Terra, Rota, Europa) angewieſen, nur noch
mit kulturpolitiſch zuverläſſigen MuſikverlagenVereinbarungen über Muſikrechte zu treffen

Bisher war es ein Jude namens s
geweſen, der die Tonfilmmuſik jener Geſell
ſchaften beherrſchte.

Täglich drei Filme in Venedig

In Venedig wurde die internationale
Filmkunſtausſte lung eröffnet. Der Präſident,
Senator Graf Volpi, teilte in ſeiner Er
öffnungsanfprache mit, daß der großen
Zahl der eingereichten Filme täglich drei Vor
ſtellungen ſtattfinden würden. Der Präſident
der Reichsfilmkammer, Scheuermann,
hob die wachſende Bedeutung dieſer inter
nationalen Veranſtaltung ſowie des Kon
greſſes der internationalen Filmkammer
hervor.

Luis Trenkers Film Der verlorene Sohn“ hat in der Jnternationglen

Ausſtellung für Filmkunſt in Venedig am
Montagabend einen großen Erfolg errungen
und würde während der Aufführung wieder
holt ſtürmiſch beklatſcht.

Trohti ſchreibt eine LeninBiographie
Aus Schweden erfährt man, daß Trotzki,

der ſich augenblicklich auf ſeiner Flucht über
die Erde in Schweden aufhält, eben eine Bio
raphie ſeines einſtigen Freundes Lenin
chreibt, die ſehr umfangreich ſein und ganz

neue Seiten des verſtorbenen roten Zaren
aufzeigen ſoll.

Ob es noch viel Neues über den roten
Blut menſchen und Menſchenſchlächter zu
ſchreiben gibt? Die großen Geheimniſſe des
Bolſchewiſtenterrors wird auch Trotzki, trotz
ſeiner Feindſchaft mit Stalin, nicht preis
geben, zumal er damit doch auch auf ſich große
Schuld laden müßte.

Ehrendoktorak für einen Japaner

Die Univerſität Leipzig hat den ehemaligen
japaniſchen Miniſterpräſidenten Graf Keigo
Kiyoura ehrenhalber zum Doktor der Staats
wiſſenſchaften promoviert.

Graf Kiyoura, der ſeinem Land Jahrzehnte
hindurch in den höchſten Stellungen gedient
hat und heute im 86. Lebensjahr ſteht, hat
n um die Errichtung des „Deutſchen For
chungsinſtituts“ in Kyoto größte Verdienſte

erworben.

Die Verleihung des Doktor h. c. iſt der
Dank der deutſchen Wiſſenſchaft, inſonderheit
der Univerſttät Leipzig, die ſeit langem
japaniſch deutſche Beziehungen pflegt, an einen
ehrlichen Freund Deutſchlands.

Der Geograph an der Univerſität Leipzig,
Geh. Regierungsrat Dr. Wilhelm Volz,
vollendete am 11. Auguſt ſein 65. Lebensjahr.
Volz, geboren 1870 zu Halle a. S. begann
ſeine akademiſche Laufbahn 1899 in Breslau
und kam 1922 nach Leipzig.

Braſilianiſche Aerzte beſuchen Deutſchland

Jm Herbſt dieſes Jahres unternimmt eine
größere Gruppe braſilianiſcher Aerzte eine
Studienreiſe nach Deutſchland, um die moder-
nen deutſchen Krankenhäuſer und die ſonſtigen
ſanitären Einrichtungen zu beſichtigen und zu
ſtudieren. Die Geſellſchaft trifft am 5. Sept.
in Hamburg ein und wird am 8. in Berlin
erwartet. Am 13. geht die Fahrt nach Dresden
weiter; von dort aus wird am 17. Bad Elſter
und am darauffolgenden Tage Nürnberg er
reicht werden. Anſchließend daran werden
noch folgende Städte beſucht werden: Mün-
chen, Augsburg, Stuttgart Wildbad, Baden
Baden, Frankfurt am Main, Wiesbaden,
Koblenz, Köln, Aachen und Bad Oeynhauſen.
Am 11. Oktober ſoll von Hamburg aus die
Heimreiſe angetreten werden.

Helge Roswaenge filmt

Kammerſänger Helge Roswaenge von der
Berliner Staatsoper hat ſoeben ſeine erſte
große Tonfilmrolle übernommen. Die Ufa
hat den hervorragenden Tenor als Hauptdar
ſteller des Films „Verlieb Dich nicht am
Bodenſee“ verpflichtet. Die Aufnahmen haben
unter der Regie von Carl Heinz Wolff in den
UfaAteliers Neubabelsberg begonnen.

u

Das Staatliche Schauſpielhaus Dresden
eröffnet die neue Spielzeit am 18. Auguſt mit
einer Aufführung von Hermann Bahrs Luſt
ſpiel Das Konzert. Sollte ſich da
wirklich nichts haben finden laſſen, was als
Erxöffnungsvorſtellung eines Staatstheaters
würdiger wäre

Zum hundertjährigen Jubiläum des Ver
lages Velhagen und Klaſing in Bielefeld
ſandte der Präſident der Reichsſchrifttums
kammer, Dr. Hans Fried. Blunck, folgendes
Telegramm: „Dem Verlag Velhagen und
Klaſing ſpreche ich zur Hundertjahresfeier ſeiner
vorbildlichen Mittlertätigkeit zwiſchen Schrift

tum und Volk, Wiſſenſchaft und Leben meine
herzlichſten Glückwünſche aus. Möge er auch
in Zukunft. ſeiner Ueberlieferung getreu,
geiſtiger Mithelfer ſein am großen Werk
deutſcher Volkwerdung.“

Das Nürnberger Stadttheater eröffnet die
Spielzeit 1935/36 am Sonntag, dem 1. Sep
tember, mit Snagas neueſter Operette „Die
Weltmeiſterin“.

Hans Teßmer, der bisherige Chefdramaturg
des Württembergiſchen Staatstheaters, iſt als
Nachfolger des nach Stettin berufenen bis
herigen Jntendanten des Görlitzer
Grenzlandtheaters Pg. Hoenſelgers,
zum Jntendanten ernannt worden.

Auguſt Hinrichs, der durch ſeinen „Krach
um Jolanthe“ bekannte Volksſchriftſteller, ver
öffentlicht in den nächſten Wochen ſeine
Kriegserlebniſſe unter dem Titel „An der
breiten Straße nach Weſt“ im Verlag von
Quelle u. Meyer in Leipzig.

Hermann Hermecke, der ſich mit ſeinem
SA Schauſpiel „Brüder“ und dem Textbuch
der Operette Venezia“ einen geachteten
Namen verſchafft hat, legt ein neues
Operettenwerk vor. Es trägt den Titel
„Die Dorothee“ und führt nach Sieben
bürgen. Die Muſik ſtammt von Arno
Vetterling.

Ein Volksſtück, wie es ſein ſoll

Es iſt immer zu begrüßen, wenn an einer
Bühne ein echtes, rechtes Volksſtück aus der
Taufe gehoben wird. Das Münchener
Volkskheater vermittelte einer dankbaren
Beſucherſchicht die Bekanntſchaft mit dem Vier
akter Der Zwiſchenfall“ von Joſeph
Maria Luß (ein Werk mit einem Dichter
als tragender Figur), das eine ſehr erfolg
reiche Attacke gegen das Zwerchfell der Zu
hörer reitet. Die Beifallsfreudigkeit der Be
ſucher nahm ungewöhnliche Formen an.



Herrliche Freizeit für 1500 Mädel
Aus der ſozialen Arbeit des BDM-Obergaues Mittelland

Gebt der Jugend Freizeit!“ Kritiſch ſtand
man zuerſt unſerm Rüf. gegenüber. Ob wir
wohl auch die nötige Durchführungskraft
haben würden Doch über 35 Freizeit
lagern innerhalb unſeres Obergaues wehte in
dieſem Jahre ſchon unſere Fahne. Und die
Jungarbeiterinnen ſolltet ihr nur hören, wenn
ſie von ihrer Lagerzeit erzählen! Aus allen
Beruſen kommen die Mädel in unſere Lager
und holen ſich bei geſunder Lebensweiſe und
körperlicher Ertüchtigung neue Arbeitskraft.

Auch eine Anzahl Mädel, die nicht im BDM
ſind, werden aufgenommen und lernen inner
halb der Gemeinſchaft in echter Kameradſchaft
zuſammenſtehen.

Weil auch viele Jungmädel in unſern
Reihen ſtehen, die dringend der Erholung be
dürfen, haben wir daneben auch Jung-
mädel-Fertenlager errichtet. Auf dieſe
Weiſe werden wir mit unſeren Freizeitlagern
in dieſem Jahre rund 1500 Mädel erfaſſen.

Die ganze Bedeutung der Lager erfaſſen
wir erſt, wenn wir bei einem Beſuche dort
dem ſorgenbezwingenden Frohſinn und der
ſelbſtverſtändlichen Einſatzbereitſchaft begeg
nen. So ſind wir neulich durch einige Frei
zeitlager gefahren

Im Zeitzer Forst
Zuerſt waren wir im Jungmädel-
erienlager in Catersdobersdorf,Kreis Zeitz. Mitten im Forſt ſchimmert das

helle Haus plötzlich durch die hohen Kiefern
ſtämme; hier erleben 35 Mädels, die ſonſt
in der Stadtluft wohnen, zehn unvergeßliche
Tage.

Als wir ankommen, treffen wir nur Roſel,
die Lagerführerin. So ſehen wir uns im Haus
um. Neben der Küche iſt der Tages
raum. Drei große Fenſter laſſen allen
Sonnenſchein ein. bunte Feldblumen ſtehen auf
jedem Tiſch. „Und hier die Schlafräum e.“
Friſcher Luftzug dringt durch die geöffneten
Fenſter. „Sieh. wie ordentlich auch die Kleinſte
ihr Bett gemacht hat.“ Wieviel Feldbetten
habt ihr denn hier?“ „Vierzig, und 37 Mädel
ſind gegenwärtig im Lager. Aber denkt ihr,
die wollen wieder nach Hauſe? Kein Wort
vom Abſchied

Jubelnd ſtürmen uns dann draußen die
Mädel entgegen, Käthe kann ſich kaum des
Begrüßungsſturmes erwehren. Jm Nu haben
ſie ſich im Kreis aufgeſtellt und ſingen der
Obergauführerin ein Lied: „Jch ging an
einem Frühmorgen

Roſel erzählt uns begeiſtert weiter: „Dort
drüben die beiden Mädel wollten durchaus
nicht nach Hauſe ſie ſind einfach nochmal da
geblieben. Und die Briefe und Karten, die
wir jedesmal erhalten, wenn die Mädel
wieder heim ſind!“ „Wieviel Mädel ſindeigentlich in dieſem Lager bis jetzt erſaßt
worden?“ „Ungefähr 110 Mädels; es iſt das
dritte Lager, das wir hier durchführen.“

Nach einer Weile ſitzen wir erwartungsvoll
vor dem Heim. Dann erſcheinen endlich die
„Schauſpieler“ in phantaſtiſcher Verkleidung
und ſpielen ein Stegreifſpiel. „Zum Frühſtück
müßt ihr aber unbedingt noch dableiben,“
heißt es dann. Doch danach müſſen wir wei-
ter; einen großen Feldblumenſtrauß bringen
die Mädel Käthe noch zum Abſchied.

Und dann fahren wir die breite Forſt
ſtraße entlang, immer ferner die winkenden
Geſtalten der Mädel.

Beſ Roftfleberocle
Eine andere Gegend taucht vor uns auf,

Eisleben rauchende Schlote Kohlen
revier. Doch dann rücken die fernen Höhen
züge des Harzes immer näher, Sanger-
hauſen. „Siehſt du dort drüben links den
Kyffhäuſer

Als wir durch Rottleberode gefahren
ſind, ſehen wir vor uns auf hohem Maſt
unſere Fahne wehen. Zwiſchen Baumkronen
ein rotes Ziegeldach, das iſt das Freizeit-
lager für Jungarbeiterinnen, das
wir beſuchen wollen. Je näher wir kommen,
deſto deutlicher heben ſich die weißen Geſtalten
der Mädel vom Waldrand ab, die hier Sport
treiben. Als wir daran denken. daß alle
Mädel, die jetzt gebräunt und lebenſprühend
hier ſtehen, vor ein paar Tagen abgearbeitet
und müde aus der Fabrik kamen, ergreift uns
ein ungeheurer Jubel, daß wir ihnen dieſe
Lebensforderung nach Ausſpannung verwirk-
lichen durften.

Am Fenſter des ſchönen Schlafraumes im
Heim muß ich ſtehenbleiben: Ein weiter Blick
über Wieſen und fruchtſchwere Aehrenfelder,
umſäumt vom dunklen Grün des Tannen-
waldes. Ach, habt ihr's ſchön hier!“ „Ja,
du, deshalb möchten wir ja am liebſten nicht
wieder weg von hier.“

n Stolberg
Ein Lager wollen wir noch aufſuchen, das

ungmädel-Ferienlager in Stol-e Wir fahren durch die unberührten
aldwege des Harzes, bis wir an den erſten

Häuſern Stolbergs vorbeikommen. Am Ende
er Stadt, wo der Wald dicht zuſammenrückt,

ſteht die Herberge.

J Als wir auf der Waldwieſe zwiſchen den
ungmädeln ſitzen, heißt es auch hier wieder:

Sir ſpielen euch jetzt ein Stegreifſpiel vor:
neeweißchen und Roſenrot.“ Es folgt das
tegreifſpiel der halliſchen Jung-

mädel Einäuglein, Zweiäuglein und Drei
äuglein.“ Und die fröhlichen Volkstänze!
de Dann die Minuten am Wieſenhang hinter
em Hauſe. Eng zuſammengerückt ſitzen wir,

denn Käthe erzählt Sagen von der Neuen
burg. Geſpannt lauſchen alle dem Bericht von
der weißen Dame, dem geigenden Mönch, und
manche Erörterung über die Wahrhaftigkeit
der Geſchehniſſe verrät, wie alle von der Stim
mung gefangen genommen ſind.

Faſt dunkel iſt es geworden, als wir endlich
abfahrtbereit im Wagen ſitzen. Wieſenblümen,

Marxgueriten, Glockenblumen, Heidekraut

und roten Mohn haben uns die Mädel noch
gepflückt.

Alles überragend ſteht das einzigartige Er
lebnis dieſes Tages vor uns: Die feſtgefügte
Kameradſchaft, die in jedem Lager herrſchte.
Dadurch bedeutet ja Freizeit nicht nur Aus
ſpannung von der alltäglichen Arbeit, ſondern
wird zur Kraftquelle neuer Arbeitsfreude zu
weiterem Schaffen! H. R.

Straßenbahn Omnibus Kraftdroſchke
Ein kleiner Luerſchnikt durch Halles Verkehrsweſen

Städte mit einer größeren Einwohnerzahl
wie unſere Gauſtadt haben ſelten einen ſo
ſtarken Straßenverkehr, wie dies in Halle der
Fall iſt. Jn den Geſchäfts und Durchgangs
ſtraßen, vor allen Dingen aber an den Haupt
verkehrsſtellen innerhalb der Stadt, dem
Riebeckplatz. Steintor, Reileck, Markt uſw.
kann man ſtets einen äußerſt ſtarken Verkehr
beobachten.

Einen beſonders ſtarken Anteil hieran
haben die halliſchen öffentlichen Verkehrs
unternehmungen, zunächſt einmal die
Straßenbahn. Sie ſteht den Bahnen
anderer Städte an Verkehrsſicherheit und
Schnelligkeit in nichts nach. Die halliſche
Straßenbahn verfügt über einen Park von
etwa 140 modernen Motor und rund 100 An
hängewagen zur Perſonenbeförderung. Hierzu
kommen noch etwa 70 Arbeits und Geräte
wagen. Zur Bewältigung des durchſchnitt
lichen Alltagsverkehrs werden 75 Triebwagen
gebraucht. Jn den Zeiten des ſtärkſten Ver
kehrs am Tage kommen durchſchnittlich noch
30 Anhängewagen dazu. Die Reſerve wird bei
beſonderen Anläſſen eingeſetzt. Die 75 Trieb-
wagen laufen auf neun Linien, und zwar faſt
ſämtlich, bis auf die Linie 9, in 6-Minuten
Wagenfolge.

Auf den Linien 3, 4, 5, 6, 7 und 14 werden
die modernen Wagen, auf den Linien 1, 8
und 9 Wagen älteren Datums verwandt.

Die Straßenbahnwagen Halles ſind in
zwei großen Hallen untergebracht, und
zwar die Linien 1, 4, 5, 6, 9 und 14. ſowie
ſämtliche Erſatz, Reparatur und Arbeits
wagen im Betriebs-Bahnhof am Schlachthof,
die Linien 3, 7 und 8 im Depot in der
Seebener Straße.

Eine Außenlinie der Straßenbahn wird
von Omnibuſſen befahren. Sie verkehrt als
Linie 21 und ſtellt eine Verlängerung der
Schienenlinie 6 dar. Der Fahrtarif dieſer
Strecke iſt derſelbe wie der der Straßenbahn.

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt.
Am Sonntag, dem 18. Auguſt, findet 20.30

Uhr auf dem Thingplatz eine Wiederholung
des Spieles „Aufbricht Deutſchland“ ſtatt.
Karten zum Einheitspreis von 0,50 RM. ſind
ab heute bei allen politiſchen Leitern und
DAFWaltern erhältlich.
Ortsgruppe Johannesplatz.

Die Ortsgruppe veranſtaltet heute 20 Ahr
im „Hofjäger“ einen Tonfilmabend. Vorge
führt wird der Film „Wenn am Sonntagabend
die Dorfmuſik ſpielt“. Die Mitglieder aller
Gliederungen der Ortsgruppe ſind eingeladen.
Für politiſche Leiter und Parteigenoſſen iſt
der Beſuch Pflicht.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd.
Am Freitag, dem 16. Auguſt, 20.30 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe mit allen Gliede
rungen im „Hofjäger“, Lindenſtraße, einen
Tonfilmabend. Es wird der Tonfilm „Wenn
am Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt mit
Beiprogramm vorgeführt. Karten zum Preiſe
von 0,50, 0,30 und 0,15 RM. ſind bei allen
politiſchen Leitern, Waltern der Gliederungen
und an der Abendkaſſe zu haben. Außer den
Parteigenoſſen ſind alle Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes eingeladen.

Ortsgruppe Freiimfelde.
Heute 20.50 Uhr, findet im Schlachthof-

reſtaurant ein Ortsgruppenfilmabend ſtatt.
Zur Vorführung gelangen die Vildreihen:
„Hungersnot in der SowjetUnion“ und
„Adolf Hitler, unſer Führer“. Außerdem wer-
den in einer beſonderen Ausſtellung Original
Fotos und Bilder deutſcher Volksgenoſſen aus
Rußland gezeigt. Ankoſtenbeitrag 0,20 RM,
für Erwerbsloſe 0,10 RM. Einlaßkarten ſind
bei allen politiſchen Leitern erhältlich.

Ortsgruppe Trotha WDer Schulungsabend für alle politiſchen
Leiter und Walter der Gliederungen findet
heute 20 Uhr im Reſtaurant Feldſchlößchen
ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Halle
Die Fahrkarten für AZ 32 (RheinBrohl)

ſind ab Mittwoch auf dem Kreisamt erhält
lich. Die Reſtzahlungen für die Fahrten
Schwarzwald, Brunshaupten, Bayriſch Allgäu
(Pfronten) ſind bis ſpäteſtens 16. Auguſt in
der Zeit von 8—17 Uhr, Sonnabends 7—-11
Uhr zu leiſten. Die Sonderzugkarten für
Saalfeld einſchließlich Beſichtigung der Feen
grotten zum Preiſe von 3,90 RM. ſind ab
Dienstag auf dem Kreisamt erhältlich.

Die in die nähere Umgebung der Stadt
verkehrenden Omnibuslinien werden
hauptſächlich von der Reichspoſt betrieben.
Jhre Hauptabfahrtsſtelle liegt direkt am Ver
kehrsknotenpunkt der Stadt, dem Riebeckplatz.
Den ganzen Tag über kann man dort an der
Ecke Thielenſtraße die ſchmucken roten Wagen
ſtehen ſehen. Jn neuerer Zeit iſt hier ſogar
ein Schutzhäuschen für die Fahrgäſte errichtet
worden. Eine weitere Omnibushalteſtelle be
findet ſich in den Seitenſtraßen des Steintor
platzes. Zunächſt ſind es auch hier einige
Linien der Reichspoſt, dann aber auch zwei
von Privatfirmen betriebene Strecken. Vom
Hallmarkt aus nehmen noch einige weitere
Privatlinien ihren Anfang.

Es wird das Ziel der nächſten Jahre ſein,
den geſamten halliſchen Omnibusbetrieb dieſer
drei Halteplätze in einem Gemeinſchaftsbahn-
hof unterzubringen. Es war hierfür ſchon öfter
das alte Straßenbahndepot am Roßplatz in
Ausſicht genommen.

Als weitere Vorortverbindung wäre noch
der Heideverkehr der Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn zu nennen, einer
VollſpurKleinbahn. die hauptſächlich Sonntags
von Ausflüglern viel benutzt wird.

Als beſonders ſchnelle Stadtfahrzeuge ſtehen
die Kraftdroſchken zur Verfügung. Von
einem der verſchiedenen Halteplätze iſt ſchnell
ein ſolcher Wagen zur Stelle. Etwa 50 Wagen
ſtehen zur Zeit für Fahrgäſte bereit. Jm
letzten Jahre ſind hier einige ältere Wagen
durch neue Fahrzeuge abgelöſt worden. Die
Farbe unſerer Droſchken iſt allen bekannt, der
Karoreifen iſt in Halle in Wegfall gekommen,
lediglich die Nummer iſt an irgend einer
Stelle angebracht.

Auf jeden Fall iſt zu ſagen, daß das öffent
liche Verkehrsweſen Halles allen Anſprüchen
Wird Bevölkerung unſerer Gauſtadt gerecht
wird.

Bekanntmachung

Folgende Veranſtaltungen werden in dieſer
Woche durchgeführt: Mittwoch: Dampferfahrt
mit Muſik nach Röpzig. Freitag: Führung
durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte.
Sonntag: Fahrt nach Saalfeld zur Beſichti
gung der Feengrotten.

Die Fahrten 36 (Lüneburger Heide), 37
(Nordſee-Langeoog) und 40 (RheinpfalzDeides
heim) fallen aus.

Neue Mitgliedsbücher der DAF
Die Verwaltungsſtelle des Stadtkreiſes

Halle beendigt mit dem 31. Auguſt 1935 die
Mitgliedsbuchumſchreibung. Alle Volksge
noſſen, die bis heute noch nicht ihre alten Ver
bandsmitgliedsbücher zwecks Umſchreibung in
neue einheitliche DAF-Mitgliedsbücher
geben haben, werden erſucht, dieſe ſofort bei
den zuſtändigen DAFOrtswaltungen abzu
liefern. Betriebe, welche ihre Gefolgſchafts
mitglieder durch Betriebskaſſterung erfaßt
haben und die alten Verbandsbücher noch nicht
eingereicht haben, werden ebenfalls e
dieſe ſofort auf der Kreisdienſtſtelle, Abtlg.
Kartei Mitgliedsbuchumſchreibung, Robert-
Franz-Ring 16, Zimmer 31, abzuliefern.

Alle alten Mitgliedsbücher, die bis zum
31. Auguſt d. J. zwecks Umſchreibung nicht ab
geliefert werden, verlieren ihre Gültigkeit.

NSKOV, Stützpunkt Berliner Straße.
Der Stützpunkt Berliner Straße der NS-

KOV begeht am 18. Auguſt 1935 unter Mit
wirkung der Stützpunkte Steintor und Waſſer
turmNord im Garten des Schießhauſes „Birk
hahn“ ſein diesjähriges Sommerfeſt. Ein reich
haltiges Programm mit allerlei Kinderbeluſti
gungen, ſowie Scheibenſchießen und Preiskegeln
und eine große Tombola mit wertvollen Prei
ſen ſorgt für einige frohe und genußreiche
Stunden. Programme (Erwachſene 0,30 RM.
und Kinder 0,20 RM.), die zum Eintritt be
rechtigen und für welche die Kinder allerlei
Geſchenke erhalten, ſind bei den betr. Stütz
punktobmännern und Kameradſchaftsführern
zu haben. Gäſte ſind herzlich willkommen!

Jungmädel Untergau 36 (Halle)
Aus Anlaß des AdolfHitler-Marſches der

HitlerJugend zum Reichsparteitag 1935 findet
Freitag, den 16. Auguſt 1935 um 14 Uhr eine
Kundgebung der HJ auf dem Marktplatz ſtatt.
Anſchließend marſchieren unſere Teilnehmer
mit den Bannfahnen ab. Alle Jungmädel des
Standortes haben Dienſt und treffen ſich um
13.15 Uhr in tadelloſer Kluft auf dem Hall-
markt. An dieſem Tage darf die Kluft aus
nahmsweiſe auch in der Schule getragen
werden.

Falſche Keichsbanknoken

über 50 Keichsmark

Von den im Umlauf befindlichen Reichs
banknoten über 50 RM. mit dem Ausgabe-
datum vom 11. Oktober 1924 iſt eine neue
Fälſchung feſtgeſtellt worden, die an nach
ſtehenden Merkmalen zu erkennen iſt: Pa
piergz Aehnlich in der Stärke, doch weicher
als das echte. Pflanzenfaſern: Falſche

eingepreßt. Waſſerzeichen: Die
chrift iſt unklar. Gemuſterte Blind

prägung mit Kontrollſtempel: Der
Bindeſtrich hinter dem Teilwort „Ausferti-
er im Kontrollſtempel fehlt. Vorder-

eite: Durch die dicke Beſchriftung, beſonders
der Unterſchriften, auffällig, in dem Worte
„Reichsmark“ (dritte Zeile von oben) ſind die
auf echten Noten gut ſichtbaren hellen Punkte
in der Mitte der einzelnen Buchſtaben in der
Nachahmung kaum ſichtbar. Jn dem Datum
des Bankgeſetzes endet in der Jahreszahl
„1924“ der Querſtrich der „4“ klecksartig, an
ſtatt in einer dünnen Linie. Das Geſicht im
männlichen Bildnis wird von dicken Linien
umrahmt, das linke Ohr, vom Beſchauer aus
geſehen, erſcheint etwas breiter. Rückſeite:
Die Abſchlußlinien, die das Mittelfeld mit der
Wertbezeichnung „Fünfzig“ abgrenzen, ſind im
Bereiche der grünen Jrisfärbung nicht vor
handen. Für die Aufdeckung der Falſch
münzerwerkſtatt und dahin führende Angaben
hat die Reichsbank eine Belohnung bis zu
3 000 RM. ausgeſetzt.

1500 Mann auf 700 Fahrzeugen
Der Verkehrspolizeireferent im Reichs
innenminiſterium teilt mit, daß die motori
ſierte Straßenpolizei, deren Ausbau für die
nächſten zwei Jahre im ganzen Reiche geplant
iſt, nach Abſchluß dieſer Arbeit etwa 1500
Mann auf rund 700 Fahrzeugen umfaſſen
wird. Zur Zeit ſind erſt in ſechs preußiſchen
Provinzen 100 Beamte auf 50 Fahrzeugen ein
geſetzt. Wenn dieſe 100 Beamten in einem Mo
nat nicht weniger als 30 000 mal eingreifen
zußten, dann werde wohl niemand die

zwingende Notwendigkeit einer ſolchen Einrich
tung bezweifeln wollen. Alle Beamten der
Straßenpolizei ſeien gewandte Kraftfahrer und
Männer mit großer Fahrpraxis. Sie ſeien in
Sonderkurſen für ihre Aufgaben geſchult, um
Helfer und Freund des Verkehrs zu ſein.

Neben der Ueberwachung des ge
ſamten Straßenverkehrs ſei vor allen
Dingen die laufende Kontrolle des verkehrs
und betriebsſicheren Zuſtandes der Fahrzeuge
von Bedeutung.

Sommerfeſt des KV
Zu einem Sommerfeſt hatte ſich der Kauf

männiſche Verein den wärmſten Abend
und das ſchönſte Wetter ausgeſucht und
nicht zuletzt die ſchöne Weinbergterraſſe. Auf
dem bunt überſtrahlten Tanzboden hat der
Handel, obgleich es ja ſeine Veranſtaltung
war, einen bedenklich ſchweren Stand denn
eine ſo mächtige Konkurrenz wie die zahlreich
erſchienenen Angehörigen der nachbarlichen
Heeresnachrichtenſchule, war wohl ſchwer, wenn
nicht unmöglich bei den Mädchen aus dem
Felde zu ſchlagen. Die Ziviliſten ſchienen es
vorausgeſehen zu haben denn man ſah ſie zu
meiſt in weiblicher Begleitung erſcheinen. So
nahm der feſtliche Abend einen ſchönen, all
ſeitig anerkannten Verlauf.

5AKeichsweltkampf im Rundfunk

Geſtern abend fand wieder eine Barrikaden
ühung der halliſchen SA-Stürme ſtatt. Wieder
war der Aufnahmewagen des Reichsſenders
Leipzig zur Stelle, um die Uebung für den
Rundfunk aufzunehmen. Daß die Uebung
überall wieder das größte Jntereſſe der Be
völkerung fand, war ſelbſtverſtändlich.

KöFSporkkurſe am Mittwoch

Auch Sie erwarten wir noch zu nachfolgen
den Kurſen: Allgemeine Körperſchule (für
Frauen und Männer): Univerſitäts-Sportplatz

Ziegelwieſe) 17——48.30 Uhr; Torſchule 20 bis
21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele
(nur für Frauen): Univerſitätsſportplatz
(Ziegelwieſe) 9--10.30 Uhr; Kloſterſchule 20
bis 21.30 Uhr; Dieſterwegſchule 19.30——21 Uhr.
Rudern (für Frauen und Männer): Univer
ſitäts-Bootshaus (Behrs-Badeanſtalt, Ziegel-
wieſe) 19—20.30 Uhr. Tennis (für Kinder):
VfL 96-Platz (Sandanger) ab 14 Uhr; VfL
96-Platz (für Frauen und Männer) ab 16 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Kinder): Luiſen
bad Mansfelder Straße) 9--10.30 Uhr. Jiu
Jitſu (für Frauen und Männer): P. Trümpler
(Röpziger Straße 192) 20-21.30 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Frauen und Männer):
UniverſitätsSportplatz (Ziegelwieſe) 18.30 bis
20 Uhr. Reichsſportabzeichen: Mittwoch, den
14. d. M., findet um 18.30 Uhr im Rahmen
des Reichsſportabzeichen- Kurſus für Männer
und Frauen die Abnahmeprüfung ſtatt. All
gemeine Körperſchule: Der Mittwochs in der
Neumarktſchule ſtattfindende Kurſus muß in
dieſer Woche ausnahmsweiſe erſt am Donners
tag, dem 15., von 20--21.30 Uhr, abgehalten
werden. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Am
Mittwoch beginnt der Kurſus in der Dieſter
wegſchule bereits um 19 Uhr.

Arbeit der Gerichte

Jn dieſer Woche finden u. a. noch folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Mittwoch, den 14. Auguſt, vor der
Strafkammer IIl, 11 Uhr, gegen Stefan
Cwodzinſki, genannt Hoffmann in Bad
Dürrenberg wegen Hehlerei.

Donnerstag, den 15. Auguſt, vor dem
Schöffengericht Abt. 21, 11 Uhr, gegen Wal
ter Schleenvogt in Halle wegen Unter
ſchlagung.
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Rieſeneichen

aus der Elbe gehoben
Sachau (Kr. Wittenberg). Auf der Sachauer

Stromſtrecke ſind mit Zangenbagger der
Reichswaſſerſtraßenverwaltung ſieben Eichen
aus der Elbe gehoben worden, darunter eine
mit einem Durchmeſſer von 1,75 Metern. Auf
der Prieſitzer Elbeſtrecke ſteckt eine Waſſereiche
in einer Buhne und ragt fünf Meter lang
quer in die Elbſtrömung hinein. Sie iſt ſo
dick, daß die im. vorigen Jahre angeſetzte
Schrotſäge nicht ausreichte. Bei dem Niedrigſt
waſſerſtand der Elbe lugt ſie etwa fünf Zenti
meter aus dem Waſſerſpiegel hervor. Sie
bildet eine Gefahr der Elbſchiffahrt, konnte
aber bisher nicht beſeitigt werden, ohne die
Buhne zu zerſtören.

500 000 Kubikmeter Waſſer

nutzlos abgefloſſen
Coswig. Schon ſeit geraumer Zeit fiel hier

der gewaltige Waſſerverluſt auf, der vomſtädtiſchen Waſſerwerk auf die Hälfte der ge

ſamten Waſſerförderung geſchätzt wurde. Jetzt
iſt es endlich gelungen, die Urſache in einem
Leitungsbruch feſtzuſtellen, durch den täglich
etwa 500 Kubikmeter Waſſer verloren gingen.
Jnsgeſamt ſind in den 228 Jahren, während
denen der Verluſt feſtzuſtellen war, etwa
500 000 Kubikmeter nutzlos abgefloſſen.

Skeuerbekrüger Kahenſtein

Bernburg. Vor dem Bernburger Schöffen
gericht hatte ſich der jüdiſche Rohprodukten
händler Alfred Katzenſtein zu verant
worten, der vor einigen Wochen zur Zahlung
von 68000 Mark hinterzogener Einkommen-
und Umſatzſteuern und zu einer Steuerſtrafe
von 102 000 Mark verurteilt worden war.
Jetzt war Katzenſtein angeklagt, in den Jahren
1925 bis 1935 falſche Vermögensſteuerdeklara
tionen abgegeben zu haben. Das Urteil lautete
auf drei Jahre Zuchthaus und 20000
Mark Geldſtrafe, evtl. weitere ſechs Monate
Zuchthaus.

Zum Tode verurkeilt

Stendal. Vom altmärkiſchen Schwurgericht
in Stendal wurde Paul Kilz aus Zerbſt
wegen Mordes zum Tode verurteilt.

Am 28. Juni hatte der Angeklagte in einem
Walde zwiſchen Arneburg und Groß-Ellingen
die 15jährige Herta Pauliſch aus dem
Spreewald, die in Groß-Ellingen als Spargel-
ſtecherin beſchäftigt war, ermordet und ihrer
Barſchaft in Höhe von ungefähr 40 Mark
beraubt.

Jüdiſche Wäſchehändler als Bekrüger

Sangerhauſen. Jn einem hieſigen Hotel
wurden ein polniſcher Jude namens Naphtalin
Mendler und ein gewiſſer Werner Hen
ſchel aus Berlin feſtgenommen, die mit
Wäſche, Hemden, Bettzeug uſw. reiſten und
Gutgläubige, denen ſie etwas von einer be
ſonders „günſtigen“ Kaufgelegenheit vor-
ſchwatzten, gehörig übers Ohr gehauen hatten.
Jn Breitenworbis ſprachen ſie bei einem
älteren Ehepaar vor. Hier brachten die Gauner
nach dem unvorteilhaften Kauf auch noch
40 Mark herausgegebenes Geld wieder an ſich,
ehe ſie mit einem Mietauto davonfuhren. Nur
einem Glückszuſtand und der ſchnellen Arbeit
der Polizei war es zu verdanken, daß die
Betrüger noch gefaßt werden konnten.

Sangerhauſen. Landesbanernführer Eg ge
in g beſuchte auf einer Beſichtigungsreiſe den
Kreis Sangerhauſen. Jn den einzelnen Orten
erſtatteten ihm die jeweiligen Ortsbauern
führer Bericht, u. a. über den Ausfall der
Getreideernte.

„Sanis“ auf Kurſus in Merſeburg
Vom zweiten Heilgehilfen-Ausbildungslehrgang des Arbeiksgaues 14

Wenn ich jetzt von den „Sanis“ erzählen
will, ſo wird ſich vielleicht jeder unter dem
Wort „Sani“ etwas anderes vorſtellen. Die
meiſten denken an den Mann mit dem Jod-
pinſel, der ſeine Freude daran hat, wenn es
beim anderen recht ſchön brennt, ſo daß der
Betreffende an die Decke gehen möchte. An

dere wieder beſinnen ſich auf die Hoffmanns
tropfen, die der verwünſchte Sani immer ohne
Zucker gibt. Die Vorſtellungen vom Sani als
Drückeberger uſw. will ich gar nicht weiter
ausmalen. Zu welchem tüchtigen Kerl aber
ein Sani ausgebildet wird und wie ein ganzer
Lehrgang abrollt, das ſollen einmal alle mit
erleben.

Der 3. Juli iſt der Anreiſetag für die Teil
nehmer am Lehrgang für Heilgehilfen an der
Truppführer-Vorſchule Merſeburg.

Von Mittag bis Abend rollen die Sanis in
Merſeburg an, einzeln oder mehrere zuſam
men. Jn den drei leeren Barackenſtuben wird
es langſam lebhaft. Das Band der Kamerad
ſchaft iſt ſchnell geknüpft. Am Abend Ein-
teilung, Einräumen der Spinde und Betten
bau. Kurze und herzliche Begrüßung durch
den Leiter der Truppführer-Vorſchule. Am
nächſten Tage begrüßt uns Gauarzt Dr.
Boeéettcher.

Unſer Dienſtplan iſt ſehr mannigfaltig
und abwechſlungsreich. Selbſt die große Hitze
vermag die Luſt und Liebe zur Arbeit nicht zu
ſchmälern. Als Anterrichtsfach wird zuerſt
der Körperbau ausgiebig behandelt. Mit
unſerem „Gretchen“ ſind wir bald durch und
durch vertraut. Wen es intereſſiert Gretchen
iſt das Skelett eines 17jährigen Mädchens.
Wir wiſſen jetzt genau, wo der ſiebente Hals
wirbel ſitzt, wo ſich Blinddarm, Leber, Magen,
Nieren befinden. Wir kennen die einzelnen
Knochen und Gelenke, wir wiſſen über die
Beſchaffenheit des menſchlichen Nervenſyſtems
Beſcheid. Aus dieſen grundlegenden Kennt
niſſen leiten ſich dann die meiſten Anterrichts-
fächer ab. Da iſt hauptſächlich die Erſte
Hilfe bei Unglücksfällen. Die einzelnen
Momente des Hilfebringens müſſen mechaniſch
ſitzen und ohne große Ueberlegung ausgeführt
werden können.

Eine im Juli nicht beſſer denkbare Ab
wechſlung bringt das Rettungsſchwim
men das auch unter Erſte Hilfe“ fällt. Da-
mit verbunden iſt auch der Erwerb des Grund
ſcheines der Deutſchen Lebensrettungasgeſell
ſchaft. Alle ſind natürlich in beſter Verfaſſung.
wenn es mit friſch-fröhlichem Geſang ins
Leuna-Bad geht. Kurzer theoretiſcher
Unterricht, dann üben, üben, üben. Der Er

Blick in den Unterrichtsraum

folg bleibt ſchließlich auch nicht aus: 20 junge
Arbeitsmänner dürfen ſtolzerfüllt das ſauer
verdiente Abzeichen der Deutſchen Lebens
rettungs Geſellſchaft tragen.

Praktiſch von großer Bedeutung iſt die
Verbandslehre. Gegenſeitig wird geübt,
der eine wickelt den anderen ein. Komiſche
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Geſtalten ſchälen ſich da heraus. Thema:
Wundbehandlung. Auch ein Kapitel,
wo ganz ſicheres und einwandfreies Handeln
erforderlich iſt. Die Beobachtung der ver
ſchiedenen Krankheitsanzeichen wird gelehrt.
Temperaturmeſſung, Pulszählen, Urinunter
ſuchung, Augen und Ohrenbehandlung. Um
ſchläge werden praktiſch ausgeführt. Hierher
gehört auch der Krankenträgerdienſt. Zunächſt
üben je zwei Mann emſig den Gebirgsſchritt.
Dann werden Gräben, Zäune, ſchmale und
breite Treppen mit der Trage überwunden,
das erfordert Uebung und Umſicht. Auch der
Gasſchutz und die erſte Hilfe bei Gasver
unglückten ſind Lehrgegenſtand. Während des
Unterrichts in der Gasanſtalt zeigt der Direk
tor die verſchiedenen Gaſe, erklärt die Gas
maske und führt praktiſche Uebungen durch.
Der Beſuch der Gasanſtalt bietet uns auch
Gelegenheit zur Beſichtigung der ſtädtiſchen
Desinfektionsanſtalt.

Der Lehrgang geht ſeinem Ende zu. Das
Ende iſt ja bekanntlich immer dick. Für die
en heißt das: Die Zeit der Prüfungen
iſt da.

Eisleben. (Jn Schutzhaft genom
men.) Anſoziales Verhalten der Jnhaber der
Firma Miwafa, Gebr. Fricke, in NeuHelfta
gegenüber Gefolgſchaftsmitgliedern hat ſeit
langem den Unwillen weiter Bevölkerungs
kreiſe erregt. So zogen Partei und Volks
genoſſen Montag nachmittag vor die Gebäude
der Miwafa und verlangten unter ſtürmiſchen
Rufen Rechenſchaft von Franz Fricke, der für
die im Dritten Reich nicht mehr zu billigenden
Maßnahmen verantwortlich gemacht wurde.
Wegen aufreizenden Verhaltens bei dieſer
Kundgebung nahm die Polizei Frau Luiſe
Fricke, deren Tochter Elſe Fricke und
Walter Fricke, Sohn des Franz Fricke, in
Schutzhaft.

Saalfeld. (Landrat a. D. Götting
Jm Alter von 81 Jahren ſtarb Geh. Regie
rungsrat Landrat a. D. Hermann Götting,
früher Landrat der Kreiſe Sonneberg und
Hildburghauſen. Er ſtellte ſich mit 60 Jahren
bei Ausbruch des Krieges dem Vaterland zur
Verfügung und ſtand an der Oſt-Front.
(Das Waſſer iſt zu kalt.) Seitdem die

BleilochTalſperre Zuſchußwaſſer für Saale
und Elbe abgibt, und zwar Waſſer, das infolge
der Tiefe des Stauſees recht kalt iſt, können
die Anwohner der oberen Saale bis nach Saal
feld die Badeanſtalten im Fluß nicht mehr be
nutzen. Die Waſſerwärme ſteigt nicht über
zehn Grad.

Wieder heiter und trocken
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Seit Dienstag früh dringen mit nördlichen

Winden kühle Luftmaſſen aus höheren Breiten
in Mitteldeutſchland ein, ſie riefen hier bei
ihrer Ankunft nirgends Gewitter hervor, aber
es bildete ſich ein größeres Niederſchlagsgebiet
das zum Teil ergiebige Regenfälle brachte
Die Temperaturen erreichten nicht mehr
20 Gtad, abends war das Thermometer auf
etwa 15 Grad zurückgegangen. Der Brocken
hatte eine Höchſttagestemperatur von 13 Grad
Ein Tiefdruckgebiet, das am Dienstagabend
über dem öſtlichen Mitteleuropa lag, wandert
in nordöſtlicher Richtung ab, ſo daß das weſt
europäiſche Hoch, das ſich zur Zeit wieder nach
Oſten entwickelt, Einfluß auf unſer Wetter ge
winnen kann. Daher werden die nächſten Tage
wieder ziemlich heiteres, im weſentlichen
niederſchlagsfreies Wetter bringen, doch wird
es kühl bleiben, da weiter mit der Zufuhr
kalter Luft gerechnet werden muß.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Um die Nordrichtung ſchwankende Winde,

keils heiter, teils wolkig, trocken, ziemlich kühl.

Waſſerſtands Meldungen
e

Datum: 413. Auguſt 1935 Wuchs all
Saale

Grochlitz o 95 1,14 0,04
Trotha o L 74 0,02Bernburg 0,68 0,12Calbe, Oberbegel 1,44 (0,04
Calbe Unterpegel 0,14 014Grizehne 9 9 0,22 0,14

Elbe

Leitmeritz o 0558 0,07Auſſig e 0,94 0,01Dresden 9 2,52 0,03Torgau e 95 9 1,12 0,08Wittenberg 0,12002Roßlau e 039 0904Aken 0,30 0,02Barby 95 9 0,21 0,08Magdeburg 9 0,24 0,04Tangermünde 0,20 0,02
Wittenberge 0908 0,08
Lenzen 0,18Dömitz e 0,54 (0,08Darchau o 0,78 0,01Boizenburg e 0,74 0,01Hohnſtorf o l o

r
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Die Brücke, die nach Abbruch der 15-Bogenbrüche zwischen Schkopau und Ammendorf
gebaut wird. Die Betonpfeiler werden gesetzt

VilderdienſtAufnahmen „MN3Z“ i
Die neue Straße zwischen Schkopau und der Saale beseitigt die scharfe Kurve. Wir be

richteten über diese beiden Bauunternehmen ausführlich
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„Venus bitte recht freundlich
Deutsche Astronomen photographierten den Sternenhimmell

Von den deutschen Sternwarten wurde
dieser Tage ein außerordentliches Werk
vollendet. in 3754 Einzelaufnahmen ent-
stand eine Vollständige Photographie
unseres Sternenhimmels.

„Wer photographiert, hat mehr vom
Leben!“ Ein hübſches Schlagwort unſerer
knipsfreundlichen Zeit, das für die vielen
Amateurphotographen ſicher ſeine Berechtigung
hat. Es gibt aber auch Männer in Deutſch
land, auf die das nicht im geringſten zutrifft,
die im Gegenteil das Photographieren um den
Schlaf mancher Nacht gebracht hat, die ſtunden
lang hinter ihrer Kämera geſtanden haben,
bis ſie zum „Schnappſchuß“ kamen. die
Aſtronomen. Seit 1928 ſind ſechs deutſche
Sternwarten damit beſchäftigt, eine voll
ſtändige Aufnahme unſeres Ster-
nenhimmels zu machen. Die Aufgabe,
die ſich damit geſtellt haben, iſt für die Wiſſen
ſchaft von höchſter Bedeutung und mit Span
nung wartet man auf die endgültigen Ergeb
niſſe der ſoeben zu Ende geführten Arbeiten.

500 Klare Nächte
„3734 photographiſche Aufnah

men ſind im ganzen von den deutſchen Stern
warten in Gemeinſchaftsarbeit hergeſtellt wor
den“, erzählt uns Dr. Schneller von der
Sternwarte in Neubabelsberg bei Ber
lin. „Die Hauptſchwierigkeit lag darin, daß
man in möglichſt kurzer Zeit damit fertig
werden mußte, wenn man ein genaues
Himmelsbild bekommen wollte, da ſich ja be
kanntlich die Stellung der Sterne im Laufe
der Jahre nicht unweſentlich verändert. Bei
der Unzahl der Himmelskörper hat man ſich von
vorneherein darauf beſchränkt, nur die Sterne
bis zur 9,5ten Größe zu photographieren, wäh-
rend ſie der Aſtronom bis zur 21lten Größe
kennt.“

Ein Jahr hat durchſchnittlich 100 klare
Nächte, die der Kamera des Aſtronomen, dem
Aſtrographen, die Sterne erreichbar
machen. So hat es immerhin über fünf
Jahre gedauert, bis dieſe größte und
ſchwierigſte aller jemals hergeſtellten Photo
graphien vollendet werden konnte. Würde
man die tauſende von Aufnahmen aneinander
kopieren, hätten wir erſtmals ein genaues
Bild unſeres Himmels und das läßt die Wich
tigkeit dieſes wiſſenſchaftlichen Anternehmens
leicht erkennen. Aber das iſt eine Merkwür
digkeit dieſes lichtbildneriſchen Koloſſalwerkes,
daß nicht nur dieſe Rieſenkopie nicht gemacht
werden wird, ſondern nicht einmal ein
Abzug der einzelnen Platten, denn allen
aſtronomiſchen Arbeiten liegt das Negativ
zu Grunde.

80 Stunden Belichtung
Wenn wir mit unſerer Kamera auf Beute

ausziehen, um Braut, Kinder, ein idylliſches
Kirchlein oder ſonſt etwas aufzunehmen, ſind
wir immer bemüht, das Bild ja nicht zu „ver
wackeln“. Nun, die „Himm
der deutſchen Sternwarten hatten dieſelbe
Sorge. Den Sternen ein „Bitte recht freund
lich!“ und „Ruhig halten!“ zuzurufen, würde
nichts fruchten und deshalb müſſen die Kame-
ras ſo konſtruiert ſein, daß ſie trotz aller
Schwierigkeiten dennoch ganz ſcharfe Bilder

zeichnen. Momentaufnahmen kennt der Aſtro
nom nicht. Ebenſo wie er mit rieſigen, eben
„aſtronomiſchen“ Zahlen und Zeitläufen zu
rechnen hat, ſind auch ſeine Belichtungszeiten
ungewöhnlich lang. Die überhaupt längſte Be
lichtung dauerte volle 80 Stunden und
die durchſchnittliche 50 bis 60 Minuten. Jn
dieſer Zeit aber ändern die Sterne ihren
Standort, ſo daß ſie bei einer ſtabilen Kamera
auf. der Platte ſtatt als Punkte als
Striche erſcheinen würden. Deshalb
iſt das Vierlinſer-Rieſenobjektiv, ein Meiſter
werk von Zeiß, Jena, das 16 Zentimeter Oeff-
nung und Brennweite von über zwei Metern
hat, an ein Leitfernrohr angeſchloſſen, das
ganz genau die Bewegungen der Himmelskör
per mitmacht. Schätzungsweiſe ſind es eine
halbe Million Sterne, die auf dieſe
Weiſe photographiert worden ſind und jede
einzelne der 20 mal 20 Zentimeter großen
Spiegelglasplatten hat 100 bis 300 Sterne
feſtgehalten.

Der Menſch unterfängt ſich nicht, die Weite
des Himmelszeltes in Meterzahlen zu ſchätzen.
Der Wiſſenſchaftler aber hat ſich für ſeine Be
rechnungen ein eigenes Maß geſchaffen und die
halbe Himmelskugel in 20000 Quadratgrade
eingeteilt. Jede Aufnahme gibt 25 Quadrat-
grade wieder, ſo daß eigentlich „nür“ 800 Auf
nahmen erforderlich geweſen wären, um ein
vollſtändiges Bildmoſaik unſeres Himmels zu
erhalten. Die Aſtronomen wollten aber ganz
ſicher gehen und haben mehr als die vierfache
Anzahl hergeſtellt. Die quadratiſchen Bilder
ſchließen nicht parallel aneinander an, ſondern

jeweils eine ihrer Ecken an den Mittelpunkt
des daneben liegenden. Dieſe Ueberſchneidun-
gen vermeiden Fehlerquellen faſt völlig.

Die Hälfte der Arbeit dieſes gigantiſchen
deutſchen Werkes im Dienſte der Wiſſenſchaft
iſt getan. Die photographiſchen Aufnahmen
ſind nach jahrelanger Arbeit beendet worden.
Nun beginnt der andere Teil, der nicht minder
ſchwierig und nicht minder langwierig iſt, die
Prüfung und Berechnung all dieſer
Himmelsbilder. Jm Jahre 1940 wüäll
man ſie zum Abſchluß gebracht
haben und dann werden wir einen Schritt
weiter ſein in der Erkenntnis der Geheim
niſſe, die uns der geſtirnte Himmel aufgibt.

Was aber erwartet ſich die Wiſſenſchaft
von dieſer Himmelsphotographie? Dieſes
Werk, das die deutſchen Sternwarten in vor
bildlicher Zuſammenarbeit ſchaffen“, erklärt
uns Dr. Schneller, „wird ein wertvoller Bei-
trag zu der Frage ſein, ob das Milchſtraßen
ſyſtem auch wirklich ein heitlich rotiert,
wie die Aſtronomen bisher annehmen. Es
könnte jg auch ſein, daß die Himmelskörper der
Milchſtraße wie die Küken um die Gluckhenne
unregelmäßig „durcheinanderlaufen“, oder daß
ſie nach verſchiedenen Richtungen fließende
Sternſtröme bilden.“ Ein Problem alſo, das
wirklich in den Sternen liegt. Eine
wiſſenſchaftliche Arbeit von ungeheuren Aus
maßen geht ihrem Ende entgegen. Freuen wir
uns, daß es wieder einmal deutſche Wiſ
ſenſchaftler ſind, die einen Vorſtoß in die
weißen Flecke auf der Landkarte des Wiſſens
unternehmen.

Indische Lastträger vom Führer geehrt
Bei der schweren Katastrophe, die die letzte deutsche Nanga-Parbat- Expedition im Jahre
1934 erlitt, haben treue eingeborene Träger bis zuletzt bei ihren Herren ausgehalten und
sechs von ihnen mußten sogar ihr Leben lassen. Der Führer und Reichskanzler hat wie
von uns bereits kurz mitgeteilt wurde), in Würdigung dieser übermenschlichen Leistungen
veranlaßt, daß den in den Hochlagern am Nanga Parbat aufs äußerste erprobten Trägern
v. n. r. Da Thundu, Kikuli, Kitar und Pasang, die als letzte zurückgekehrt sind, das
Ehrenzeichen des deutschen Roten Kreuzes verliehen wird. Ganz rechts Angksering, der

Leibdiener Alfred Drexels, der ebenfalls die Auszeichnung erhält
(Mit Genehmigung des Verlages Bruckmann-München aus dem Buch: Bechtold, „Deutsche

am Nanga Parbat“.)

Aufnahme: Kunſtgeſchichtliches Seminar Marburg, K.
Deutschlands einzige Hallenkirche

Am 14. August feiert Magdeburg das 700-
jährige Bestehen seiner Elis abeth-
kirche, eines der bekanntesten früh
gotischen Baudenkmäler. Der Dom ist zu
gleich die einzige Hallenkirche Deutschlands

Kleine Planeten
Die Zahl der bekannten kleinen Planeten,

deren Bahn, Elemente, Größe und Maße be-
ſtimmt wurden, und denen man auch einen
Namen gegeben hat, beträgt heute etwa 1300.
Es wurden aber bedeutend mehr dieſer zwerg
haften Himmelskörper gefunden, die auf ge
nauere Beſtimmung warten. Recht oft taucht
die Frage auf, ob es überhaupt einen Zweck
hat, ſich mit dieſem Kleinvolk abzugeben und
die Bahn jedes einzelnen unter ihnen zu be
ſtimmen. Da aber hin und wieder Außenſeiter
unter den kleinen Planeten gefunden werden,
die ſich auf abſonderlichen Bahnen bewegen
und für die Nachprüfung der Geſetze der Him
melsmechanik wichtig erſcheinen, ſo fährt man
in der Arbeit fort. Entmutigend iſt allerdings,
der UAmſtand, daß nach einer Schätzüng, auf

Grund der Himmelphotographie, die Geſamt
zahl der kleinen Planeten rund 45 000 be
tragen dürfte. (Aus „Wiſſen und Fortfchritt“.)

Verrücktes Amerika

Jn Los Angeles nahmen die Verrreter von
zehn verſchiedenen Ländern an einem Bier
Trink- Wettbewerb teil. Das Bier be
fand ſich in einem Behälter, der über dem
Kopf jedes einzelnen Teilnehmers angebracht
war, von wo es ihm durch eine Röhre zu
geleitet wurde. Sieger in dem Kampf war
ein 49jähriger Araber, der in 1 Stunde
35 Minuten 142 Liter Bier trank.

PBeg Beake ws
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(8. Fortſetzung.)
Be wußte nicht, ob ſie ja oder nein ſagen

ſollte, aber ſie fühlte: da ſchiebt ſich etwas an
ſie heran, was nicht gut iſt. Am Abend war
der Rückſchlag ſchon da: eines der Mädel ſtand
mit hochrotem Geſicht vor ihr: „Laſſen Sie
mir den Peter zufrieden, der gehört mir. So
einfach ließ ſich Be nicht abkanzeln, ſie wehrte
ſich. „Was habe ich mit Jhrem Peter zu
ſchaffen. Jch habe ihn nicht aufgefordert,
neben mir herzulaufen. Wenn Sie etwas
wollen, ſagen Sie es ihm döch und nicht mir.
Da gab die andere Ruhe, ſie wandte ſich ab
und ſchwieg. Doch der Kreis war damit zer
riſſen. Drei Wochen hörte Be nichts von
den Zürichern, und als dann wieder eine
Karte kam, hatte jener Peter allein unter
ſchrieben.

Wenn es Be auch vor ſich ſelbſt nicht wahr
haben wollte: es war eine Enttäuſchung, und
es tat weh. Sie mußte ſich zu irgend jemandem
ausſprechen. Zu Beate? Zu Bea? Eher
noch zur Großmutter als zur Mutter. Aber
auch Beg ſchien ihr nicht möglich; ihre Briefe
waren immer ſo ſachlich: ſie fragte nach
Moden, nach Beas körperlichem Empfinden,
wollte wiſſen, wie der alte Herr Garlier zu
ihr wäre und wann der junge von der Reiſe
zurückkäme. Und Beate dachte auch in ihren

riefen nur an ſich; ſie ſchrieb von Geld, ſie
hatte allerlei zu klagen; über die Zeit, über
die Steuern, über Frieda, das Hausmädchen,
über den Garten, der ſo unnötig viel koſte, und
über das Haus, das doch jetzt, wo Be fort ſei,
viel zu groß wäre. Be hatte Furcht vor
dieſen Schreiben aus Berlin, ſie ließ ſie oft
ein, zwei Tage liegen. ehe ſie ſie öffnete.

So ſtrömte denn alles eines Tages in einen
rief an den Vater: das Erlebnis Peter

Quidde, der Streit, der Bruch und endlich die
Frage: geht es denn nicht ohne dies, was die
Menſchen Liebe oder Liebelei oder Flirt
nennen? Muß das denn ſo ſein?

Schon nach drei Tagen war die Antwort
da, morgens mit der erſten Poſt kam ſie, und
faſt verſäumte Be über dem Leſen den Ge
ſchäftsbeginn. Es war ein lächelnder Brief,
nicht mit der Maſchine geſchrieben, ſondern
mit der Hand.

„Liebe kleine Be!“ begann er, „nun weiß
ich doch, daß du Vertrauen zu mir haſt.“ Und
dann kam viel von Dank und manches von
der Einſamkeit, die auch um ihn wäre. „Jch
kenne auch die Stimmung, Be, aus der heraus
du mir geſchrieben haſt. Es gibt da nur eine
Hilfe, du kannſt es mir glauben, das iſt Ar
beit. Die bringt einen über alles hinweg. Die
ſchlägt die Zeit tot. And Peter Quidde? Du
fragſt, warum das ſo kommen mußte? Weil
du ein Mädel biſt, Be. Wo Neigung entſteht,
und mag ſie auch noch ſo klein ſein, noch ſo
unbedeutend ſein, wächſt die Eiferſucht heran.
Du kannſt die Welt nicht ändern. Jch glaube
dir, daß du keine Schuld hatteſt, doch ich
fürchte, du wirſt ähnliches noch öfter erleben.
und es wird dir manchmal wehe tun. Das iſt
aber noch das Leichtere. Doch wenn du
anderen wehe tun mußt, weil du nicht ja
ſagen kannſt, das iſt viel ſchwerer

Ein Ereignis unterbrach den Sommer
Detta Redderten kam zur Flugwoche nach
Baſel, und Be nahm drei Tage Urlaub, um
mit ihr zuſammen zu ſein. Es wurden aber
nur verhetzte Stunden. Detta war immer in
einer Woge von Menſchen, wenn ſie nicht mit
ihrer Maſchine in der Luft ſchwebte. Es gab

Steige- und Landeprüfungen, Schnelligkeits
wettbewerbe und einen Flug ums Jungfrau
maſſiv. Abends war Tanz im Aero-Klub.
Als Be endlich Detta für ein paar Sekunden
allein faßte, fragte ſie: „Was macht Sophus?“
Detta lachte: „Sophus? Der mault noch.“

Jm Frühherbſt mehrte ſich die Zahl der
Durchreiſenden nach Jtalien, Autos' aller Län
der parkten am Schweizerhof-Kai. Da wurde
Be in die Verkaufsabteilung verſetzt. Jetzt
hieß es umlernen, neu lernen. Der alte Gar
lier tat wieder, als ob ihn die ganze Sache
nichts anginge. Be erhielt von Frau Winter-
halter den Beſcheid, daß ſie ſich bei Herrn
Barthenes, dem Rayonchef für Mäntel, mel
den ſollte, und dieſer erteilte ihr eine knappe
Unterweiſung: er zeigte ihr das Ladenlager,
ließ ſie ein paar Kaſſenzettel zur Probe aus
füllen und mahnte ſie zur Ordnung: was aus
den Schränken genommen ſei, müſſe ſofort an
ſeinen Platz zurück; der Raum müſſe immer
ausſehen wie ein Salon, in dem man Gäſte
empfangen wolle, das ſei die Vorbedingung
eines vornehmen Geſchäfts.

„UAnd dann die Kundenbehandlung, liebes
Fräulein die müſſen ſie als Dame aus
gutem Hauſe ja in den Fingerſpitzen haben.
Jmmer höflich, immer lächeln, nie ermüden.
Eine gute Verkäuferin muß ſtets froher ſein
als die Kundin, nie enttäuſcht, wenn etwas
nicht gefällt, ſtets begeiſtert, wenn etwas
gefällt.“

Be hatte in der Werkſtatt viel gelernt; ſie
konnte jetzt alle Stoffe unterſcheiden, ſie kannte
die Ausdrücke für die Schnittformen, wußte,
was geändert werden kann und was nicht.
Sie war ihrer Sache ſicher. Aber als die erſte
Kundin kam es war eine Amerikanerin
fühlte ſie zu ihrem Schrecken, daß ihr Engliſch
mängelhaft geworden. Zwar glückte das Vor
legen, gingen die verſchiedenen Anproben gut
aus und gelang der Verkauf, aber Herr
Barthenes mußte doch helfend einſpringen.
„Lernen“, dachte Be, „ohne Lernen kommt
man nicht vorwärts. Vater hat recht: arbeiten
iſt die Seele.“

Der Dienſt war anſtrengend. Jmmer auf
den Beinen; immer, Stunden um Stunden,
ſtehend die Kunden erwarten, mit vier, fünf
Mänteln auf dem Arm vom Schrank zum Ver
kaufstiſch, zehn und zwanzigmal in die Hock
ſtellung, um eine Falte fortzuzupfen, etwas
abzuſtecken, dann wieder den Körper recken,
wenn die Mäntel in die Schränke zurückzu
hängen ſind. Alle Muskeln müſſen arbeiten.
Und dazu das Sprechen. Jn der Werkſtatt
hatte Be das Sprechen faſt verlernt, oft war
ſtundenlang kaum ein Wort gefallen, und nun
durfte der Mund nicht ſtillſtehen: „Jch würde
vorſchlagen. ich würde raten ich finde
ich meine

Als Be am erſten Abend das Geſchäft ver
ließ, war ſie wie zerſchlagen. Todmüde. Doch
freute ſie ſich, daß ſie die Buchhandlung am
Schwanenplatz, an die ſie den ganzen Tag ge
dacht hatte, noch geöffnet antraf und ein eng
liſches Lehrbuch kaufen konnte. Aber als ſie
beim Nachteſſen zu leſen beginnen weollte,
fielen ihr die Augen faſt zu. Es ging nichts
mehr in den Kopf hinein. Und am nächſten
Morgen ſchmerzten alle Glieder.

Sie klagte nicht, im Gegenteil, ſie freute
ſich. Die viele Arbeit, die Müdigkeit am
Abend war ihr recht. Sie kam nicht mehr zum
Briefeſchreiben. Poſtkarten mußten für Berlin
und auch für Hochfried genügen. Sie kam
auch nicht zum Nachdenken. Es war eine
Arbeitsmühle, die auch Sonntags klapperte,
weil ſie ſich dann über ihr engliſches Buch
ſetzte, die engliſchen und franzöſiſchen Mode
zeitſchriften, die im Geſchäft auslagen, las und
ſich die Fachausdrücke aus ihnen einhämmerte.
Sie wollte keine freie Zeit mehr haben. Und
in der raſtloſen Tätigkeit gewann ſie ihre
innere Ruhe wieder. Je ſicherer ſie als Ver
käuferin wurde, deſto ſicherer fühlte ſie ſich
auch vor ſich ſelbſt. Sie konnte jetzt ſchon über
den Zwiſchenfall Peter Quidde lächeln. Nein

ein Ereignis war er nicht geweſen, und
zum Bergſteigen war ſie ja nicht nach Luzern
gekommen, ſondern um zu lernen. Sie war
ſich wieder mit ſich ſelber einig. Es ſchien
keine Schwierigkeiten mehr zu geben.



Da liegt er!
Von Max Jungnickel

Ueber den alten, verwachſenen, verwucher
ten Friedhof in Jena ſchreiten ſuchend zwei
Menſchen: der eine iſt ein junger Student.
Der andere iſt etwas älter, hat feſte, ver
ſtaubte Nagelſchuhe an, einen großen Ruckſack
auf dem Rücken und den Hut hat er in den
Riemen. gezwängt, den er um den Leib ge
bunden hat und daran eine Feldflaſche bau
melt. Ein Wanderer. Er iſt gebräunt vom
Wind und Sonne. Aus dem Munde wippt
ihmn, ſtatt einer Zigarette, eine Kuckucksblume.
Es macht den Eindruck, als ob dieſe tiefblaue
Blüte erſt in ſeinem Munde aufgebrochen iſt.

Da hält ihn ſchon der Student am Arm,
zeigt auf ein Grab und ſagt: Da liegt er!“
Auf der Grabplatte ſteht, in abgeblätterten
Goldbuchſtaben: Johann Chriſtian Günther,
geboren am 8. April 1695 zu Striegau, ge
ſtorben am 156. März 1723 zu Jena Nun
ſtehen die beiden etwas verſunken. Es iſt wie
Andacht. Am Grabe des Dichtervagabünden,
der arm und verwüſtet über Landſtraßen,
durch trunkene Wirtshäuſer immer ſeine wilde,

kleine Harfe mik ſich krug wie eine geheime
Bundeslade, darinnen ſein warmes, verzwei
feltes Herz ſchlug. Ein verkommener König,
der auf Feldern, zwiſchen Gras und Bach-
gemurmel ſchlief, dem das Lerchenlied der
Wecker war und der betaut erwachte wie ein
Feldſtein. Ein ewiger Student, der mit einem
Blutſturz auf der Gaſſe zuſammenbrach. Und
es kam ein Rotkehlchen und tauchte den
Schnabel in das Blut des Toten und flog ſin
gend weiter, einen Tropfen Menſchenmelodien
mit ſich nehmend.

Da liegt er!
Vielleicht hat der Wanderer, der jetzt am

Grabe ſteht, einige Güntherverſe immer im
Herzen, trägt ſie weiter, von der Morgenſonne
in den Abendſtern, durch Wind und Wetter
Da nimmt er, wie etwas Koſtbares, die
Kuckucksblume aus den Lippen und wirft ſie
auf das Grab des unglücklichen, gejagten Jo
hann Chriſtian Günther. Und das geſchieht
mit ſolcher Schönheit, als ob die Blüte aus
dem Himmel fiel. Er darf ja den Sommer
nicht verſchlafen, der wilde Poet, der ſich,
anſtatt einen Wanderſtab zu ſchneiden, ein
Lied ſang. Ein Lied, das ihm Weggenoſſe und
Kamerad wurde.

Günther, Johann Chriſtian Günther, horch.
der Gewitterſturm weht!

Die Queen und der Whisky

Jedermann weiß, daß die Queen Viktoria
von England gern und viel Whisky trank. Das
heißt geben wir der Wahrheit die Ehre:
heute weiß es nicht mehr jedermann; aber zu
der Zeit, als die alte Dame noch lebte, da
wußte es männiglich, auch in Deutſchland, wo
man ſich für die Großmutter des letzten
Kaiſers gebührend intereſſierte.

Eigentlich ſchrecklich, ſowas, nicht wahr?
ber was will man machen? Die Queen

trank nun einmal; ſie „trank walkürenmäßig“,
um mit Viktor von Scheffel zu ſprechen, der
ſich wiederum auf Wilhelm Buſch ſtützen
konnte, von dem der Vers ſtammt: „Es iſt
ein Spruch von alters her: wer Sorgen hat,
hat auch Likör!“ und überſetzen wir dieſe
Weisheit ins Engliſche, ſo lautet ſie: Wer ein
Weltreich zu regieren hat, braucht Whisky!
Auch die jungfräuliche Königin Eliſabeth
ſoll ja damals, zu Shakeſpeares Zeiten, an
keiner Kneipe haben vorüberfahren können;
doch das iſt lange her.

Dichtung und Wahrheit regieren das
Leben; Sachlichkeit und Phantaſte heißen die
beiden Roſſe, die unſere Lebenskutſche auf der
beliebten Straße dahinziehen, ſo von der
Wiege bis zur Bahre führt. Und immer iſt
es das Roß Phantaſie, das ſtärker ausgreift
und mutwilliger vorſchießt woher denn
auch die Kutſche gelegentlich in den Straßen
graben karriolt wird, wenn der Kutſcher ge
rade ein Nickerchen macht.

Auch die Queen Viktoria pflegte tunlichſt
jeden Tag auszufahren. Jhr Kutſcher freilich
machte niemals ein Nickerchen, und ihre Kutſche
war auch nicht mit Roſſen der eben geſchilder
ten Art beſpannt, ſondern mit zwei frommen
Rappen; es können auch Apfelſchimmel ge
weſen ſein: ſo genau weiß ich das nicht, und
wen es intereſſiert, der mag ſich beim Hof-
marſchallamt in Buckingham Palace erkun
digen. Hier tut es nichts zur Sache.

Eines Tages, als die Queen wieder einmal
beſinnlich durch die Gegend fuhr, wurde der
Leiblakai, der ſteif neben dem Leibkutſcher auf

Eine engliſche Hiſtorie Von Hans Heyck

dem Bock ſaß, plötzlich von einem Schwindel
anfall betroffen und ſank ohnmächtig zu
ſammen Die beſorgte Königin damals
ſchon eine bejahrte Dame erſchrak über
dieſen Zwiſchenfall nicht wenig; der Leib
kutſcher dagegen äußerte die kühle Anſicht, daß
dem guten Tonny wir wollen ihn einmal
Jonny nennen mit einigen Schlücken
Whiskys ſehr raſch wieder auf die Beine ge
holfen werden könne. Leider war aber kein
Whisky zur Hand. Daraufhin ordnete die gute
Queen an, daß künftighin ſtets eine Flaſche
„Black and White“ bei ihren Ausfahrten im
Kutſchbockkaſten verſtaut ſein müſſe, für den
Fall, daß Jonny wieder einmal von ſeinen
Lebensgeiſtern verlaſſen werden ſollte!

Der Rechnungsprüfer im Hofmarſchallamt
war nicht wenig erſtaunt, als ihm ein Viertel
jahr ſpäter die Rechnung über 90 Flaſchen
„Black and White“ vorgelegt wurde, die „zum
perſönlichen Gebrauch Jhrer Majeſtät bei
Dero täglichen Ausfahrten“ angeſchafft wor
den waren. Er ließ ſich den Leibkutſcher
kommen; dieſer meldete den Auftrag Jhrer
Majfeſtät, verſchwieg aber den Unfall des guten
Jonny, und die Herren im Hofmarſchallamt
waren viel zu gut erzogen, als daß ſie darauf
hin noch eine weitere Frage geſtellt hätten.
Auch der Leibkutſcher fühlte kein Bedürfnis, in
die erlabliche Tatſache hineinzuleuchten, daß
er und Jonny täglich die unbenötigte Flaſche
an ſich nahmen und tags darauf durch eine
neue erſetzen ließen.

Es iſt das Weſen von Rechnungen, daß ſie
durch eine Reihe von Händen gehen, ehe ſie
abgeheftet werden und verſtauben. „Um
Gotteswillen, nur nichts laut werden laſſen,
daß Jhre Majeſtät täglich eine Flaſche Whisky
während der Spazierfahrt zu genehmigen ge
ruhen! Pſſſt!“ Finger auf den Mund, meine
Herren! Jnfolge dieſer Diskretion wußte
bald ganz London, ganz England, ganz Eu-
ropa, daß die Queen ſich dem ſtillen Trunk

ergeben habe. 8Folge der Mildherzigkeit: Dichtung und
Wahrheit

werden.“

Chormod folgt ſeinem König
Nach altnordiſchen Quellen erzählt von J. Ewald

Als König Olaf der Heilige gegen die
aufſtändiſchen Drontheimer Bauern zu Felde
lag und es bei Stikleſtatt zur Schlacht kommen
ſollte, bat er ſeinen Sänger Thormod, vor dem
Kampfe noch etwas vorzutragen.

Da ſang Thormod das alte Schlachtlied des
Helden Bjarki und Olaf dankte ihm und ſagte:
„Du haſt das Lied gut gewählt, um uns zur
Schlacht zu ermutigen, deshalb ſoll dieſer
Sang von nun an „Die Aufmunterung“
heißen. Doch ſag, weshalb biſt du jetzt ver
ſtimmt und ſchweigſam?“

„Jch weiß nicht, wie dieſer Tag enden wird.
Mich könnte nur eines aufheitern, wenn du
mir, König, verſicherſt, daß wir einander nach
der Schlacht auf jeden Fall wiederſehen

„Das hängt wohl nicht von mir allein ab
ſollte ich aber frei verfügen dürfen, ſo

wirſt du ſein, wo ich bin.“
„Dann bin ich wieder getröſtet, König

denn du mußt wiſſen, ich gehöre nicht zu den
jenigen deiner Männer, die verſchwinden

„Jetzt denkſt du an Sighvat, meinen an
deren Sänger. Doch,“ und nun klang Tadel
in des Königs Stimme „Du tuſt ihm Un
recht! Hätte er geahnt, daß Krieg bevorſteht,
er wäre gewiß nicht auf Pilgerfahrt gezogen.
Aber auch in Rom kann er uns durch ſein Ge
bet nützen!“

„Gut, gut“, gab Thormod zu, „immerhin iſt
es ein Glück, daß nicht noch mehr deiner Leute
uns durch ihr Gebet helfen wollen dann
ſtünde ſonſt das Heer um die Fahne!“

Dann begann die Schlacht von Stikleſtatt,
die blutige Schlacht, in der König Olaf der
Heilige fiel. Als Thormod den Tod des Königs
erfuhr, warf er den Schild von ſich und
ſchwang ſeine Streitaxt mit beiden Händen.
Doch er blieb unverletzt und ſtand auch, da
der Kampf ſchon ruhte, noch unverwundet auf
dem verlaſſenen Feld und dachte:

„Nun wird es doch nicht ſo ſein, daß ich
abends dort bin, wo mein König iſt

Jm ſelben Augenblick traf ihn ein ver
irrter, letzter Pfeil in die Bruſt. Thormod
blickte nicht dorthin, woher der Pfeil ge
kommen war er wollte dem Schützen nicht
Gutes mit Böſem vergelten er wandte ſich
und ſchleppte ſich zu einem nahegelegenen Ge
höft Dort lagen in einer Halle viele ver
wundete Krieger Und Frauen machten in
großen Keſſeln Waſſer warm und wuſchen die
Wunden und verbanden ſie.

Thormod lehnte ſich gegen die Balkenwand
und ſchaute ſchweigend zu, wie die Frauen
helfend hin und her gingen.

Einmal trat eine zu ihm und fragte:
„Warum läßt du deine Wunden nicht ver
binden

Doch Thormod erwiderte: „Meine Wunde
bedarf keines Verbandes.“

Da wandte ſich die Frau den anderen zu,
die nach ihr riefen, und Thormod ſtand wieder
ſchweigend an die Wand gelehnt und ſchaute
vor ſich hin in die langſam dunkelnde Halle.

Ein zweitesmal trat die Frau zu ihm und
ward wieder abgewieſen und kam ein
drittesmal und fragte

„Du brauchſt keine Hilfe? Weshalb biſt
du dann ſo bleich? Ganz wejß iſt dein Geſicht
in der Dämmerung wie das einer Leiche!“

Thormod antwortete nichts ſie griff
nach ihm da ſtürzte er jäh zu Boden.

Und da begriffen ſie, daß er, an der Wand
ſtehend, ſchweigend, verblutet war um
abends dort zu ſein, wo ſein König weilte.

7 Scheidungsgründe
Um Scheidungsgründe iſt eine Frau Eliſa

beth Roß aus Neuyork nicht verlegen; ſie hat
in der Scheidungsklage gegen ihren Mann 71
Gründe aufgezählt, warum es ihr unmöglich
ſei, noch länger mit ihm zuſammen zu leben.
Man höre, was ſie alles gegen ihren Mann
vorzubringen hat: Der Mann hatte ſich ge
weigert, zum Mittageſſen nach Hauſe zu
kommen. Er hatte ſeine Frau einen Mühlſtein
an ſeinem Halſe genannt. Er hatte ſie be
ſchimpft, weil ſie das Frühſtück nicht fertig
hatte an dem einzigen Tage im Laufe von
ſechs Jahren, als er einmal zum Frühſtück nach
Hauſe kam. Er hatte ihr kein Geld für die
Wirtſchaft gegeben. Er hatte die Schnur ihrer
Leſelampe am Bett abgeſchnitten. Er hatte
ihr koſtbare Blumenſträuße geſchickt die ſi
dem Boten bezahlen mußte. Als ſie eines
Tages trotzig geſagt hatte, er ſolle ſie doch
niederſchlagen, hatte er ihren Worten die Tat
folgen laſſen. Da auch die andern Gründe
darauf ſchließen ließen, daß mit dem Mann
ſehr ſchwer auszukommen iſt, werden die
Richter dieſes Eheband wohl zerſchneiden.

Frage
Rübe betrachtet eine Roulette im Hoch

betrieb.

„Nanu?“, ſtaunt er, da gewinnt doch
immer nur eine Nummer?“

„Stimmt.“
„Wiſſen denn das auch die Leute, die hier

ſpielenRNatürlich.“
Meint Rübe: „Warum ſetzen die denn dann

auf die anderen Nummern?“

„Das iſt eine Zeichnung von Rembrandt!“
„Was? Dann hat der ja das alte Kalender

bild abgemalt, das in unſerer Laube hängt!“

Da kehrte Paul Garlier von ſeiner Reiſe
zurück.

Sie war harmlos erfreut, als ſie ihn zum
erſtenmal ſah. Dank gegen ihn war in ihr,
denn er hatte ſie doch auf dieſen Platz ge
bracht. Sie lief ihm entgegen, ſtreckte ihm die
Hand hin: „Wie nett, daß Sie wieder da
ſind. Und dann haſpelte ſie ab, was ſie
gerade empfand: ſagte, welche Freude ihr die
Arbeit mache und wieviel ſie ſchon gelernt
habe, fragte, ob ſein Vater wohl zufrieden
mit ihr ſei, und dazwiſchen ſprudelte ſie Er
innerungen aus Lugano, Grüße von Beate und
ſtrahlendes Lachen. Sie war jung. Sie
merkte gar nicht, daß er ſtumm vor ihr ſtand
und ſie mit großen Augen anſah. Sie wußte
gar nicht, daß ſie ſich in dieſen letzten Monaten
verändert hatte: weiblicher, reifer, ſchöner ge
worden war.

Aber in den nächſten Tagen, Wochen,
dämmerte doch langſam ein Erkennen in ihr.

Täglich kam Paul Garlier zwei, dreimal
in die Mäntelabteilung. Er ſprach dann nur
ein paar Sätze mit ihr, aber er blieb wie
wartend an einem der Verkaufstiſche ſtehen,
und ſie fühlte, daß er ſie beobachtete. Sie
ſagte ſich: er prüft meine Arbeit, aber zutiefſt
im Jnnern empfand ſie doch, daß das nicht
der Grund ſeines Kommens war. Sie ſagte
ſich, als er ihr nach Geſchäftsſchluß begegnete
und ſie ein Stück Weges begleitete, es ſei
Zufall. Sie wollte nichts darin finden, als er
ſie ein anderes Mal mit ſeinem Wagen über-
holte, anhielt und fragte: „Wollen ſie nicht
einſteigen? Wir fahren eine Stunde vor die
Stadt nach Hergiswald, ins Eigental.“ Aber
dieſe Zufälle mehrten ſich, und langſam ver
lor Be wieder ihr Gleichgewicht. Sie begann
durch die Straßen zu haſten, ſie machte Um
wege, ſie blieb unter Vorwänden länger im
Weſchäft. Sie wollte ihm nicht allein begegnen.
Sie hatte Angſt.

Die Saiſon wurde ſtiller. Die großen Kraft
wagen waren von Jtalien zurückgekehrt, die
Damen. die ihnen entſtiegen, hatten ſich, ehe
ſie nordwärts weiterfuhren, Regenmäntel ge
kauft und ſich die erſten Wintermodelle ange

ehen. Schwere, gepreßte Stoffe waren jetzte un Paul Garlier, der ſie in Deutſch
land und England eingekauft hatte, hielt Be
einen langen Vortrag über die verſchiedene
Güte der Ware. Etwas zu lang erſchien er ihr.

Die Pelze kamen vom Lager, wurden in
der eigenen Werkſtatt geändert, ſoweit ſie nicht
erſt den Weg über Sonderateliers machten.
Und wieder hielt Paul Garlier Vorträge über
Breitſchwanzperſianer und Feh, über Seal
Biſam und Seal electrique, er zeigte ihr Fell
ballen, die aus Leipzig ankamen, und Modelle,
die er aus London mitgebracht hatte. Sie ver
ſuchte immer wieder, dieſe Anterredungen ab
zukürzen, ſie wich jeder perſönlichen Frage,
die er einſchob, aus, und doch griff ſie gierig
nach allem, was er ſagte, bewunderte ſeine
Fachkenntniſſe, fühlte, wie ſie lernte, weil er
ſo klar zu ſprechen verſtand. Sie ertappte ſich,
daß ſie auf ihn wartete. Es war ein Zwie-
ſpalt in ihr.

Eines Abends ging ſie in ein Konzert.
Beethovens Fünfte wurde geſpielt. Sie mußte
ſich immer ſtärker zuſammennehmen, um dem
Werk folgen zu können; ihre Gedanken irrten
ab, die Töne glitten faſt ungehört an ihrem
Ohr vorbei. Fragen drängten ſie zurück: „Was
will Paul Garlier von dir?“ „Wie ſtehſt
du zu ihm?“ „Liebt er dich?“ Hat er
ſchon in Lugano etwas für dich empfunden,
hat er dich nur deshalb hierher gebracht?“
„Was ſoll nun werden?“ „Wäre es nicht
richtig, du ſchaffteſt Klarheit, du ſprichſt mit
dem Vater, du reiſteſt ab?“ Aber immer, wenn
ſie ſich hätte eine Antwort geben müſſen, riß
ſie die Augen auf, blickte zu dem Kapellmeiſter,
zwang ſich gur Muſik zurück.

Der nächſte Tag brachte eine Veränderung.
Vater Garlier ordnete an, daß ſie in der vor
deren Verkaufsabteilung arbeiten ſollte, wo
jetzt noch mehr Leben war, denn der Herbſt
war vorgeſchritten und der Durchgangsverkehr
hatte faſt ganz aufgehört. Es kamen faſt nur
noch Schweizer ins Geſchäft, und ſie fragten
meiſt nach billigen Dingen, nach modiſchen
Kleinigkeiten

Be atmete auf. Jn der neuen Abteilung
war das Feld bunter, luſtiger. Hier hingen

Kleider in Fertigware aus, hier lagen Schals
und Ketten, Jabots und Spitzengarnituren,
ſeidene Tücher und Handſchuhe, Nadeln,
Schließen, Schnallen. Hier gab es nicht ſo
lange ernſte Verhandlungen mit den Kunden
wie bei den Mänteln, hier gab es ſchnelle,
heitere Einkäufe, die oft frohe Worte be
gleiteten. Hier war ſie faſt immer beſchäftigt,
wenn Paul Garlier in den Laden kam. Sie
war froh darüber.

Wieder verging eine Woche und noch eine.
An einem Sonntag ſaß Be abends im Kino,
der Film ſpielte in einem Modeatelier; das
hatte ſie gereizt, ihn ſich anzuſehen. Nun rollte
ein Luſtſpiel vor ihr ab: eine recht törichte
Liebesgeſchichte zwiſchen einem Chef und einer
Verkäuferin. „Zu blöd,“ dachte ſie und konnte
nicht verhindern, daß ſie Vergleiche zog. Sie
kam zu dem Ergebnis, daß das Leben kein
Film ſei; nein, ſie brauchte ſich wirklich nicht
zu ſorgen: Paul Garlier war etwas anderes
als jener Jüngling im Film, und ſie etwas
anderes als der Star, der eine Verkäuferin
darſtellen wollte. Es war wie eine Befreiung.

Mit doppelter Freude war ſie von da an
bei ihrer Tätigkeit. Sie fühlte, dieſer Klein
kram war eigentlich das rechte Gebiet für ſie;
faſt ſtets gelang es ihr, die Kundinnen zu be
friedigen, herauszufinden, was ſie wünſchten,
ſie zu veranlaſſen, noch irgend etwas mitzu
nehmen, was ſie eigentlich gar nicht gewollt
hatten. Wenn ihr ſolch ein Verkauf gelungen
war, mußte ſie wieder an Paul Garlier
denken, der ihr einmal geſagt hatte: „Ueber-
redungskunſt iſt für unſer Geſchäft unum
gänglich notwendig, unauffällige Ueber
redungskunſt. Man muß ein paar Worte
über einen Gegenſtand, von dem man glaubt,
daß der Kunde ihn gebrauchen könnte, ein
fließen laſſen, dann plötzlich die Kette, den
Schal oder das Seidentuch zur Hand haben.
Es muß wie eine Suggeſtion ſein. Frauen
ſind ja ſo leicht zu beeinfluſſen wenn es
ſich um modiſche Dinge handelt.“ Er hatte
eine ganz kleine Pauſe vor dem Nachſatz ein
geſchoben

Gegen Wochenende ſtand er wieder vor ihr:
„Wollen wir nicht noch einmal ins Land
fahren, ehe es Winter wird?“ Sie war über

raſcht, erſchrocken. Er ließ ihr gar keine Zeit
zur Antwort. „Sonntag,“ ſagte er, „und Vater
läßt Sie bitten, vor der Fahrt bei uns zu
eſſen. Jch hole Sie um zwölf von Jhrer Woh
nung ab.“ Und ſchon war er fort.

„Was ſoll das?“ fragte ſich Be. Bisher
hatte ſich der alte Garlier faſt nie um ſie ge
kümmert und nun lud er ſie zum Eſſen ein.
„Warum das?“ Es wehrte ſich in ihr. „Jch
ſage ab,“ nahm ſie ſich vor, aber ſie fand den
Mut nicht, die Abſage auszuſprechen. „Jch
ſchreibe ab.“ Aber ehe ſie ſich zum Schreiben
gezwungen hatte, war der Sonntag da, und
Paul Garliers Wagen hielt vor ihrer Tür.

Die Garliers, Vater und Sohn, hatten
weit vor der Stadt in Hasli ein Haus am
Waſſer mit Blick auf den Rigi und den Bür-
genſtock. Eine Gartenſtraße führte zum See
hinunter, wo neben dem Bootesſteg ein Bade
budchen ſtand. Paul zeigte ihr das alles

„Zu kalt zum Schwimmen,“ ſtellte er feſt
und hatte Erinnerungen an die Luganer
Tage zur Hand. Sie ſah ihn von der Seite
an, prüfend: nein er ſchien wirklich harm
los, ohne jeden Hintergedanken. Er wies
über die weite Waſſerfläche zu den Bergen.
„Jſt es nicht ſchön hier bei uns? Aber Sie
antworten ja gar nicht!“

„Was ſoll ich antworten? Schön ge
wiß: ſchön iſt es hier Das „Aber“, das
folgen mußte, blieb ungeſprochen. Vom Haus
her rief Vater Garlier. Und dann ſaßen ſte
zu Dritt am Tiſch. Be mußte lächeln, es war
alles etwas konfus: mit den Gedecken, mit
der Speiſenfolge. „Junggeſellenhaushalt, dachte
ſie. Sie wußte, daß der alte Garlier, Johan
nes, ſeit mehr als fünfzehn Jahren verwitwe
war; Paul hatte ihr ſchon in Lugano von der
verſtorbenen Mutter erzählt. aWährend des Eſſens fachſimpelten ſie natür
lich: neue Stoffe, neue Schnitte, Winter
modelle. „Paul muß jetzt endlich nach et
meinte der Alte, es wird allerhöchſte Zei
für die Abendkleider. Paris da müßten
Sie vor allem hin, Fräulein Bürgler, da
kann man lernen. Wenn ich die Franzoſen
auch nicht leiden kann, eines muß ich ihnen
zubilligen: in der Mode ſind ſie uns überlegen.

(Fortſetzung folgt.)
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Endlich ein Dichter
Karjane, Geliebte unſeres Sommers. Ro

man von A. Artur Kühnert. Verlag von
hilipp Reclam jun. Leipzig. Geheftet 3 RM.,

in Ganzleinen 4,80 RM.
Solange von Deutſchen dichteriſche Werke

wie dieſer Roman geſchrieben werden ſteht es
ut um unſer Schriſttum. Das Buch bedeutetſie vollkommene Abkehr von dem erotiſchen

Sumpf, in den uns diejenigen Dichter mit
Vorliebe führten, die heute als hetzende Emi
ranten in Prag, Paris und London ſitzen.

Sauber, ſchön und klar iſt jede einzelne
Epiſode ebenſo wie der geſamte Vorwurf
eſtaltet.n e reizvolle Thema vom Liebeserwachen

in zwei e Burſchen fordert zuſeiner künſtleriſchen Behandlung eine charakter
ſtarke und ethiſche, ebenſo wie eine begeiſte
rungsfähige und naturverbundene Perſönlich
keit Das iſt Kühnert; eben ein wahrhafter
Dichter.

Richt deutlicher können wir den Unterſchied
erkennen, der zwiſchen literariſchem Ungeiſt von
eſtern und dichteriſch artreiner Geſtaltung im

Sinne unſerer heutigen Forderungen liegt, als
wenn wir Kühnerts prachtvolles Buch ver
gleichen mit den ſchwierigen und moraliſch ge
meinen Produkten von Leuten wie Schnitzler,
Wedekind und vor allem deren jüdiſchen
Literatur-Enkeln.

Die Liebesgeſchichte, die Kühnert von den
beiden eſtländiſchen Knaben Ats und Jüri zu
dem Hütemädchen Karjane erzählt, iſt nicht
erotiſch, ſondern eigentlich heroiriſch, dazu von
Adligkeit des Empfindens und wundervoller
Zartheit.

Die Geſtalt der Karjane gibt ein Bild
weſentlich weiblicher Weſenszüge, das von tief
ſter pſychologiſcher Einfühlungskraft zeugt.

Sprachlich iſt das Buch von eigenartiger,
herber Schönheit. Maßpvoll iſt Kühnert in der
Verwendung aller Geſtaltungsmittel, ſo daß
über der großen Spannung, die durch den
Gang der Handlung bewirkt wird, doch auch
etwas wie Behaglichkett liegt.

Man ſollte das Buch nur reifen Menſchen
geben nach dem oben Geſagten nicht aus
moraliſchen Bedenken, ſondern weil nur der
Reife die Fülle der tiefen Beziehungen und
feinen Einzelheiten erfaſſen kann. d.

Die Grundlagen einer artbewußten Für-
ſorge. Von Dr. Emmy Wagner. Karl
Heymanns Verlag, Berlin.

„Die Grundlagen einer artbewußten Für
ſorge“ zeigen deutlich, daß wie auf allen
Lebensgebieten auch auf dem der Fürſorge
alles im Umbruch iſt. Ein neuer Jmpuls
treibt das, was verantwortungsbewußten
Menſchen in der Fürſorgearbeit ſchon längſt
als inneres Ziel und Jdeal vorſchwebte, ans
Licht und bringt es unter der Förderung einer
zielbewußten tatkräftigen Regierung zur Aus

wirkung. Die Vorſorge für alles Geſunde,
Starke ſteht im Vordergrund die Volks
pflege, die alle Lebensgebiete umfaßt, wobei
die Hilfe für Alte und Schwache nicht ver
geſſen werden ſoll. Hand in Hand arbeiten
an dieſer Aufgabe die fachlich ausgebildeten
Kräfte der öffentlichen Fürſorge und die
ehrenamtlichen Helfer aus den verſchiedenen
NS-Organiſationen, die es ſich zum Ziel ge
ſetzt haben, am Aufbau eines geſunden,
raſſe- und erbbewußten Volkes mit wehen

e

Deutſchlands Zuſammenbruch und Frei
heitskampf 1918—1935. Von M. Krocko w.
Verlag Ferd. Hirt, Breslau. Preis: Gebunden3,85 t Ln. 4,75 RM.

Hier liegt vor uns eine Geſchichte der
Jahre 1918 bis 1935, die für die beſtimmt iſt,
die nicht nur eine zeitliche Aneinanderreihung
der Ereigniſſe ſuchen, ſondern ſich mit den
Problemen, die die Ereigniſſe bedingen, aus
einanderſetzen wollen. Vom Kriegsende, über
die Jahre des Verfalls bis zum deutſchen Auf
ſtieg durch Adolf Hitler werden die großen
Linien des politiſchen Geſchehens aufgezeich
net. Das Buch eignet ſich vorzüglich wegen

ſeiner Ausführlichkeit und doch nokwendigenKnappheit für den Geſchichtsunterricht und r

Schulungskurſe. Le--
Wir ſchalten um! Von R. Harnke. Ein

Roman vom Rundfunk. Hildhorn Verlag,
Berlin. Preis: geb. 3,90 RM., kart. 2,90 RM.

Dieſer in der Syſtemzeit verbotene Roman,
der auch im r r eine Rolle ſpielte,
gibt eine mit ſcharfer Realiſtik geſchriebene
Schilderung des Korruptionsſumpfes im
Rundfunk. Ein Beitrag zur Zeitgeſchichte
einer überwundenen Epoche. Le

Bäume des deutſchen Waldes. Heraus
gegen von Hans Wegener. Verlag
J. Weber, Leipzig.

Die Bäume des deutſchen Waldes ſollten
wir alle kennen. Bei manchem Städter iſt es
damit aber oft ſchlecht beſtellt. Mangelnde
Verbundenheit mit der Natur und Sünden
früherer Unterrichtsſyſteme machen ſich hier
peinlich bemerkbar. Die Lücken ſind aber leicht
zu ſchließen durch die Lektüre dieſes nur
52 Seiten umfaſſenden kleinen Buches mit den
klaren bunten Stichen aus dem alten grund
legenden Werk des Nürnberger Waldamt-
manns Oelhafen von und zu Schöllenbach „Ab
bildung der wilden Bäume, Stauden und
Buſchgewächſe“ (1767). Der weitſchweifige Text
iſt durch einen neuen knapp gefaßten erſetzt. ke.

Bücher für den Soldaten
Der Anteil der 11. bayriſchen Jnfanterie

Diviſion an der Durchbruchsſchlacht von
Gorlice-Tarnow. Von Heinrich Kraft. Ver
lagsbuchhandlung C. A. Beck, München

Der Umſtand, daß die Diviſion wie kaum
eine andere bayriſche Diviſion bald von dieſer,
bald nach jener Front geworfen wurde, hat ihr
den Namen Fliegende Diviſton“ eingetragen.
Der Verfaſſer ſchildert ausführlich, welche
Regimenter, Bataillone und Kompagnien an
der Schlacht teilgenommen haben und welches
ihre Verdienſte ſind. Da die Diviſion ſeiner
zeit an einer ſehr bedrohlichen Stelle ſtand,
und zum anderen ein Bewegungskrieg mit
raſcher Aufeinanderfolge von Ereigniſſen ge
ſchildert wird, dürfte das Buch auch von denen
mit Jntereſſe geleſen werden, die nicht in einer
näheren Beziehung zu dieſer Diviſion ſtanden.

Das Magdeburgiſche Jägerbataillon Nr. 4
im Weltkriege 1914—-18. Verlagsanſtalt Bern
hard Sporn. Kameraden Vorzugspreis 9 RM.,
Buchhändlerpreis 12 RM.

Die Kriegsgeſchichte des Magdeburgiſchen
e e iſt ein Spiegelbild des gewaltigen Ringens im Weltkrieg. Das Buch
bemüht ſich, den Kameraden durch umfaſſende
Ueberſichten das Verſtändnis für die militä
riſchen Ereigniſſe in den vier Schickſalsjahren
des Krieges zu erſchließen. Skizzen und Karten
erleichtern die Einſicht in die großen militä
riſchen Operationen. Seite um Seite des
Buches führt in den großen Strom des Ge

ſchehens hinein, in die Kriegszeiten des
Bataillons vom ſtürmiſchen Sieg in den erſten
Wochen des Krieges bis zum ſchweren Schick
ſalsringen im Trommelfeuer der Material
ſchlacht. Durch zahlreiche Berichte, Schilde
rungen und Tagebuchaufzeichnungen über per
ſönliche Erlebniſſe rollt die Kriegsgeſchichte
der Jäger vor unſeren Augen ab. So iſt es
ein ſchlichtes Ehrenmal für das Bataillon der
Magdeburgiſchen Jäger, bei dem jeder, der
es lieſt, das ſtolze Bewußtſein trägt: Auch
ich war dabei und tat als unbekannter Soldat
meine Pflicht für Deutſchlands Zukunft.“

Volk im Feuer. Von Otto Pauſt. Verlag
Herbert Fiſcher, Berlin. Leinen 5,50 RM.

Otto Pauſt iſt ein Mann, der bildhaft und
mit dramatiſcher Gewalt geſtaltet, was die
Frontſoldaten in den vier Jahren erlebten.
Das Buch ſchildert den Krieg an der Front
und im Hinterlande. Wir, die wir im Felde
waren, finden ſie alle wieder: die Tapferen,
die im Kugelregen und Unwetter, in Moraſt
und Schlamm, jahrelang dem Feind troztzten,
ſowie die Etappenſchweine, denen der Krieg
als Dauerzuſtand nur willkommen ſein konnte.
Wir erleben in dem Buch noch einmal die
durch nichts zu erſchütternde Kameradſchaft
der Fronttruppen, die trotz ihrer vielen Wun
den immer und immer wieder opferfreudig ihr
Leben für Deutſchland einſetzten. So geht das
Buch Volk im Feuer“ uns alle an, vor allem
aber die junge Garde, die im Frontſoldaten
mit Recht das große Vorbild ſieht und ihm

nacheifert. P.

Zeitnahe Kunſt
Landſchaften deutſcher Romantiker. 10 far

bige Tafeln und 6 Textabbildungen. Mit einer
Einleitung von Prof. Dr. A. E. Brinckmann.
Band A4 der „Silbernen Bücher“ des Verlages
Woldemar Klein, Berlin. Preis 2,80 RM.

Wer eine klare Vorſtellung von dem Land
ſchaftsempfinden der deutſchen Romantiker aus
der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts ge
winnen will, der greife nach dieſem hübſchen
Heft. Dank ausgezeichneter Reproduktion und
guter Auswahl ſprechen die zehn bunten Ta
feln (Aquarelle, bis auf eine Ausnahme Erſt
veröffentlichungen) unmittelbar zum Beſchauer.

Dazu gibt Brinckmann in knappen aber in
haltsreichen Sätzen eine klare und umfaſſende
Darſtellung der klaſſiſch-romantiſchen Empfin
dungswelt und der Geſtaltungsprinzipien
jener Zeit.

Die Veröffentlichung hat beſondere Bedeu
tung für unſere Zeit, die der Betrachtungs
und Darſtellungsweiſe jener Künſtler (unker
ihnen C. D. Friedrich, Ludwig Richter,
Schinkel, Rottmann, Blechen) wieder nahe

kommt. (1947.) d.
Alte deutſche Bauernweisheit. Geſammelt

und gebildet von Hans Wegener. Verlag
J. J. Weber, Leipzig. 63 S.

Bekannte und noch mehr unbekannte Sinn-
ſprüche und Merkworte aus dem Ablauf des
Lebens, der Natur und dem Bauernberuf
bringt die kleine, ſehr nett bebilderte Samm-
lung. Mancher wird von „Binſenwahrheiten“
ſprechen, wenn er die oft einfachſte Erkennt
niſſe ausdrückenden Worte lieſt. Aber hinter
dieſen verbirgt ſich tiefe Wahrheit und Erd
verbundenheit, die uns leider vielfach ver
loren gegangen iſt und die wiederzuerlangen,
dieſes ſehr gut ausgeſtattete Heft weſentlich

beitragen kann. ke.
Merkwürdige Begebenheiten. Von Robert

Walter. Verlag Broſchek u. Co., Hamburg.
Leinenband 3,50 RM.

Jn unſeren Tagen, da die Kurzgeſchichte
zeitgemäß und beliebt iſt, wird ein Buch wie
dieſes großen Erfolg haben. Walter erzählt
etwa fünfzig merkwürdige Begebenheiten aus
fünf Jahrhunderten und fünf Erdteilen. Jn
haltlich ſind die einzelnen Geſchichten nicht
ganz gleichwertig, man lieſt aber alle mit
roßer Spannung und hohem Genuß an derfeinen Erzählerkunſt Walters, die ſich jeweils

der Zeit und der Landſchaft der Handlung
mit ſicherem Stilempfinden anpaßt. Die Tat-
ſache, daß es ſich nicht nur um merkwürdige,
ſondern auch um wahre Begebenheiten
handelt, gibt dem Buch noch einen beſonderen
Reiz. Von belehrender Tendenz hält ſich der
Verfaſſer erfreulicherweiſe frei; er wartet da
für lieber mit mancherlei Zügen feinen

Humors auf. d
Durchführungsbeſtimmungen zum Reichsbe

wertungsgeſetz und Bodenſchätzungsgeſetz. Er
läutert von Min. Rat Max Renzi. Nr.
190 c der Guttentagſchen Sammlung Deut
ſcher Reichsgeſetze als Nachtrag zu Nr. 190 c.
Walter de Gruyter Co., Berlin und Leipzig
1935.

Dankerfüllten Herzens zeigen
die Geburt eines kräftigen, ge-
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Fleiſcherei Hermann Becker
Diese Gelegenheit benutze ich gern,
um meiner werten Kundschaft für
das erwiesene Vertrauen herzlichst

verbunden mit
Bitte um weitere Treue

Hermann Becker und Frau
Flieis e hermeis terHalle (8.), 14. August 1935 Rud. -Haym-Str. 11 u. Am Reileck

der

vermietet billig

Flano- Ritter
Leipziger Str. 75

Aus Ihrem Stoft
guter Zutaten von 30 MR. an
fertige ich elegante Anzüge einschl.

M E V E, Kruchenbergstraße 2

Wernen Zurtcgekenrt

Alte Schallplatten
jetzt umtauschen
Nur bis 351. August.

Piano Ritter

Dr. Brennecke
Magen und DarmaretSpelseuam. böſes Sprechstunden jeht 12 u. 16-18 Uhr

stehen Ihnen zur

Billiger
MNZ-Hapag- Sonderzug

Nach Erfurt
Zum PFußball Länderspiel

leipeiger Straßs 73 Deutschland- Rumänien

D j am Sonntag, den 25. August 1935um. fpgijgnarzt Dr. Volgt S. Ken 25 Aus
Inseriere S 5 schnell Billig Bequemin der MNZ 5 Sehäle Läugte Von der Reſte zurück Die en Fahrpreise hin und zurück

enr als

S Mittwoch u. Sonnabend

28. 23. 15. M.
moderne Friſter
kommoden mitteil. Spiegel es. DI.

Auswahl

r De 7 J140 brt., nur 85.- M. wAuszugtiſche U O im. rund. Ech. 52.- M. r
PolſterſtützleSe Dr. Hermann Huhn
Ankleideſchrk. 2140 brt. mit Wäsche Röntgenarst.

ch 68.- M.2 Landwehrstraße 5Bettſteuen

euruck

Büchermappen
starkes Leder. mit Schließschloß

5.50 4.85 4.35
Büchermappen Vollrindleder

8.50 7.50 5.50
Blaue Schreibhefte 8 Pf.
Din-Schreibhefte 8 Pf.
Wachstuch-Diarien 18 Pf.
Wachstuch-Diarien,

extra ſtark a 35 Pf.
Schreibhefte

mit harter Schale 25 Pf.
Tafeln mit poliettem Rand 50 Pf.

Zeichenblocks 16 Pf.
füllfederhalter mit rostfreſer

Auskunft, Anmeldung u. FahrRartenverkauf:

II. Kl.
RM -s5, 40

RM 4,70

R 80
R 20

III. Kl.
R 80
RM 3,50
R 2,70
R 2, 50

7 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr o2
s Uhr o4 ab Merseburg an 20 Uhr 48
s Uhr 22 ab Weißenfels an 20 Uhr 51
s Uhr 57 ab Naumburg an 20 Uhr 14
9 Uhr 32 an Erfurt ab 19 Uhr 15

MNZ-Beisedienst, Halle (Saale). Geiststraße 47,
Ruf 27651 und Annahmestellen Alter Markt 5, Große
Stfeinstrate 15 Buchhandlung E. Stoch) und Leipziger
Straße 14 (Zigarrenhaus Walla)

Hapag-Reisebüro Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 290 60

MN-BReisedienst, Bitterfeld, Hallesche Straße 4

in Merseburg MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter
W. F. Voigt, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 3006
in Naumburg ANZ Geschäftssteile, Hapag Vertretnes ſparen Geld Möbel Philipp Kroppeſehlfeder 150 65 Pf. en S en o e re erretseſter Wühernd r Sr. Ulrichstraße 27 Dr Bucholz in Weißenfels MNZ Geschäftsstelle, Hapag Vertreter

Helhig geb. Mehr W gn d E Kl. Ulrichstraße 14 0 Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7Jahre) in Zeit Zahlungserleichterg Facharet für OrthopädieAlb galt SaaleAbert Bachmann Halle (Saale), Ehestandsdarlehn.

C Ja sſuin hre) in Röf e 14 cles Erfolges S Laurentiusstraße 19 7
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Scondroch Weltmeisfer
6. Akademiſche Weltſpiele in Budapeſt

Die Wettkämpfe im Turnen der 6. Aka
demiſchen Weltſpiele wurden am
Dienstag abgeſchloſſen. Als ſechſte und letzte
Uebung wurden die Sprünge über das Lang-
pferd erledigt. Die Deutſchen wurden hier
von den Kampfrichtern ſtark benachteiligt;
denn ihre weit ſchwierigeren Hechtſprünge
wurden geringer bewertet als die zwar elegan
teren, aber doch leichteren Ueberſchläge der
Angarn und Japaner. Jn der Einzel
wertung ſchnitt der Angar Toth mit 18,6
Punkten vor ſeinen Landsleuten Kecske-
methy (18,4) und Mogyoroſſy (18,1) am
beſten ab.

Als erſter Deutſcher folgt HeinzSandrock mit 18 Punkten auf dem vierten
Platz.

Sandrock, der in allen ſechs Uebungen
hervorragend abgeſchnitten hatte, ging im
Einzelturnen als Sieger und „Akade-
miſcher Weltmeiſter mit 104
Punkten gegen die Ungarn Toth (103,50),
Joſeph Sarlos (102,70) und Gabor
Kecskemethy mit der gleichen Punkt

zahl als Sieger hervor.
Jn der Mannſchaftswertung reicht es für

die deutſchen Turner nur zum dritten Platz.
1. Angarn 509,40 Punkte; 2. Japan 478,10
Punkte; 3. Deutſchland 475,19 Punkte.

Jm wieder vollbeſetzten Kaiſerbad wurden
bei ſchönem Sommerwetter die Wettkämpfe der
Schwimmer fortgeſetzt. Zunächſt gab es in der
400-Meter-Kraul- Entſcheidung der Männer den
erwarteten ungariſchen Sieg. Lengel ge
wann das Rennen in der vorzüglichen Zeit
von 5:02,2 Min. vor ſeinem Landsmann
Groof in 5:03 Min. und Hitanen in
5:15. Min. Die weiteren Plätze belegten
Szabados (Angarn) in 5:17 Min., Cava
le ro (Frankreich) in 5:21 Min., Pader
(Oeſterreich) in 5:27 Min. und als letzter der
nicht mehr gezeitete Deutſche Heyer.

Um ſo größer war unſer Erfolg und der
Jubel der deutſchen Schlachtenbummler beim
Endlauf des 200-Meter-Bruſtſchwimmens.
Schulte, Weigmann und Kohler
zogen nebeneinanderliegend Bahn für Bahn
vor ihren Mitbewerbern dahin und machten
die erſten Plätze unter ſich aus. Der 21jährige
Schulte gewann durch ſeinen „Schmetter
lin gsſtil? auf den letzten 25 Meter einen
deutlichen Vorſprung und ſchlug in der glän
zenden Zeit von 2:55 Min. vor Weigmann
in 3:00 Min. und Kohler in 3:00,2 Min. an.

Franz Weſthoff (Münſter) gewann das
Einer- Rennen und t den Weltmeiſter

itel,
während unſere Waſſerballer im zweiten Spiel
gegen die Tſchechoſlowakei mit 4:1 (2:0)
geſchlagen wurden.

Den erſten Kampf im Fußballturnier be
ſtritt Deutſchland vor 5000 Zuſchauern
gegen England. Die Mannſchaften trennten
ſich beim Stande 2:2, nachdem die Engländer
noch bis zur Pauſe 1:0 geführt hatten. Das
Führungstor ſchoß Carney in der 12. Minute,
der deutſche Mittelſtürmer Lindemann erzwang
20 Minuten vor Schluß den Ausgleich. Aber
zwei Minuten ſpäter brachte Englands An
griffsführer Mulrenan ſeine Mannſchaft
wieder in Front. Schließlich konnte abermals
Lindemann das verdiente Unentſchieden er
zwingen.

Wochfer Fechfweltmeisterin
Mit einem großen deutſchen Triumph ſchloß

das Floretteinzelfechten der Frauen. Wachter
gewann ungeſchlagen mit ſechs Siegen den
akademiſchen Weltmeiſtertitel.

1. von Wachter (Deutſchland) 6 Siege,
2. Berding (Dänemark) 4 Siege, 3. Horvarth
(Angarn) 4 Siege, 4. Hetzer (Deutſchland)
3 Siege, 5. Salgo (Angarn) 2 Siege, 6. Mälzer
(Deutſchland) J Sieg.

Jm Einzelflorett der Männer ſind dagegen
leider alle deutſchen Teilnehmer ſchon in der
Vorrunde ausgeſchieden.

Die Schöfzen melden
Giebichenſteiner Schützen

Gaumeiſter
Den Giebichenſteiner Schützen gelang

es, in Deſſau die Gaumeiſterſchaft vor dem
„Halleſchen Schützenbund“ zu er-
ringen. Es ſchoſſen für Giebichenſtein: Stand
Hunold 920 Ringe, Piſtole: Lenk 908
Ringe, Wehrmann: Hourticolon 895
Ringe, Kleinkaliber: Heynich 643 Ringe,
insgeſamt 3366 Ringe, vor dem „Halleſchen
Schützenbund“, 3282 Ringe, der „Mag
deburger Schützengilde“, 2165 Ringe
und der Schützengilde Zeitz, 3103 Ringe.

Unsere Ländermannschoft
Gegen Finnland in Helſingfors

Das Fachamt für Leichtathletik hat für den
Leichtathletik Länderkampf Deutſchland
gegen Finnland am 24./25. Auguſt in
Helſingfors auf dem Sportplatz Eläintarha
folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

100 Meter: Leichum, Neckermann; 200
Meter: Borchmeyer, Hornberger; 400 Meter:
Hamann. Metzner; 800 Meter: Deſſecker, Lang;
1500 Meter: Böttcher, Schaumburg; 5000
Meter: Haag, Syring; 10000 Meter: Kelm,

Schönrock; 110 Meter Hürden: Wegner, Wel
ſcher; 400 Meter Hürden: Wegner, Scheele;
Hochſprung: Weinkötz, Martens; Weitſprung:
Leichum, Long; Stabhochſprung:
Müller; Dreiſprung: Drechſel, Joch; Kugel
ſtoßen: Stöck, Woellke; Diskuswerfen: Schröder,
Sievert oder Würfelsdobler; Speerwerfen:
Stöck, Weimann; Hammerwerfen: Becker,
Blask; A4mal 100 Meter: es kommen in Be
tracht: Borchmeyer, Leichum, Neckermann,
Hornberger, Pontow; Amal 400 Meter: Ha
mann, Metzner, Klupſch und Helmle.

Zum Vierländerkampf Jtalien Ungarn
Schweden Deutſchland am 31. Auguſt und

1. September im Poſt-Stadion zu Berlin.
100 Meter: Borchmeyer; 200 Meter: Necker

mann 409 Meter: Hamann; 800 Meter: Deſ
ſecker; 1500 Meter: Schaumburg; 5000 Meter:
Syring; 10 000 Meter: Haag; 110 Meter Hür-
den: Wegner; 400 Meter Hürden: Scheele;
Hochſprung: Weinkötz; Weitſprung: Leichum;
Stabhochſprung: Müller; Dreiſprung: Joch;
Kugelſtoßen: Woellke; Diskuswurf: Schröder;
Speerwurf: Weimann; Hammerwurf: Blask;

Hartmann,

TURNEN sSPORT SPIEL
4mal 100-MeterStaffel: Borchmeyer, Leichum,
Neckermann, Pontow; 4mal 400-Meter-Staffel:
Hamann, Helmle, Scheele, Metzner.

HFC Sportfreuncle
Wie uns vom C Sportfreunde

mitgeteilt wird, beabſichtigt der Verein die
neue Spielſerie mit nachſtehender Mannſchaft
zu beginnen

Tor Heſſe; Verteidiger Thieme,
Hartmann; Läufer: Weder, Böttger,Kahle; Stürmer: Godau, Hendreich, Häuß
ler, Hermann, Marx.

Ende Oktober wird für den Verein auch
Kurt Krampe ſpielberechtigt, der früher die
Farben der Boruſſen vertreten hat. Der
Verein Sportfreunde hat bisher folgende
Freundſchaftsſpiele abgeſchloſſen am 16. Auguſt
gegen 98 Halle, am 18. Auguſt gegen Spiel
vereinigung Calbe, und am 24. Auguſt gegen
Sportclub Zeitz.

Um die. Meisterschaffen im Tennis
Das Bezirks-Tournier 1935 cles

Jn unſerem heimiſchen Tennisſport ſteht in
dieſen Tagen eine beſondere Veranſtaltung be
vor: auf den Anlagen des Tennis- und
Hockey-ClIub Halle auf der Nachtigallen-
inſel, die ihre Eignung zur Durchführung
großer Turnierveranſtaltungen erſt kürzlich be
wieſen, findet vom 14. bis 18. Auguſt das Be
zirks-Turnier des Tennis-Bezirks II im Gau
Mitte ſtatt, das der Feſtſtellung der Tennis
meiſter in unſerem heimiſchen Bezirk dient.

Das Nennungsergebnis zu dieſem Turnier
iſt ganz überraſchend gut, und zwar ſind u. a.
folgende Vereine vertreten: Tennis und
HockeyClub Halle, ATC Halle, VfL Halle 96,
HRE Halle, Tennisverein Delitzſch, Tennis
abteilung im VfL Bitterfeld, Turn und Sport
verein Leung, Tennisclub Leung, Tennis
abteilung 99 Merſeburg, Zeitzer Ballſpiel-Club,
Tennisclub Eisleben, Tennisverein der Mans
feld AG Hettſtedt, Tennisgeſellſchaft Agfa
Wolfen, Tennisverein Wittenberg, Tennisclub
Liebenwerda, TC Ammendorf, ferner verſchie
dene Abteilungen von Turn und SportVer
einen der Provinz.

Gemeldet haben zu den Einzelſpielen der
Männer annähernd 100 Teilnehmer, zu denen
der Frauen annähernd 50 und für die Doppel-
und Gemiſchtſpiele haben etwa rund 40 Paare
genannt, eine Rekordzahl, die in den letzten
Jahren kaum erreicht wurde, und die die Be
deutung des diesjährigen Bezirksturniers noch
unterſtreicht. Zugleich iſt das erfreuliche
Nennungsergebnis ein Beweis dafür, in welch
gutem Anſehen ſich der THC Halle bei den
übrigen Vereinen des Bezirks befindet.

Jm vorigen Jahr gewannen Redslob
(ATC) die Bezirksmeiſterſchaft im Herren
einzel, Aſt er (ATC) die Meiſterſchaft im
Dameneinzel, während das Männerdoppel von
Schneider-Röckner (THCH) und das
Gemiſchtſpiel von Schattenberg-
Schneidewind (ATC) gewonnen wurden.
Bei der ſtarken Konkurrenz und der Spiel-
ſtärke in unſerem heimiſchen Tennisbezirk wird
die Erringung der Meiſterſchaft diesmal nicht
leicht ſein und ohne Zweifel ſpannende Kämpfe
bringen. Ueber die Ausſichten der Teilnehmer

Tennis-Bezirks Halle-Merseburg

darf nach dem Ergebnis der Ausloſung mit
allem Vorbehalt von Ueberraſchungen folgen
des geſagt werden

Jn den Spielen um die Meiſterſchaft im
Männer-Einzel trifft der vorjährige Meiſter
Redslob auf Dr. Kukat und auch Biele,
Brandenburg und Kleyer vom THCH
und Killenberg vom ATC und Stru
ſzewſki, Bitterfeld, dürften in der oberen
Hälfte eine Rolle ſpielen. Jn der unteren
Hälfte werden ſich Hintſch (ATC), Müller
(VfL 96), Röckner (THCH) ſcharfe Kämpfe
liefern.

Jm Frauen-Einzel wird die letztjährige
Meiſterin Aſter (ATC) vorausſichtlich mit
Kaiſer, Eisleben, die früher ſchon mehreremale
die Verbandsmeiſterſchaft erringen konnte, um
den Eintritt in die Schlußrunde kämpfen. Jn
der oberen Hälfte ſtehen noch als gute Spiele
rinnen Frau Petſch, Frau Brandenburg, Frau
Rabe vom THCH und Frau Hintſch vom ATC
und Fräulein Ronneburg, Zeitz, während in
der unteren Hälfte Frau Schoke, Liebenwerda,
Bremgartner (ATC) und Frau Lang, Bitter
feld zu beachten ſind.

Jm MännerDoppel A haben oben Reds
ob Hin tfch die beſten Ausſichten, während
in der unteren Hälfte Kukat-Röckner, Kleyer
Brandenburg, Meſchel Schneider (ſämt
lich ThHCH), Schober-Kloſtermann
(ATC) ſtarke Gegner abgeben. Jm Gemiſcht
doppel ſtellen Bremgartner-Redslob (ATC)
und Aſter-Hintſch (ATC), Frau Schoke
Müller (VfL 96) und Brandenburg
Brandenburg (THCH) die ausſichtsreich
ſten Paare, obwohl gerade hier Ueberraſchun
gen leicht möglich ſein können.

Jn den Klaſſen B und C ſind erfreulicher-
weiſe die kleinen Vereine ſehr gut vertreten.
Zum erſten Male ſtarten in der Klaſſe C auch
einige Spieler der Deutſchen Turner
ſchaft.

Um auch den Junioren eine Betätigungs
möglichkeit zu verſchaffen, werden ferner
Junioreneinzelſpiele ausgetragen, die eine
ähnliche Beſetzung wie beim kürzlichen
Juniorenturnier gefunden haben.

Dießleie SPorkrundschau
Jm Jnternationalen Schachturnier in Bad

Nauheim wurde am Montag die Schlußrunde
geſpielt. Sieger wurde BVogoljubow Deutſch
land) mit 6 Punkten.

Einen internationalen Flugrekord ſtellte
der Franzoſe Arnoux mit einem Caudron auf.
Er erzielte mit Paſſagier über 100 Kilometer
eine Schnelligkeit von 453,740 Kilometer-Std.

Finnlands Fußballmannſchaft für den
ſechſten Länderkampf gegen Deutſchland am
kommenden Sonntag in München lautet:
Rinne; Karjagin, Okſanen; Viiniokſa, Malm
green. Kanerva; Koponen, Weckſtroem, Larvo,
Grönlund, Lintamo. Erſatzleute ſind: Halme,
Leo Karjagin und Kekkonen.

Die Sachſenelf gegen Jsland für das am
Sonntag in Dresden ſtattfindende erſte Spiel
der nordiſchen Gäſte in Deutſchland hat
folgende Zuſammenſtellung: Kreß; Kreiſch,
Brembach; Kiehl, Reicherdt, Braunert;
Schlöſſer, Helmchen, Schön, Munkelt, Kund.

Beim internationalen Leichtathletikfeſt der
ASS Straßburg am 18. Auguſt werden
Deutſchland, Amerika, Luxemburg, die Schweiz
und mit einem Rieſenaufgebot Frankreich ver
treten ſein. Deutſchland entſendet Neckermann,
Steinmetz und Blöſch.

Zum Großen Preis der Schweiz, der am
25. Auguſt bei Bern auch von Mercedes-Benz
und Auto-Union beſtritten wird, ſchickt die
Scuderig Subalping die Fahrer Etancelin,
Zehender und Gherſt auf Maſerati.

Für die Internationale Sechstagefahrt für
Krafträder, die Deutſchland vom 9. bis zum
14. September bei Oberſtdorf durchführt, hat
jetzt auch Frankreich Nennungen abgegeben.

Für den Wettbewerb um die Jnternationale
Trophäe wurden Gauthier, Pahin und Boura
emeldet;, für die Silbervaſe die gleiche

annſchaft ſowie Jeannin, Narcy und Paſſet.

Jn Stockholm wurden die Schwediſchen
Schwimm-Meiſterſchaften zur Entſcheidung ge
bracht. Beſondere Leiſtungen gab es dabei
nicht. Die Ergebniſſe waren: 100-Meter-
Rücken: Landvilk 1:13,4. 400 Meter Bruſt
ſchwimmen: V. Johanſſon 6:11,3 200-Meter
Kraul: Sven Petterſſon 2:22,2. Turmſpringen:
Arnſtroem 149,55 P. Frauen: 100-Meter
Kraul: Jngrid Stenmarck 1:14. Kunſtſpringen:
May Lundh 189 P.

Die ersten Fubßbollspiele

Nach der Sommerruhepauſe wird nun auch
wieder auf den Fußballplätzen reger Betrieb
herrſchen, wenn es auch vorerſt nur einige
r T chaſteſoiete ſind, die ausgetragen
werden.

Jn einem Wochenendſpiel am Sonnabend
ſtehen ſich auf dem Wackerplatz

Wacker und Sportverein 98
gegenüber.

Für Sonntag ſind folgende Spielabſchlüſſe
getätigt worden

Ammendorf 1910 Wacker;
Spielvereinigung Kalbe Sportfreunde;
Preußen Merſeburg VfB Apolda;
99 Merſeburg VfL Merſeburg;
VfL Bitterfeld Boruſſia;
FavoritBlauweiß LBC Leipzig.
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Die Handboller rüsten
Die Gauliga Mitte wird in voller Stärke

von zehn Mannſchaften vertreten, nachdem ſie
im vergangenen Jahre nur acht Mannſchaften
umfaßt hatte. An ihrer Spitze ſteht der neue
Deutſche Meiſter PSV Magdeburg, dem
ſeine bisherigen Gegner PVfL Weißenfels, S
Junkers Deſſau, Tſchft. Wartburg Eiſenach
Tſchft. GeraZwötzen, MTV Magdeburg Neu
ſtadt und PSV Halle den Gaumeiſtertitel
ſtreitig machen wollen. Dazu treten noch an
Stelle des abgeſtiegenen VfL Halle 96 als
Neulinge die drei Bezirksmeiſter SC Fer-
mersleben, ein Magdeburger Vorort-
verein, TSV Leuna, der Weiſe Halle den
Weg zum Aufſtieg verlegte, ſowie ATG Gera,
die nach einjähriger freiwilliger Abweſenheit
wieder in der Gauliga erſcheint. Bei ihrer be
achtenswerten Spielſtärke werden die drei Neu
linge die alten Gauligavereine wohl vor
manche ſchwere Aufgabe ſtellen.

Die Staffel A der Bezirksklaſſe iſt jetzt
mit elf Mannſchaften überbeſetzt, was ſeinen
Grund darin hat, daß VfL 96 aus der Gau
liga abſteigen mußte, ohne daß es Weiſe ge
lang, dieſen Platz einzunehmen. Folgende elf
Mannſchaften werden den Kampf um die
Staffelmeiſterſchaft aufnehmen: VfL 96, Weiſe,
Boruſſia, Wacker, Reichsbahn-TSV, TV Die-
mitz, Giebichenſteiner TV, Halleſcher Ruder
klub, TV Unterröblingen, VfB Schkeuditz und
Sportvereinigung Stedten. Die Staffel B um-
faßt wieder die Vereine aus Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz, die Staffel C den Oſten
des Bezirks mit Delitzſch, Eilenburg und

Bitterfeld, die Staffel D den Weſten mit Nord
hauſen und Umgebung.

Der Beginn der Verbandsſpiele iſt für die
Gauliga, allerdings nicht in vollem Umfange,
bereits zum 25. Auguſt vorgeſehen, während
die Bezirksklaſſe erſt ab 8. September ſpielt.

Der 1. September iſt Handballwerbetag.

Für Sonntag ſind bisher folgende Freund
ſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden: VfL 96
gegen PSV, VfL96 Frauen Boruſ-
ſia Frauen, Wörmlitz Reins-dorf, Holleben Zſcherben, Dies-
kau Teutſchenthal.

Regen in Brösse!
Vorläufe zur Steherweltmeiſterſchaft verlegt.

Die für den Dienstagnachmittag angeſetzten
Vorläufe zur Steherweltmeiſterſchaft in
Brüſſel mußten wegen dauernder Regen-
fälle um einen Tag verſchoben werden. Die
ganze Nacht und auch noch am heutigen Vor
mittag ging über der belgiſchen Hauptſtadt ein
Dauerregen nieder, der eine Abhaltung der
geplanten Veranſtaltung. unmöglich machte
Die Rennen wurden deshalb auf Mittwoch
nachmittag verlegt.

Die deutſche Vertretung bei den Welt
meiſterſchaftskämpfen unter Führung des Ge
ſchäftsführers Schirner wurde heute von
Geſandtſchaftsrat Dr. Bräuer in der
Deutſchen Geſandtſchaft“ empfangen.
Dr. Bräuer begrüßte die deutſchen Fahrer und
beglückwünſchte beſonders unſeren Amateur-
fliegerweltmeiſter Toni Merkens zu ſeinem
ſchönen Erfolg.

Auch SchreiberBlerſch wurden wieder
Weltmeiſter im ZweierRadball in Brüſſel.
Nachdem die Belgier mit 10:2 und die Fran
zoſen mit 9:5 geſchlagen wurden, mußten auch
die Schweizer im Entſcheidungsſpiel die Ueber
legenheit der Deutſchen anerkennen, die mit
8:3 (3:2) ſiegten.

Der RV Wanderluſt Frankfurt errang in
Antwerpen für Deutſchland erneut den Welt
meiſtertitel im Sechſer-Raſenradball. Die
Frankfurter ſchlugen Frankreich 6:1 (3:1) und
Belgien 7:3 (5:1). Zweiter wurde Frankrei
durch einen 4:3-(1:1)Sieg über Belgien

Amtliche Sportnachrichten
Fachamt 4 (Handball) SaaleKreis.

Wegen unberechtigten Spielens während der Spiel

pauſe, trotz beſonderen Hinweiſes, werden bis zur et
gültigen Entſcheidung durch den Gaufachamtsleiter
Herrn Dr. Kaiſer die 1. Herrenmannſchaften des Jen,
und des Tbd Eisleben vom Spielverkehr aus eſchlo ſen.

J. V.: Fauſt, Kreisſpielwart.

Sporfvereins-Nochrichten
z 2Hall. Turn und Sportverein, E. V. i et

Mittwoch, dem 14. Auguſt, treffen ſich alle Roß
über 40 Jahre um 19.15 Uhr in der Turnhalle in

Anſchließend Beſprechung über turneriſch

platz. c 2 engelegenheiten. Alle Wettkämpfer für das rn
bergturnfeſt Naumburg treffen ſich am Zeit dpiaß.
16. Auguſt, um 20 Uhr in der Turnhalle, Roßp
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„Alan trägt wieder Band
„Kleine Blumen, kleine Blätter“, jeder

Deutſche kennt wohl die anmutsvollen Verſe
Goethes, die er Friederike „mit einem gewal
tigen Bande“ ſandte. Denn um jene Zeit
(1770) war das Seidenband ein nicht weg
udenkender Beſtandteil der weiblichen KleiSng „Schling's um meiner Liebſten Kleid“
heißt es ſo reizend in dem erwähnten Gedicht.
Und dieſer Aufforderung hat die geſamte
Frauenwelt bis zum Weltkrieg Folge geleiſtet,
erſt durch die damalige Materialknappheit
und die ſich daran anſchließende „Vermänn-
lichung“* der Frauenmode ſank die Beliebtheit
des bunten Bandes; ja, es lohnte gar nicht
mehr, es in großen Maſſen und tauſenderlei
Muſtern herzuſtellen, da es doch keinen Abſatz
fand. Selbſt die kleinen Mädchen, die noch zu
Anfang unſeres Jahrhunderts mit rieſigen
Schleiſen auf dem Kopf und etwas kleineren
an den Zöpfen herumſpazierten, mochten nichts
mehr vom Band wiſſen. Jn den Bubikopf
wurde eine Spange geſteckt und etwa noch
vorhandene Zöpfchen wurden mit einem klei
nen Gardinenring oder einem Lederriemen
feſtgehalten. Schmuckloſer ging's wirklich
nicht mehr!

Betrachtet man in dieſem Sommer dagegen
das Straßenbild, ſo kann man, vom kleinſten
zweijährigen Mädchen bis zur Großmama,
eine Wandlung feſtſtellen, die plötzlich über
Racht gekommen zu ſein ſcheint: Man trägt
wieder Band!

Luſtige bunte Bänder in Samt, Altlas,
Moiré ſchlingen ſich um die Taillen der duf
tigen weiten Sommerkleider, die endgültig
alle Formen einer verirrten, im falſchen
Sinne vermännlichten Zeit abgelegt haben;
an den großen, weißen, wippenden Hüten iſt
ebenfalls Band, meiſt in Schwarz oder ande-
ren dunklen Farben, zu ſehen, ſelbſt am Aus
ſchnitt wagt ſich hier und da ſchüchtern eine
Schleife hervor. Und auch die kleinen und
kleinſten Mädchen tragen wieder Band, keine
kleinen Ringe werden mehr um die wieder
wachſenden Zöpfchen gezogen, ſondern bunte
Schleifen flattern luſtig daran. Und geht auch
ſicherlich die Hälfte aller Haarſchleifen ver
loren, ſo iſt das für die kleinen Beſitzerinnen
und deren Mütter zwar traurig und ärger
lich, für die herſtellende Jnduſtrie aber ein
Glückl! Denn gar zu lange haben im Ber
giſchen Land und am Oberrhein die Stühle
der Bandwirker ſtillgeſtanden, gar zu lange
haben dieſe Arbeiter Not gelitten. Durch den
Modeumſchwung iſt jedoch auch hier bereits
eine kleine Beſſerung eingetreten.

„Modern“ iſt heutzutage auch wieder, den
Tiſch bei feſtlichen Gelegenheiten außer mit

lein
Viielien ſener

Gardinen hat es nicht, mein Küchenfenſter,
dafür aber zu jeder Jahreszeit einen wunder
vollen Ausblick in Nachbars Obſtgarten, und
es geht mir immer von neuem wieder ſo, daß
ich nicht weiß, wann dieſer Ausblick am ſchön
ſten iſt. Da iſt im Vorfrühling das erſte
Knoſpen und Keimen, wenn die linden Lüfte
erwacht ſind, zu beobachten, im Mai der faſt
traumhaft ſchöne Anblick der Baumblüte, wenn
ſich in das ſchneeige Weiß der Birnen allmäh
lich das Zartroſa der Apfelblüte miſcht, jetzt
im Sommer der fröhliche, grüngoldene Durch
blick dann der Herbſt von Früchten ſchwer und
endlich im Winter, wenn Baum und Strauch
und jeder Aſt und jedes Zweiglein, jeder
Pfoſten und jede Latte der Amzäunung die
weiße Schneehaube trägt. Dazu kommen die
lieben Vöglein, die auf Futter warten, die
Amſel ſchaut mit großen ernſten Augen in die
Küche und die Meiſen und Grünfinken ſchimpfen,
wenn ich mich mit dem Füttern etwas verſpätet
habe. Eines Sommermorgens ganz früh ſtand
unbeweglich ein herrlicher Goldfaſan kaum
3 Meter entfernt vom Küchenfenſter und ſah
unbeweglich zu mir herüber.

Aber nicht nur der Ausblick, auch was ich
urch mein liebes Küchenfenſter höre, erfreut

mich immer wieder. Zwanzigerlei Sorten
ing und andere Vögel haben wir in unſerer

nächſten Amgebung gezählt und durchs Küchen
enſter ertönen ihre Weiſen, am zarteſten in
er Morgendämmerung bis zum Sonnenauf-

gang, von da an muſiziert und jubiliert es
urcheinander, daß es eine Luſt iſt zuzuhören,

r dann gegen Mittag alles verſtummt iſt.
dringen kommen andere Laute herein. Vom

chen Badeteiche höre ich die ausgelaſſenen
ufe und Schreie meiner und anderer Kinder,
öre das Waſſer aufſpritzen, wenn ſie ſich mit

Hecht oder Kopfſprung ins naſſe Element
ſtürzen.

R Eben jetzt weht ein leiſer Roſen- und
elkenduft von der Fenſterbank zu mir herüber
enn die ſchönſten Sträuße aus Garten, Wieſe

und Feld kommen ins Küchenfenſter Vor hier
äuten auch die erſten Schneeglöckchen, duften
ie Märzveilchen und erfüllen Tannenzweige

mit Advents und Weihnachtsduft die Küche.

we Aber vis dahin iſt noch lange Zeit, denn
et iſt die herrliche Sommer-Reifezeit, und
i muß dem Küchenfenſter untren werden
m eigenen Garten ernten.

Margarete Schmidt, Sössen,

Blumen mit buntem Band zu ſchmücken. Wie
wunderhübſch macht ſich jetzt zur Sommerzeit
in der Tiſchmitte eine Schale mit Roſen, von
der ganz ſchmale weiße, rote und roſa Seiden
bänder auf den Tiſch rieſeln! Zudem iſt ſolch
ein ergänzender Tiſchſchmuck billig, da er nicht
r und mehrere Male verwendet werden
ann.

Jn meiner Familie hat jedes erwachſene
weibliche Mitglied einen ſogenannten „Band
kaſten“. Da hinein tut man alle bunten
Bänder, die noch brauchbar ſind und die man
im Augenblick nicht verwendet. Einmal feiern
ſie aber ſtets ihre Auferſtehung, ſei es, um
nur um ein kleines eingewickeltes eſchenk ge
bunden zu werden. Jn den letzten Jahren war
mein Kaſten traurig leer geworden, da nie
mehr neues Band dazukam. Jetzt quillt er
ſchon wieder ein wenig über, ein Zeichen, daß
„man wieder Band trägt!“

IIse Brüninghaus.

Goldenes Brautpaar
gibt goldene PLelren

Vor 50 Jahren heirateten in Los Angeles
zwei Brüder zwei Schweſtern; ſie haben ſehr
glückliche Ehen mit ihnen geführt. Jetzt an
ihrem goldenen Hochzeitstage haben ſie zehn
Regeln veröffentlicht zur Beherzigung für die
Jungen und Unerfahrenen, die aber ebenſo
glücklich werden möchten.

Die Alten ſagen, wer in ſeiner Ehe
glücklich werden will, muß

1. jung heiraten,
2. darf die Frau keine Erwerbsarbeit ver

richten,

3. muß man Kinder haben,
4. muß die Frau die Mahlzeiten ſorg

fältig und mit Umſicht und Liebe zubereiten,
5. Meinungsverſchiedenheiten ſind ein not

wendiger und geſunder Beſtandteil der Ehe,
ſollten aber nicht zu Tyrannei von irgend
einer Seite führen,

6. ſoll man nicht erwarten, daß man, ohne
andere Dinge dafür zu opfern, im Luxus
leben kann,

7. ſoll man fleißig ſein,
8. ſoll man Selbſtvertrauen haben,
9. ſoll man ſeinen Kindern ein guter, treuer

Vater und eine gute und hingebende Mutter
ein.

10. ſoll man ſich ein Heim ſchaffen, das für
alle der Mittelpunkt des Lebens ſein kann.

Zctlie Rrue Puppen betne MAloegenkenffee

Bl in AhHeißa, wie's jetzt luſtig blüht auf den vielen
Balkonen an den grauen Hauswänden! Er-

Abweſenheit ſo gut wie möglich pflegt. Dazu
gehört vor allem das regelmäßige Gießen. Ver
abreiche ihnen vor Mitte Auguſt noch zum
letzten Mal in dieſem Sommer einen kräftigen
Labetrunk aus Blumendünger, den es ja über
all zu kaufen gibt. Haſt du Wildwein, Cobgeag,
Feuerbohnen oder andere Kletterpflanzen am
Spalier, dann ſei ihnen durch Anheften ihrer
Ranken behilflich. Alle abgeblühten Blumen
ſchneide ab, damit wieder neue Platz und Kraft
finden.

Azaleen, Kamellien und Alpenroſen (Rho
do dendron) ſollteſt du im Sommer an einem
Platz aufgeſtellt haben, wo die Sonne nicht zu
ſtark auf ſie brannte. Jetzt aber ſtelle ſie auf
eine ſonnige Stelle, damit ſie „Knoſpen an
ſetzen“, wie der Gärtner ſagt. Deine Weih

nachtskakteen (Epiphyllen) und Ritterſterne
(Amaryllis) halte von jetzt ab allmählich
trockner, d. h. gieße ſie etwas weniger. Dann
bereiten ſie ſich zum Winterblühen beſſer vor.
Uebrigens, da fällt mir was ein! Verſuch doch
mal, ob du im nächſten Jahr den Vorfrühling
früher als draußen in deiner Stube haben
kannſt: Pflanze jetzt Vergißmeinicht, Veilchen,
Goldlack, Alpenkreſſe in Blumentöpfe. Stelle ſie

dann im Halbſchatten auf und im Winter in
einen wenig geheizten Raum am Fenſter.
Gegen das Frühjahr hin werden ſie dann
dankbar blühen. Auch die Zwiebeln der Hya
zinthen, Tulpen, Narziſſen, Crocus, Schnee
glöckchen, Maiblumen kannſt du jetzt in
Blumentöpfe pflanzen in nahrhafte, mit etwas
Sand gemiſchte Erde. Du mußt dieſe Zwiebel-
pflanzen dann aber bis auf weiteres an einen
dunklen, kühlen Ort ſtellen, damit die Blumen
zwiebeln vor allem erſt einmal möglichſt zahl
reiche Wurzeln machen.

Du haſt doch im vorigen Monat einige
Pflanzenarten in Blumentöpfe, Schalen oder
Holzkiſtchen ausgeſät. Hoffentlich ſind unter
deſſen ſchon zahlreiche Pflanzenkinder dort zur
Welt gekommen. Sobald dieſe außer ihren zu
erſt erſcheinenden Samenblättern noch zwei bis
drei kräftige Blätter beſitzen, nimmſt du jede
von ihnen mit ihren Wurzeln vorſichtig aus
ihrem Saatgefäß und ſetzt ſie in ein größeres
Gefäß ſo um, daß ſie genügend Platz zur guten
Weiterentwicklung findet. Das nennt der
Gärtner Pikieren oder Umſtopfen. Erſt ſpäter
kommen dieſe Pflanzen auf ihre eigentliche
Lebensſtätte, je nach ihrer Art, auf ein Beet
oder einzeln in größere Blumentöpfe.

Am prauletiselte!
Spiegel und Bilder, die an feuch-

ten Wänden hängen, werden leicht vor der
Zeit blind und unanſehnlich. Die Feuchtigkeit
ſchlägt ſich auf Scheiben, Glas, Bilder und
Rahmen nieder, der Schaden iſt da. Wer aber
zentimeterſtarke Korkſcheiben hinter die
Rahmen nagelt, hält ſie von der Wand ab
und verhindert das Beſchlagen, das Blind-
werden und Schimmelbildung.

Feuchte Keller gibt es auch im Som
mer. Durch den Waſſerniederſchlag an den
Wänden, manchmal auch ſogar auf dem Fuß-
boden, werden ſie unbrauchbar, mindeſtens
kann man ſie nicht zu allem gebrauchen. Die
Vorräte leiden, Werkzeuge verroſten, beiſeite
geſtellte Möbelſtücke gehen buchſtäblich aus
dem Leim. Chlorkalzium leiſtet da vorzüg
liche Dienſte. Man füllte es in eine alte
Waſchſchüſſel und ſtellt ſie offen auf den
Boden des Kellerraumes. Das Chlorkalzium
hat die Eigenſchaft, begierig alle Feuchtigkeit
aufzuſaugen. Das Mittel iſt billig im Ge
brauch, weil das Waſſer im Chlorkalzium

c

Aufnahme Haſe

über dem Herd wieder verdampft werden
kann, wodurch die Chemikalie weiter ver
wendbar wird.

Ein ſchnell beſorgter Erſatz für eine
Tropfflaſche wird wie folgt hergeſtellt:
Jn einen guten Korken werden, ſich gegen
überſtehend, zwei Kerbe in der Längsrichtung
eſchnitten. Der eine Kerb dient zum Ausfußen der Flüſſigkeit, durch den anderen

kann Luft in die Flaſche dringen. Ohne den
zweiten Kerb bekommt man aus der Flaſche
nichts heraus. Beim Aufſetzen des Korkes
muß darauf geachtet werden. daß die Kerbe
nicht zuſammengedrückt werden. Die kleine
Tropfvorrichtung erleichtert das Abzählen der
Tropfen ungemein. Um die Flaſche nach Ge
brauch feſt zu ſchließen, genügt es, wenn der
Korken ordentlich eingedrückt wird

„Jeli leel v.
Es iſt unbedingt wichtig, daß man dem

kleinen Kinde, ſobald es ſprechen lernt, genau
einprägt, wie es heißt und wo es wohnt. Man
kann dieſe Worte und Sätze nicht oft genug
wiederholen laſſen. Denn wenn das Unglück
es will, daß das Kind bei irgend einer Ge
legenheit von den Eltern getrennt wird, ſo hat
man eine viel größere Sicherheit, es bald
wohlbehalten wiederzubekommen, wenn das
Kind klar und deutlich ſeine Adreſſe ſagen
kann. Es iſt vielleicht auch nicht ganz falſch,
an irgendwelchen Kleidungsſtücken des Kindes,
etwa an den Strümpfen, nicht nur die Namens
bezeichnung, ſondern auch die Wohnung anzu
geben. Denn man muß immerhin damit rechnen,
daß das Kind, vielleicht in Angſt, anfängt zu
weinen und dann in der Aufregung die ſchön
eingelernte Adreſſe vergeſſen hat.

eine Barometer
Als Wetteranzeiger iſt ein unbenutztes

Stück Seife gut zu brauchen. Wenn die Seife
trocken iſt, iſt ein guter Tag zu erwarten. Jſt
die Seife aber feucht und weich, ſo iſt Regen
ziemlich ſicher in Auesſicht.

Auch beim Frühſtück gibt es einen Wetter
vropheten: Wenn man ein Stück Zucker in Tee
oder Kaffee getan hat, ſo ſteigen Luftblaſen
auf. Wenn ſie lange an der Oberfläche bleiben,
ſo iſt dem Wetter nicht zu trauen. Zerplatzen
ſie aber ſchnell und verſchwinden, ſo wird
trockenes, ſchönes Wetter eintreten.
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Genügend Frischtfleisch- Angebot
Kein Rindfleischmangel Höchstpreise am Schweinemarkt

Wie alljährlich iſt das Angebot an Friſch
fleiſch in dieſen Wochen geringer als im
Jahresdurchſchnitt. Jn der Erntezeit erfolgt
der Nachſchub von Schlachtvieh vom Lande
langſamer, vielfach treten ſogar die Bauern
ſelbſt als Käufer von Friſchfleiſch auf, da die
ſchwere Erntearbeit einen höheren Fleiſch
bedarf bringt und man den Erntearbeitern
auch einen größeren Wechſel in der Koſt durch
Darbietung von Friſchfleiſchgerichten geben
muß. Die Bauern lenken die Maſt der Schweine

o, daß die Schlachtzeit nicht mit der Ernte zu
ſammenfällt. Die Maſtrinder auf den Weiden
erhalten gerade um dieſe Zeit die letzte Fülle
und werden dann angetrieben. Jn dieſem Jahre
iſt das Angebot an Friſchfleiſch geringer als
ſonſt, weil im trockenen Jahre 1934 wegen
Futtermangels viele Rinder abgeſchlachtet
worden ſind und auch die Schweinemaſt ein
geſchränkt worden iſt.

„Fleisch im eigenen Saft“
Daß dieſem großen Rinder und Schweine

ſchlachten im nächſten Jahre ein geringeres
Friſchfleiſchangebot folgen mußte, war voraus

die Gefahr einer Fleiſchknappheit nicht. Zu
nächſt einmal wird jetzt auch Schweinefleiſch
im eigenen Saft verkauft. Dieſes Schweine
fleiſch iſt, was vor allem von den Haus
frauen begrüßt wird, auch in Ein Pfund-
Doſen zu haben. Die Nachfrage nach Schweine
fleiſch ſoll mehr auf dieſes Doſenfleiſch
hingelenkt werden, da aus den oben erwähnten
Gründen das Friſchfleiſchangebot hinter der
Nachfrage nach Schweinefleiſch zurückbleibt.
Bis zur endgültigen Einbürgerung des ein
gedoſten Schweinefleiſches werden wir die Nach
frage durch die Hereinnahme von Schweinen
aus dem Auslande befriedigen. Die Mengen
werden allerdings ſehr gering ſein.

Höchstpreise für Schweine
Schon Mitte des vorigen Monats wurden

für Schweine Höchſt preiſe feſtgeſetzt, die
für den Verkauf am Großmarkt gelten und
von 50 Pfennig je Pfund im Oſten, Norden
und Nordweſten bis zu 54 Pfennig im Weſten
anſteigen. Dieſe Höchſtpreisfeſtſetzung iſt jetzt
durch weitere Beſtimmungen er gän z t worden.

Berliner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 2170, darunter Ochſen 531, Bullen

255, Kühe, Färſen, Freſſer 1384; Rinder direkt zugeführt
82; Kälber 2366; Schafe (Lämmer und Hammel) 36609,
direkt 45; Schweine 7783, direkt 134, Schweine Aus
land 164. Marktverlauf (Spitzentiere über Notiz): Rin
der ziemlich glatt, Hälber ruhig, Schafe ziemlich glatt,
Schweine glatt. Preiſe: 1. Rinder: Ochſen 1. 42, 2. 41
bis 42, 3. 37--40 Bullen 1. 42, 2. 41--42, 3. 38--40,
4. 37; Kühe 1. 40-42, 2. 35-38bis 24; Färſen (Kalbinnen
4. 30-36; Freſſer 30—387.
bis 90; andere Kälber 1. 62
4. 40--45. 3. Lämmer, Hammel, fe: Lämmer und
Hammel 1. 52—53, 2. 48--49, —5t, 47-—49,
5. 37—-46; Schafe 1. 43--44, 2. —-41, 3. 30-39.
4. Schweine: 1. 51,50, 2. 51,50, 3. 51,50, 4. 61,50,

51,50, 6. 49; Sauen 1. 51,50, 2. 51,50.

Magdeburger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 547, darunter: Ochſen 45,

97, Kühe 273, Färſen 120, Freſſer 12;
Bullen

zum Schlachthof
direkt: Ochſen 1, Bullen 6, Höhe 7, Färfen 8, Freſſer 1;
Kälber 385, zum Schlachhof direkt 7.

direkt 918.57. Schweine 1643,
darunter Kühe 1,
Rin der Ochſen: 1.

Kühe: 1
rſen: 1

Kälber:

Fär

55—62, 2. 43 8.
mer und Hammel: 1. 47.
4. 41--48, 5. 30--35. Scchaf
3. 12-25. Schweine 1.

Dobpelle.

ſen 1,
39—41, 2.

40-41
9 36

r 79

Schafe 401, direkt
Ueberſtand: Rinder 2,

Schafe 56. Preiſe:
36--41, 33; Bullen:
2. 36 3. 28--34,
3. 3; Freſſer:andere Käl-

Liä m12,

ſam; Kälber flott; Schafe langſam; Schweine flott.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzig
amtlich welche Großzhandelspreiſe für 15. To. (800 Zir
darſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſcht
4 RM. Handelszuſchlag laut Verordnung vom I14, 7 s

(RGBl, 629).
Wetzen, 76/77 ks, W s8, geſ. Erzeuger Tend,preis waggonfret Verladeſtation 204,00 en
do Müblenhandelepreis 208,00 ruhig
Roggen, 71/73 kg, geſ. Erzeuger

preis waggonfrei Verladeſtation ePreisgebſet R i 156, 00
Preisgebiet R u 158.00Preisgebiet Riis 159.,00do. Mühlenbandelsprets

Preisgebtet R ig. 160.00Preisgebiet R 14 182.00Preisgebiet R 15 00 ſtetigFuttergerſte, 61—62 kg, geſetzl. Er
zeugerprets waggonfr. Verladeſtat.

Preisgebiet G 162,0cHandelspreis !96 167Jnduſtriegerſte, vierzeilig, 65—660 kg 179- 17
do. zwetizeilig, 7071 kg 180-188

feinſte über Nottz)
Sommergerſte. inl. (Brauware) e

(feinſte über Notiz)
Hafer, 48/49 kg, inländiſcher: 164

gelber

weißer S. 171.„gelver 91 167. ohneweiter s 174. AngebotMats La Plata Sdo. Cinauentin
Raps frei Erzeugerſtation 320 gefragtErbſen, in. (Vittoria 380 40 ſtetie

(feinſte über Nottz)

Rauhfutter
Erzeugerpreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig.

ruhig

110-139
100-180

8900

300
129—18

8590

r 3 2 i 2 5 czuſehen. Um einer ausgeſprochenen Fleiſch So darf künftig der Handel nur noch ein Artikel Vorl. Rot. ſetzte Rot. Tendenz gen Weſgenſtroh, dratgepreßt 33
knappheit im Jahre 1935 vorzubeugen, ſind i heitlich nach Lebendgewicht erfolgen, da Wetzen, gut gefund u. trockenn Gerſtenſtroh, drahtgepreßt e 2pp J z gen, ſind im it der Markt einheitli Weizen neuer RoggenWetzenſtroh. bindfadengepreßt 2,3-2vorigen Jahre große Mengen Rinde und mit der Markt einheitlich erfaßbar iſt, und ehe nen. geten tr Da ruhig GSerſtenſtroh, bindfadengepreßt 24-26
Schweinefleiſch eingedoſt worden, die ſetzt als die Vorſitzenden der Schlachtviehverwertungs- Handelsprels fret Hane S Heu, geſund trocken, loſe
Fleiſch im eigenen Saft feilgeboten werden verbände ſind ermächtigt worden, einen Höchſt tr. S Müeretgw. geeign mit S
und ſich wegen ihres guten Geſchmacks und Preis für nüchtern am Stall gewogene de igerez Keptcht 7 Heu, gut, geſund, trocken, leihrer vielfachen Verwendungsmöglichkeiten ſehr Schweine zu beſtimmen, der ſelbſtverſtändlich gen t getunt treci S S alte Ernte
ſchnell eingebürgert haben. in rer rn ne u r Durchſchnittsquaf., gef. u. tr 161 161 ſtetig neile Ernte 6,8-7,3z nannten roßviehmar pre en ſtehen Handelspreis frei Hallegut Peſee merke re muß. Weiter iſt ein Höchſtpreis für geſchlachtete hre et seetan. Kurszettel der Hausfrau
Mangel Rindfrifchftet Schweine im Großhandel verordnet worden, niedrigeres Gewicht eangel an Rindfriſchfleiſch nicht aufgetreten 5 5 t Obſt und Gemüſe Fiſche:der ſich, ebenfalls ausgerichtet nach den Groß Sommergerſte, 180-184176--180 ruhig t gfiſt. Die Gefahr einer Spannung auf dem Rind viehmarktpreiſen, zwiſchen 68 und 74 RM. Shute Braugerſte, neue, hief. Tafeläpfel Pid. Zchleie Pfd
fleiſchmarkt beſteht nicht, da der Weideabtrieb für Schweinehälften b Durchſchnittsqiral. (f.i. R. 202-212 202-212 gefragt Jepfel, Es Pfd 2288 echte Vin v f hälften bewegt. Wintergerſt Aepfel, Mus- Lid 515 Seelachs vſtin vielen Landſchaften ſchon begonnen hat und e n en e S Kochäptel fo Friſcher Aal Virdamit auch das Rinderangebot auf dem Fleiſch Föchſtpreiſe für Schlachtſchweine auf dem gehrgeſigeſ Indlſtetene 198 n 1985 1723 euhig Fafelbirnen Aid 5 elrrarſs St
markte ſteigt. Zudem ſteht noch Rindfleiſch in Schlachtviehmarkt Halle betragen 52 RM. zweigetlige f. Induſtriegw. 176—180 176 Jena b. i San n 5
Büchſen in genügenden Mengen zur Ver je 50 Kilogramm. Dieſe Höchſtpreiſe dürfen nicht n e et e geſragt Gochoirten Pio ro ern efügung. überſchritten werden; Zuwiderhandlungen a ſſ haft MOnittsgiralitärf Bananen Sich 5-10 do. Schoit. Vit

werden nach den entſprechenden Beſtimmungen NRorbdeutſcher Weißhafer S rn e PfdDie Lage am Schweinemarkt der en der Hanptvereinigung mit Drd re gen San 7 e ehe el e enungsſtrafen bis zu 10 000 RM. im Einzelfall er fern tat 9 Leren la erhwei 34 in e S reißelbeeren Pfd Aal, ger. PfdAuf dem Schweinemarkt haben ſich im Friſche beſtraft. Die genannten Marktpreiſe ſchließen VBittooerbſen u Mirabellen Pid. 60 Karpten Vid
fleiſchangebot größere Spannungen als auf dem alle Unkoſten ab Stall bis zum Verkauf an ſchnittsqual. kf. u. N. 87-39 38 an darinen die S wu G
Rindermarkt ergeben. Aber auch hier beſteht den Märkten ein. in Sanſen uteraros ar h Kuſeet, anee Il 50 r rWeizenkleie, mittelgrob ab 5 v nten PfdMühlenſtation einſchl. Sack 11,78 11.78 Hagebutten P Sänfe, ausgſcht. Pir

a 10,38 10,38 S nen a S d Sänle hſtation einſchl. Sa e Hübner dS Stachelbeeren Pfd 15-20 ter 3fo d Mä J 1 13 t Mals keime Puter PfdOPrSen n A Trockenſchnitzel 2 Weintrauben Pfd Rebbühner SteU ar C S Vom Zuckerſchnitzel Tomaten Pfd. 2225 Fauben Stugus e c neue Ernte e Tun Zuin T S l sleine Enten Stak.
5 f. zzfi, z Weizenſtroh, drahtgepreßt tetig „Tog Ha en, ausgeſchl. Pfd.Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich Berliner Rauhfutternotierungen. Roggenſtrob, drabtgegran in e et a Rebſteſſch Pfd

Das zum Wochenbeginn etwas lebhaftere Geſchäft Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Drahtgepr. R Fartoffelflocken frei Halle e mr 25 len Pd.t Wien e u e ne i e a Pre Stanonen d e er Luzerneheu, mitteld. So Senn T 60 in gren hen Kundenorders eder faſt völlig, ſo daß auch di 3,00; Gerſtenſtroh 2,00-—2,40, Tendenz: Gute Braugerſte und Futtermittel geſucht. do. Salat- Stch 520 v SHuliſſe keine größere Unternehmungsluſt zeigte. Am R Langſtroh (zweimal mit Stre b. S 5 S 3 t T Wildenten Stck.erer e ma war erſtmals n etwas freund 3, d e s t ein T 52 e a Sticherer Grundton feſtzuſtellen. So konnten eine Reihe 2,20, 2,90-—3,00. Vindſadengepr. nſtr 3 b Aarne Kleine enet a ten baren nd e e e 2 enſteg ue t ere Amtliche Mehlpreise des Großmarktes an 2 eorgigesebh re ätze als sher etw „25 v. H. e 30-4,3 4,80-—5,10 Te i r j j jgewinnen, ſo die Papiere der Berliner Hypotheten und elst i e u und rege nber für Getreide u. Futtermittel zu Leipais in hl Aſe 10 e Butter, Molk. Std

e e e e e e e e e ehe e e t e. Weinen ds. Ach e enden et h e e eben Sn 3 v. H. Die Börſe ß zu d er 4,80——5,20; s Heu, desgl., nicht über H. Be aſchegehalt 0,86 r Oreichten Tageshöchſtkurſen. Der Solkar wurde ſatz, 5,20——5,00, 20 glberne, Poſe rer 00, lachen Sack: Dir natorr a c guten en
amtlich mit 2,4709 feſtgeſetzt, das Pfund mit 12,3825. 7,66—8, 00. Tyhmotee, loſe 7,60-7,20, 7,80--8,06. Klee Pretegebſet s 27.20 r Sp. 29 ſtaumenmus Vid

a le h e MielitzHOeu, rein, loſe Heietel s e e e hi KRoſen tobt Pfol PNartoffeln,re g. 5 Wartbe) 4,50—5,90; loſe (Havel) 440--4,80. SDraht reis gebiet .70 ruhig J 15 dMifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich geproßtes Heu 80 Pf. über Notiz Tendeng: lebhafter Roggen Wien W e h Alten 3
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Steigende Spartätigkeit
Jn der 1934 zu beobachtenden ſtetigen und

ſtarken Zunahme der Einlagen bei den deut
chen Sparkaſſen liegt ein ſtarker Vertrauens
beweis des Volkes zur Staatsführung. Dieſes
Vertrauen durchklingt den jetzt veröffentlichten
Bericht für das Geſchäftsjahr 1934 des Deut
ſchen Sparkaſſen und Giroverbandes. Jn allen
Monaten des Jahres 1934 überſtiegen die Ein
ahlungen bei den Sparkaſſen die entſprechen

n Ziffern des Vorjahres. Den geſtiegenen
Einlagenzuflüſſen ſtand eine im Vergleich zum
Vorjahre erhöhte Auszahlung von Spargut

aben gegenüber. Dieſe Tatſache iſt als Zei
chen einer geſteigerten Belebung der Wirtſchaft
u werten. So iſt es verſtändlich, daß derKingahlungsüberſchuß im Jahre 1934 318 Mill.

RM. gegenüber 367 Mill. RM. im Vorjahre
betrug. Die aus der monatlichen Einlagen
ſtatiſtik gewonnenen Ziffern geben jedoch kein
pöllig zütreffendes Bild über die Sparein
lagenentwicklung der letzten Jahre.

Die vordem geſondert geführte Aufwertungsrechnung
iſt erſt im Auguſt 1934 vollſtändig tn ſämtliche Spar
kaſſenftatiſtikiken einbezogen worden. Betrachtet man die
Spareinlagen im Neugeſchäft und die Aufwertungs
ſpareinlagen als Einheit, ſo erhält man für die Geſamt
ſpareinlagen im Jahr 1934 einen Einzahlungsüberſchuß
von 253,0 Mill. RM. gegenüber einem ſolchen von 218,
Mill. RM. im Vorfahr. Einſchließlich der für das Jahr
aufgelaufenen Zinſen und ſonſtiger durch Umbuchungen
verurſachten Beſtandsveränderungen haben die Geſamt
ſpareinlagen im vergangenen Jahr um rund 730 Mill.
RKM., im Jahre 1935 um 582,5 Mill. RM. zugenommen. Die Depoſiten, Giro- Und Konko
korrenteinlagen ſind innerhalb des Unterbaues der ge
ſamten Sparkaſſenorganiſation von 1638 auf 1800 Mill.
KM. geſtiegen. Faßt man die Spareinlagen Und die
fonſtigen Einlagen“ zuſammen, ſo ergibt ſich für die
Sparkaſſen allein eine Steigerung der Geſamteinlagen
im Jahre 1934 von 13,2 auf 14,1 Mrd. RM. Die auf
wärts gerichtete Einlagenbewegung hat über die im
Jahre 1933 gemachten Anſätze hinaus zu einer weiteren
Belebung des Kreditgeſchäftes geführt.

Auch im laufenden Jahr hat die günſtige
Entwicklung bei den Sparkaſſen angehalten.
So betrugen die Spareinlagen (zuzüglich der
Giroeinzahlungen) im April 1935 13 Mrd.,
Ende Mai insgeſamt 15 Mrd. RM.

Landwirtschaftliche Nachrichten
Die nächſte Schweinezwiſchenzählung wird

am 4. Scheiding (September) 1935 durch
geführt. Verbunden werden damit noch einige
weitere Ermittlungen, und zwar:

1. der nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen von
Bullen, Ochſen, Kühen, Jungrindern, Kälbern,
Schweinen, Schafen und Ziegen in jedem der drei

henden Monaten;
Brachmond (Juni), Heumond (Juli) und
(Auguſt) geborenen Kälber;

Weidefettviehes in den hierfür bedeutſamen
r n Preußens und Oldenburgs.

Die Geheimhaltung der ſtatiſtiſchen An
gaben iſt zugeſichert. Es muß immer wieder
darauf hingewieſen werden, daß eine richtige

und zuverläſſige Beantwortung der geſtellten
Fragen im eigenſten Jntereſſe der Bauern liegt.

Feſtpreiſe für Frühzwiebeln werden bis
auf weiteres nicht feſtgeſetzt. Der Zwiebel
anfangspreis vom 18. 7. 1935 (6,75 RM.)
wird ſich allmählich bis zur Ernte der Säh
wiebeln dem Preiſe für dieſe annähern. Der
eichspreiskommiſſar hat die Herausgabe von

Feſtpreiſen für Sähzwiebeln im Grundzüge ge
nehmigt. Die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhält wird wiederum als geſchloſſe
nes Anbaugebiet erklärt werden. Die
Anordnungen über die diesjährige Abſatz
regelung werden ſich bisherigen geſetzlichen
Grundbeſtimmungen anlehnen und im ein
zelnen rechtzeitig bekanntgegeben.

Bodenverbeſſerungsdarlehen. Der Reichs
und preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat
unter Zuſammenfaſſung und teilweiſer Aende
rung der bisherigen Beſtimmungen neue
Richtlinien für die Verbilligung des Zins
ſatzes von Bodenverbeſſerungsdarlehen erlaſſen.

Die einfache Zinsverbilligung, die einen Zinsſatz
von nicht mehr als 3 v. H. garantiert, wird nur für
Darlehen gewährt, mit denen neue Meliora-
tionsvorhaben finanziert werden ſollen. Diedie landwirtſchaftliche

agrarſchädigende Ueber
ſchwemmr Soweit die einfacheZinsverk ung bereits bewilligt iſt, wird ſie allgemein
bis zum 31. März 1937 verlängert. Bei neuen
Bewilligungen wird die Zinsverbilligung für einen Zeit
raum bis zu zehn Jahren zugeſagt.

Daneben gibt es eine verſtärkte Zinsver
billigung bis auf 1 v. H., die den Zweck hat,
Maßnahmen zur Entlaſtung überſchuldeter
Träger von Meliorationsdarlehen zu unter
ſtützen. Sie wird in erſter Linie für ſolche
Darlehen gewährt, die in früheren Jahren bei
hohen Lohn, Material und Darlehenskoſten
aufgenommen worden ſind.

Bankwesen
Die Landkredit-Bank SachſenAnhalt A.G.

teilt über das abgelaufene Geſchäftsjahr mit,
daß ſich die Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage
weiter fortgeſetzt habe. Das Unternehmen be
richtet deshalb über eine günſtige Entwicklung,
die in den Umſatzzahlen zutage tritt. Der Um
ſatz auf der einen Seite des Hauptbuches ſtieg
von 226,34 Mill. RM. auf 292,64 Mill. RM.,
alſo um 29,3 v. H. Die Einlagen der Kunden
erhöhten ſich im Berichtsjahre von 2,89 Mill.
RM. auf 3,69 Mill. RM. Der Bruttogewinn
des Geſchäftsjahres 1934/35 beträgt, einſchließ
lich des Gewinnvortrags von 46 382,82 RM.
aus dem Vorjahre, 312 876,47 RM. Nach Ab
zug von Unkoſten, Steuern und Abſchreibungen
verbleibt ein Reingewinn von 97 147,46 RM.

Die Geſellſchaft will trotz dieſes Rein
gewinns von einer Dividendenzahlung Abſtand
nehmen. Sie begründet dieſen Entſchluß damit,
ie Reſerven ſtärken zu wollen. Der Rein

gewinn ſoll wie folgt verwendet werden: Zur
ergütung an Beamte, zur Bildung einer

gcwerri lage und zur Arbeitsbeſchaffung
2000 RM., zur Bildung einer Betriebs

rücklage 40 600 RM. zum Vortrag auf neue
echnung 37 147,46 RM.

d Wir würden es begrüßt haben, wenn in
em vorliegenden Geſchäftsbericht die drei

unter dem Betrage von 20 000 RM. zur Ver
gütung an Beamte uſw. zuſammengefaßten

oſten ſpezialiſtert worden wären.

Klein-Kamera dringt vor
Der Fotomarkt unter Zeitlupe

Jn den letzten Monaten hat ſich, wie die
Unternehmen der Fotoinduſtrie übereinſtim-
mend berichten, beſonders der Abſatz an den
verhältnismäßig teueren Kleinkameras erheb
lich gebeſſert. Dieſe Tatſache hängt nicht nur
mit dem Feriengeſchäft zuſammen, ſondern iſt
als Ausdruck einer Umſtellung der Käuferſchaft
zu bewerten.

Seit das Fotografieren aus einem klei
nen Beruf weniger Fotografen zu einer Lieb
haberei immer größerer Schichten geworden iſt,
hat die fotografiſche Jnduſtrie durchſchnittlich
alle zwei Jahre ſtürmiſche Umſtellungen er
lebt, die noch dadurch gefördert wurden, daß
das „Knipſen“ als Liebhaberei eben je nach
Bedarf betrieben werden kann. Bei dieſen
Umſtellungen iſt es der Jnduſtrie gelungen,
ihren Abſatz durch Schaffung immer neuer
Konſtruktionen und fortgeſetzte Verbeſſerungen
der vorhandenen Typen nicht nur zu halten,
ſondern noch neue Käufer und Liebhaber an
zuziehen. Gegenwärtig bereitet ſich wieder
eine Wendung der Entwicklung, und zwar zum
Klein-Foto vor.
Kind der Optik und Chemie

Beim Fotografieren wird das Licht oder
das Außenbild durch eine Linſe mit Verſchluß
in die dunkle Kamera (Kammer) auf eine
lichtempfindliche Fläche (Rollfilm oder Platte)
gelaſſen. Abgeſehen von dem Gehäuſe und
dem Zubehör, ſind die beiden Hauptbeſtand
teile der Kamera Erzeugniſſe der optiſchen und
chemiſchen Jnduſtrie. Die große Zeit der
Kamera begann denn auch erſt, als ſich die
chemiſchen und optiſchen Konzerne der Foto
induſtrie bemächtigten, die Herſtellung von
Apparaten und das Fotografieren förderten,
um ſo den Abſatz von Negativ Material und
Linſen zu ſteigern. Durch das Fotografieren
werden heute ſchätzungsweiſe 40 Mill. RM.
an Apparaten und Zubehör und
80 Mill. RM. an Negativmaterial
im Jahre umgeſetzt. 80 v. H. der Erzeugung
der heute etwa 150 Betriebe umfaſſenden Foto
und Fotozubehörinduſtrie wird von fünf
großen Unternehmen geliefert, von denen die
„Agfa“ zur JG Farben, die „Voigtländer K.
Sohn AG“ zur Schering-Kahlbaum AG, alſo
zur chemiſchen Jnduſtrie, die „Zeiß-Jkon AG“
und die „Leitz GmbH“ zum Zeiß-Konzern, alſo
zur optiſchen Jnduſtrie gehören. Die Kodak
AG wird als die deutſche Fabrik des amerika
niſchen KodakKonzerns betrieben.

Von dieſen Großbetrieben können nur drei
als ausſchließliche Foto Unternehmen gelten,
da ſie Apparate und Zubehör ſelbſt herſtellen
(Voigtländer, Zeiß-Jkon und Leitz). Agfa und
Kodak beziehen die Optik von der optiſchen
Jnduſtrie. Die etwa 70 kleineren Fabriken,
die mit durchſchnittlich 100 Beſchäftigten in
kleinerem Maßſtabe Kameras bauen, ſind
eigentlich feinmechaniſche Betriebe, die mit
wenigen Ausnahmen entweder die Optik oder
die Gehäuſe beziehen, zuſammenbauen und die
Apparate dann unter eigenem, meiſt geſchütz
tem Namen auf den Markt bringen. Für die
grundlegende techniſche Weiterentwicklung der
Typen kommen nur die mit eigenen Konſtruk
tionsbüros ausgerüſteten drei Spezialfabriken
in Frage.

Der Weg zum Klein-Foto
Bis etwa zum Jahre 1925 herrſchte auf dem

deutſchen Markt die PlattenKamera, bei der
das NegativBild auf der mit einer licht
empfindlichen Emulſion überzogenen Glas-
platte aufgenommen wird. Die Apparate mit
den üblichen Plattengrößen von 61 und
912 Zentimeter koſteten 50 bis 300 RM. Nur

etwa ein Zehntel der hergeſtellten Kameras
war mit Rollfilmen ausgerüſtet. Die erſte Um
ſtellung wurde durch das Vordringen der für
damalige Verhältniſſe ſehr billigen amerikani
ſchen Rollfilmkameras der Kodak (Kodak-Box)
veranlaßt, die einfach ausgeſtattet 10 bis
18 RM. koſteten. Damals brachte die
Goerz AG, die dann im Zeiß-Konzern aufge
gangen iſt, zum erſten Male beſſere Rollfilm
kameras heraus zum Preiſe von 24 RM.
Als ſich zeigte, daß Deutſchland, noch nicht wie
Amerika durch niedrige Fotopreiſe verwöhnt,
ein guter Markt für die neuen Apparate in
mittlerer Preislage war, begannen im Jahre
1928 die JG Farben und danach die Voigt-
länder AG zum erſten Male Rollfilm-Kameras
in großen Serien zum Preiſe von 36 RM.
mit guter Optik und gutem Verſchluß zu
bauen. Dieſe Apparate waren erſtmalig mit
mehreren Linſen ausgeriüſtet. die ſo gekittet
waren, daß ſie perſpektiviſche Verzerrungen des
Bildes verhinderten. Daneben wurden von
den Spezialfabriken hochwertige Typen mit
beſten Obfektiven und Verſchlüſſen zu Preiſen
von 80 RM. und 120 RM. auf den Markt

gebracht. 2Die größte Amwälzung der letzten Jahre
wurde aber durch die Agfa-Box der JG Farben
im Jahre 1932 verurſacht, die in einer Serie
von 1 Million Stück aufgelegt wurde und nur
4 RM. koſtete. Durch dieſen Vorſtoß wollte
die JG Farben ihren Abſatz von Negativ-
Material vervielfachen. Dies Ziel iſt nur
zum Teil erreicht worden. Die Ueberſchwem
mung mit ſo billigen Fotoapparaten rief ſehr
bald ein Bedürfnis nach beſſeren
Qualitäten wach. Unter Führung der
Spezialfabriken wurden mit wachſendem Er
folge neben meiſt in handwerklicher Arbeit
hergeſtellten. ſehr gut ausgeſtatteten Appa
raten für 225 RM. gute Mittelgqualitäten zu
Preiſen von 25 RM. bis 85 RM. eingeführt.

Qualität bevorzugt
Das Feſthalten an der Qualität hat den

Boden für die heute noch verhältnismäßig
teuere Kleinkamera bereitet, an deren Ver
beſſerung und Verbilligung gearbeitet wird.
Das Sport Wander- und Wochenendleben
hat im Zuſammenhang mit dem Bedürfnis,
möglichſt bewegte Momentbilder auch bei
ſchlechterer Beleuchtung feſthalten zu können,
den Wunſch nach ſehr guten und kleinen
Kameras verſtärkt. Dieſe Kleinkameras, deren
kleinſtes Format 1,8 mal 2,4 cm und deren
größtes Format 3 mal 4 cm groß iſt, koſten
heute noch 150 bis 200 RM. Trotz dieſes ver
hältnismäßig hohen Preiſes werden ſie gut
abgeſetzt.

Bis zum Mai dieſes Jahres waren die
Preiſe beim größten Teil der Apparate durch
den „Reichsverband der deutſchen fotografi
ſchen Jnduſtrie“ geregelt, dem etwa 80 v. S
der Herſteller angehören. Je nach der Aus
ſtattung der Apparate mit Ohjektiv und Ver
ſchlüſſen, ihrer Lichtſtärke und ihrem Format
waren Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt und ge
ſtaffelt, die nicht unterſchritten werden durf-
ten. Jm Frühjahr dieſes Jahres iſt dieſe
Kartellierung aufgehoben worden, wodurch
die Preisbildung für die einzelnen Herſteller
frei geworden iſt. Die Artikel werden über
wiegend als Markenartikel verkauft. bei
denen der Händler an die Preisvorſchriften
der Fabrikanten gebunden iſt. Wenn auch bei
den gegenwärtig gut gehenden Kleinkamergs
eine Preisherabſetzung nicht zu erwarten iſt,
ſo dürften doch ähnliche gute Apparate bei
Auflage größerer Serien bald billiger zu
haben ſein.

Vorsicht beim Ankauf von Futtergetreide
Der Verkauf von Brotgetreide außerhalb des Kontingents

Die getreidewirtſchaftlichen Beſtimmungen
geſtatten dem Erzeuger, diejenigen Mengen
Roggen und Weizen, die er über ſein Abliefe
rungskontingent hinaus zur Verfügung hat,
als Futtergetreide oder für beliebigeandere Zwecke zu verwerten oder zu verkaufen.
Es muß jedoch darauf hingewieſen werden, daß
dieſe Verfügungsfreiheit bei Brotgetreide erſt
dann eintritt, wenn der Erzeuger die zur Er
füllung ſeines Ablieferungskontingents be
nötigten Mengen ſichergeſtellt hat. Die Kon
tingentsmarken, die beim Verkauf von Kon
tingentsgetreide auf jeder Ablieferungsbeſchei
nigung angebracht werden müſſen, ſind von den
Getreidewirtſchaftsverbänden den Erzeugern
zunächſt in der Höhe eines Drittels des
etwa zu erwartenden geſamten Ablieferungs
kontingents zugeteilt worden. Daraus ergibt
ſich, daß der Erzeuger mindeſtens die drei
fache Menge der ihm jetzt zugeteilten Kon
tingentsmarken an Brotgetreide für die Ab
lieferung zurückſtellen müß, bevor er an den
Verkauf von Brotgetreide als Futtergetreide
denken kann.

Keine Spekulation
Auch von Händlern und Genoſſenſchaften

wird erwartet, daß ſie bei ihrer Nachfrage nach
Futtergetreide dieſe Beſtimmungen beachten
und den Erzeuger in dieſem Sinne beraten.
Das Ablieferungskontingent iſt ſowohl ein
Ablieferungs recht als eine Ablieferungs-
pflicht, die unter allen Umſtänden erfüllt
werden muß.

Sollten da und dort beobachtete Erſchei
nungen den Verkehr mit Roggen und Weizen
außerhalb des Kontingents in eine Richtung
bringen, die gegen den Sinn der getreidewirt
ſchaftklichen Beſtimmungen läuft, ſo müſſen die

verantwortlichen Stellen mit allen ihnen ge
gebenen Mitteln eingreifen. Es ſei auch noch
darauf hingewieſen, daß die Reichsſtelle für
Getreide und Futtermittel, wie bereits zu An
fang dieſes Getreidewirtſchaftsjahres von
höchſtverantwortlicher Stelle hervorgehoben
wurde, in dieſem Jahre nicht wieder als Ab
ladeplatz für die aus rein ſpekulativen
Gründen aufgekauften Mengen an Futter
getreide, für die hernach infolge grundlegender
Jrrtümer über die Entwicklung der Verſor-
gungslage kein Abſatz vorhanden iſt, beſtimmt
nicht bereitſtehèn wird.

Auch aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich
für den Handel und die Genoſſenſchaften, den
Aufkauf von Roggen und Weizen außerhalb
des Kontingents als Futtergetreide in ſehr
vorſichtigen und dem laufenden Bedarf ange
paßten Grenzen zu halten.

Verantwortungsbewußtsein notwendig
Es beſteht weitere Veranlaſſung darauf hin

zuweiſen, daß der Handel und die Mühlen
beim Erwerb von Kontingentsgetreide unbe
dingt auf die Mitlieferung der entſprechenden
Menge von Kontingentsmarken zu achten
haben. Die abſchnittsweiſe Zuteilung der
Kontingentsmarken ſoll die Bewegung des
Brotgetreides vom Erzeuger zum Verbraucher
der tatſächlichen Bedarfsentwicklung anpaſſen.

Die Verwertung des freien Futtergetreides,
das nur beim Einkauf vom Erzeuger dem Feſt
preiszwang unterliegt, iſt in dieſem Getreide
wirtſchaftsjahr bewußt freier gehalten worden.
Die verantwortlichen Stellen ſind dabei von
der Erwartung ausgegangen, daß der Handel
ſowie die Be und Verarbeiter auch ohne pein
lich genaue Preisvorſchriften ihrer Verant-
wortung für eine angemeſſene
Preis entwicklung gerecht werden.

Wirktschaftliche Randschau
Raſierklingen aus Glas, Kaum daß ſich die

deutſche Raſierklingeninduſtrie unter dem
Druck der Auslandskonkurrenz zuſammen
glhe hat und daran gehen konnte, die

reisſchleuderei zu unterbinden, taucht ein
neuer Wettbewerber aus der Tſchecho
ſlowakei auf: die Raſierklingeaus Glas. Die tſchechoſlowakiſche Glasindu
ſtrie will jetzt ſolche Klingen auf den Markt
bringen, die ſehr billig ſein ſollen. Jn Fach
kreiſen ſteht man aber den Qualitäten des
neuen Glasklingenmodells ſkeptiſch gegenüber.
Die Klingen ſollen aus ſehr hartem Glas ſein,
das trotzdem ſo elaſtiſch iſt, daß es in den
Apparat eingeſpannt werden kann. Jmmerhin
müßte eine ſolche Klinge, wenn ſie eine
brauchbare Schnittfläche abgeben ſoll, minde
ſtens 4 Millimeter dick ſein. Außerdem bleibt
wohl ſelbſt bei hartem Glas eine Splitter-
und Bruchgefahr, die zwar für den
S Minten keinen Schaden, aber für den

erbraucher recht koſtſpielig werden kann.

Arbeitsloſigkeit im Saargebiet um 40 v. H.
vermindert. Jm Bereich des Landesarbeits
amtes Rheinland konnte die Arbeitsloſenziffer
im Monat Juli wieder um 22 419 vermindert
werden. Das Saargebiet war wiederum mit
6633 an dieſer Abnahme beteiligt. Es hat
innerhalb einiger Monate ſeine nach der Rück
kehr zum Reich feſtgeſtellte Arbeitsloſigkeit um
nicht weniger als 40 v. H. ſenken können.

Einkommenbeſteuerung im Saarland und
übrigen Deutſchland. Der Reichsminiſter der
Finanzen hat eine Verordnung über die

inkommenbeſteuerung im Verhältnis zwiſchen
dem Saarland und dem übrigen Deutſchland
vom 6. Auguſt 1935 erlaſſen.

Danach werden natürliche Perſonen nach dem ſaar
ländiſchen Einkommenſteuerrecht beſteuert, wenn ſie
ihren Wohnſitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt im
Saarland haben, ohne im übrigen Deutſchland einen
Wohnſitz zu haben. Umgekehrt werden Perſonen, die
im übrigen Deutſchland ihren Wohnſitz oder ihren ge
wöhnlichen Aufenthalt haben, ohne im Saarland einen
Wohnſitz zu haben, nach deutſchem Einkommenſteuer
recht beſteuert. Von dieſem Grundſatz gelten Aus
nahmen inſoweit, als Perſonen, die Einkünfte aus
ſaarländiſchem Grundbeſitz oder aus ſaarländiſchen ge
werblichen Betriebsſtätten beziehen, ſtets nach ſaar-
Iändiſchem Einkommenſteuerrecht und Perſonen, die
Einkünfte aus im übrigen Deutſchland gelegenen
Grundbeſitz oder aus im übrigen Deutſchland gelegenen
Betriebsſtätten beziehen, ſtets nach deutſchem Ein
kommenſteuerrecht herangezogen werden.

Rekord der „Europa“. Der Schnelldampfer
„Europa“ vom Norddeutſchen Lloyd hat ſeine
hundertſte Rundreiſe vollendet. Neben dieſem
Jubiläum kann aber die „Europa“ noch einen
weiteren Rekord feiern. Sie hat nämlich auf
einer ihrer letzten Reiſe über den Atlantik mit
insgeſamt 2070 Paſſagieren eine Zahl von
Fahrgäſten befördert, wie ſie ſeit dem Jahre
1930 von einem transatlantiſchen Schiff nicht
wieder erreicht worden iſt. Das iſt ein
ſprechender Beweis für die allgemeine Beliebt
heit, der ſich das Schiff beim internationalen
Reiſepublikum erfreut.

Die „Hanſeatiſche Ausfuhrvermittlungsſtelle“,
die von den hanſeatiſchen Exportkreiſen in
Bremen, Hamburg und Lübeck als ſtändige
Einrichtung zur Förderung der deutſchen Aus
fuhr geſchaffen worden iſt, tritt auch auf der
diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe
vom 25. bis 29. Auguſt wieder in Erſcheinung.
Ebenſo wird auf der Herbſtmeſſe wieder die
„Exporthandelsbörſe“, die ſich auf der Früh
jahrsmeſſe als außerordentlich fruchtbringend
erwieſen hat, durchgeführt werden. Bei dieſer
Veranſtaltung wird der Reichsſtatthalter von
Hamburg, Karl Kaufmann, das Wort
ergreifen

Arbeitsrecht- Ecke
Schwerbeschädigte und Leistungskraft

Die Tarifverträge früherer Zeit führten
durch ihre Gleichmacherei öfter dazu, daß der
leiſtungsfähige Arbeiter benachteiligt war,
gegenüber dem minder leiſtungsfähigen. Beide
erhielten den gleichen Lohn. Jm Laufe der
Zeit kamen die Vertragsparteien dazu, für
minder leiſtungsfähige Arbeiter nicht auf dem
Tariflohn zu beſtehen. Die Arbeiter ſicherten
ſich gegen den Mißbrauch eines ſolchen Zuge
ſtändniſſes dadurch, daß ſie die Gültigkeit eines
geringeren Lohnes für minder leiſtungsfähige
Arbeiter von der Einwilligung der geſetzlichen
Arbeitervertretung im Betriebe (Arbeiterrat,
Betriebsrat) abhängig machten.

Das Landesarbeitsgericht Leipzig hat ſich
mit einem Falle zu beſchäftigen gehabt, in
welchem eine chemiſche Fabrik zwei Schwer
beſchädigte (50 und 70 Prozent erwerbs
beſchränkt) als minder leiſtungsfähige Arbeiter
zu untertariflichen Löhnen beſchäftigt hatte, ohne
daß bei ihrer Einſtellung eine geſetzliche Ver
tretung der Arbeiter der Minderbezahlung zu
geſtimmt hatte. Die Firma war offenbar der
Meinung, daß ein von der Verſorgungsbehörde
anerkannter Schwerbeſchädigter auch im Ar
beitsleben als gleichermaßen erwerbsbeſchränkt
und daher ohne weiteres als minder leiſtungs
fähig anzuſehen ſei. Jn einer ſehr bemerkens
werten Entſcheidung hat das Landesarbeits
gericht Leipzig (Arb. D. 114/34) ſeinen Stand
punkt begründet. Es ſagt:

„Die Schwerbeſchädigten im Sinne des
Schwerbeſchädigtengeſetzes ſind nach ſeinem S 3
ſolche, die um wenigſtens 50 v. H. in ihrer
Erwerbsfähigkeit beſchränkt und von der
zuſtändigen Verſorgungsbehörde als ſolche an
erkannt ſind. Sie gehören deshalb aber noch
nicht ohne weiteres zu den minder-
leiſtungsfähigen Arbeitern im Sinne
des Tarifvertrages. An einen geeigneten Ar
beitsplatz geſtellt, kann der Schwerbeſchädigte
nicht nur einem voll leiſtungsfähigen Arbeiter
gleichwertig, ſondern ſogar Qualitäts-
arbeiter ſein, ſo daß nach dem Leiſtungs
rundſatz übertarifliche Bezahlung
latz greifen kann. Wenn der Schwerbeſchä

digte an dem Arbeitsplatze, auf dem er ver
wendet wird, dasſelbe leiſtet wie ein geſunder
Arbeiter an demſelben Platze leiſten würde, ſo
hat er den tariflichen Lohn eines geſunden, in
der Erwerbsfähigkeit nicht geminderten Arbei-
ters zu bekommen.“



Dr. Tr.

Gewaltig der Eindruck, den am Morgen die
Einfahrt in den Naeröfjord macht. Bis zwei
hundert Meter ſteigen die Steilwände
unmittelbar an den ſchmalen Waſſerrinnen
empor. Die Landſchaft trägt durchaus alpinen
Charakter Hier und dort ſtürzt aus 1000 Meter
Höhe, die dem Auge einen wehenden weißen
Schleier vortäuſcht, ein Waſſerfall in den Fjord
hinab; hin und wieder ſchiebt ſich eine lieb
liche Matte in ein Seitental, und dort hoch
oben, wo die letzte Waldvegetation aufgehört
hat, ſchimmert die ſchneeige Kuppe eines Ge

Kbirgsrieſen. Unerhört ſtark wirken dieſe Gegen
ſätze, die nirgendwo in einer Landſchaft ſo hart
aufeinander prallen wie in den Fjorden Nor
wegens mit ihrem herrlichen Farbenſpiel, dem
Blau der Berge, dem Grün der Birken und
Lärchenwälder, dem Schwarz dräuender Fels
wände und dem Grau tiefhängender Wolken
in den Schluchten. Man verſtand plötzlich die
Begeiſterung, die uns am Tage vorher von der
uns begegnenden Monte Olivia“, die mit
KdFFahrern aus den Fjorden kam, entgegen
brauſte. Dieſe Schönheit war auch dem deut
ſchen Arbeiter zum Erlebnis geworden, der
fünfzehn Jahre tiefſter Not und ſchwerſter kapi
taliſtiſcher Verſklavung hinter ſich hatte und
nun als freier Deutſcher auf ſtolzen deutſchen
Schiffen die Schönheiten dieſer Erde be
trachten konnte.

Bergen, im Auguſt 1935.

Das Raſſeln des niedergehenden Ankers iſt
das Signal zum Fertigmachen für die Aus
ſchiffung. Barkaſſe auf Barkaſſe trägt die Paſ
ſagiere an Land, wo bereits eine rieſige Kara
wane von Stolkjärren und Kaleſchenwagen
wartet, um uns durch das wildromantiſche
Naersödal nach Stalheim zu bringen. Jn
zwiſchen hat ſich auch ein Holländer durch die
Berggiganten hindurchgewunden und geht vor
Gudwangen ebenfalls vor Anker. Beide Schiffe
haben über die Toppen geflaggt und nehmen
ſich in einiger Entfernung zwiſchen den Berg
wänden wie kompliziertes Spielzeug aus.
Einige freundliche Worte zu dem norwegiſchen
Fahrer und wir beſteigen den zweirädrigen
Karren, der uns durch einen Taleinſchnitt hin
durchführt, für deſſen Schönheit Worte nicht zu
finden ſind. Hier kommt der Menſch ſich als
ein kleines Etwas im Spiele der Natur vor.
Die Landſchaft iſt ein Zeugnis unerhör-
teſter Dramatik der Erdgeſchichte.
Man beginnt zu verſtehen, weshalb die Be
wohner dieſer Täler ſtille und verſchloſſene
Menſchen ſein müſſen. Blitzſchnell ſchießen die
Waſſer durch das Tal, ſmaragd und amethyſt
farbig ſchimmert der Grund, auf dem der
Lachs lauert, von deſſen Größe unſer Fahrer
Phantaſtiſches zu berichten weiß. Ein in ge
brochenem Engliſch geführtes Geſpräch ließ
bald erkennen, wie armſelig das Leben in der
Kargheit dieſer heroiſchen Landſchaft für die
Fiſcher, Seeleute und wenigen Ackerbauer iſt.

Nach zweiſtündiger Fahrt ſind wir am Ende
des Tals und vor uns ragt ſteil empor ein
Rieſe, der das Stalheim- Hotel trägt.
Ein beſchwerlicher Aufſtieg, doch lohnend wegen

ſeiner herrlichen Rundſicht in die romantiſchen
Täler der Umgebung. Von in ſchmucken
Trachten gekleideten Norwegerinnen gern be
dient verbringen wir eine Stunde des Aus
ruhens in einem typiſch norwegiſchen Gaſt
zimmer, das ſich in ſeiner Holzverkleidung für
unſere Begriffe etwas nüchtern ausnimmt.
Alles, was die norwegiſche Fremdeninduſtrie
an Holz und Gewebearbeiten zu bieten hat,
iſt hier oben zu haben.

Auf der Rückfahrt gab es eine intereſſante
Begrüßung. Jnzwiſchen waren nämlich die
Paſſagiere des Holländers ausgebootet worden,
die ſich als muntere Pfadfinder entpuppten.
Viele grüßten mit „Heil Hitler“, die anderen
mit ihrem Pfadfindergruß, ja einer im Scherz
auch mit „Rot Front“. Dem Vernehmen
nach haben die Holländer ihr Kontingent an
Beſuchern in Norwegen heute weſentlich er
höht Doch weitaus an der Spitze ſteht Deutſch
land, das ſich deshalb bei den auf die Frem
den angewieſenen Bevölkerungsteilen bereits
wieder hohen Anſehens erfreut. Umſo unver-
ſtändlicher ſind die Maßnahmen des norweg-

berührtheit den Beſucher nach innen kehrt. Die
auf Nordlandfahrten üblichen drei Böllerſchüſſe
bei Ankunft und Abfahrt des Dampfers hallen
mit vielfachem Echo gewaltig durch die Täler.
Jn langſamer Fahrt geht es dem neuen Ziele
zu. Um 20 Uhr kommt Vangsnes mit dem
Standbild Frithjofs in Sicht. Hier vereini-
gen ſich Naeröfjord und Sognefjord. Ein herr
licher, freier Blick trifft Balholm, den
Hauptort des fruchtbaren Baleſtrandes. Leider
iſt es ſchon recht ſpät geworden, ſo daß die
einbrechende Dunkelheit den Beſuch der zahl
reichen Denkmäler aus der Vergangenheit, die
den Anlaß zu nordiſcher Sage gaben, nicht
mehr geſtattet. Breit und mit dem Anſtrich
der Wohlhabenheit liegt unmittelbar am Ufer
das erſte Hotel des Ortes. Zur Erholung hier
weilende Norweger füllen die gaſtlichen
Räume, in denen bald nach unſerer Landung
mit Hilfe der Bordkapelle ein Tanz inſzeniert
wird. Hier ſahen wir hochwüchſige, nordiſche
Geſtalten, die Frauen der Edelinge aus nord
ländiſchen Sagen. Noch lange haben wir am
gleichen Abend, als wir an der Reeling den

Der Fischmarkt von Bergen vom Hafen aus gesehen

iſchen Rundfunks, welcher den deutſchen
Sprachunterricht vom Rundfunkpro
gramm faſt völlig geſtrichen hat. Die vor
zwei Jahren in Kraft getretene norwegiſche
Schulordnung ſah ebenfalls bereits einen Ab
bau der deutſchen Sprache vor; und ſchließlich
hat auch die Einfuhrbeſchränkung deutſcher
Filme in der letzten Zeit das Bemühen maß
gebender politiſcher Kreiſe in Norwegen offen
bart, die von Deutſchland gewünſchten Kultur-
beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu ſtören.

Ungern nur ſcheiden wir um 18 Uhr von
Gudwangen, in deſſen Felſenkeſſel monatelang
kein Sonnenſtrahl fällt und das in ſeiner Un

Blick auf Bergen

verſinkenden Lichtern von Balholm nachblick
ten, von blonden norwegiſchen Frauen ge
ſchwärmt.

Die Fahrt ging in Richtung auf Bergen.
Noch einmal genoſſen wir den ergreifenden
Ernſt des Sognefjords, des längſten aller
Küſteneinſchnitte Norwegens. 190 Kilometer
greift er von der Küſte ins Land hinein. Bis
1200 Meter tief ſind ſeine Waſſer. Der ſtän
dige Bildwechſel und die Größe der Naturein
drücke dieſes Tages läßt bald eine Müdigkeit
aufkommen, für die es nur ein Heilmittel
gibt: der Beſuch in der St. Pauli-Bar und
dann die Koje. Am frühen Morgen lau

fen wir Bergen an, die große norwegiſche Han
dels- und Hafenſtadt. Das ſonnige Wetter
der letzten Tage iſt Regen und Nebel ge
wichen. Ueber 300 Tage rechnet man in Ber
gen mit Regen. Das Klima ſelbſt jedoch iſt
trotz der nördlichen Lage außerordentlich mild.
Der ausgezeichnete Hafen iſt mit bis zu 650
Meter hohen Bergen umgeben und das Zen
trum des Fiſchfanges. Wir erinnern uns, daß
einſt die Bergenfahrer das Monopol auf
den Fiſchhandel in den nordiſchen Ländern be
ſaßen. Die Deutſche Hanſe hatte hier um 1530
eines ihrer vier Hauptkontore, die Deutſche
Brücke (Tyske bryggen) errichtet. Noch heute
zeigt man in der Straße gleichen Namens
das alte hanſeatiſche Kontor mit ſeiner 400
Jahre alten Einrichtung. Das Leben in den
alten Kaufmannshäuſern wird beim Durch
gang durch die einzelnen Stuben noch einmal
lebendig. Gar bald allerdings, im Jahre 1559,
gingen dem Deutſchen Kontor wichtige Privi
legien verloren und mit der Auflöſung der
Hanſe wurde es dann 1630 von den Nor
wegern in Beſitz genommen.

Die Umgebung der Stadt reizt zu Aus
flügen am Rande des Hochgebirges. Der Be
ſuch, der von den Wickingern erbauten 1000
Jahre alten Fantoſt-Stab Kirche führt
uns zurück in die Zeit, da hier im Norden noch
die Quelle einer gewaltigen Geſchichte machen
den Volkskraft war. Trotz des Regens herrſcht
am Markt ein lebendiges Treiben. Wer
kennt all die Sorten der ſpringlebendigen
Fiſche, die hier billigſt zum Kaufe unmittelbar
von den von See kommenden Fiſchern ange
boten werden. Alles atmet Seeluft, ſelbſt die
kleinſten Kinder ſind hier bereits mit hohen
Stiefeln, Südweſter und Oelmantel ausge
ſtattet. Ueber die Stadt liegt der herrliche
Ausſichtspunkt Flöien, der mit einer Draht
ſeilbahn zu erreichen iſt und bei ſchönem Wet
ter einen Rundblick über Land und Hafen
vor allem aber über die weite Bucht des Byf

fjords gibt.
Die letzten Einkäufe werden getätigt, und

mit den verſchiedenſten Andenken bewaffnet
und in der Hoffnung auf eine gnädige
Zollkontrolle nehmen wir Abſchied von Ber
gen und damit von Norwegen, das uns noch
einmal in den Schären am Abend bei ſpiegel
glatter See, die nur von den beiden Schrau
ben des Dampfers geſtört wird, die farben
ſchimmernde Schönheit ſeiner Küſte offenbart.

Der letzte Tag unſerer Seefahrt gehört den
vielen Bordfreuden, die ein modernes Ueber
ſeeſchiff zu bieten hat. Ein ſonniger Tag liegt
über der Oſtſee und ſchon früh klappern die
Erſten über das Promenadendeck. Am Nach
mittag wird Leuchturn und Feuerſchiff
Skagen paſſiert und in flotter Fahrt geht es
durch den Großen Belt. Bordſpiele,
Gruppenaufnahmen, Baden und Faulenzerei
auf dem Achterdeck füllen dieſen Tag aus. Am
Abend gibt die Hapag ein feſtliches Mal, das
durch Konzerte und Tanz ſeinen Abſchluß
findet. Nach 3 Uhr morgens ſollen ſicherem
Vernehmen nach erſt die Letzten aus der Bar
ihren Heimweg angetreten haben, um bereits
um 6 Uhr durch das Trompetenſignal des
Deckſtewards auf die Ankunft in Trave
münde und die bevorſtehende Ausſchiffung
aufmerkſam gemacht zu werden. Der Abſchied
von dieſem gaſtlichen Schiff, das uns in den
wenigen Tagen zur Heimat wurde, fällt
ſchwer. Zoll und Gepäckformalitäten werden
mit anerkennenswerter Großzügigkeit und
Schnelligkeit erledigt und wenige Stunden
ſpäter ſchon bringt uns der Verwaltungsſonder
zug nach der alten Hanſeſtadt Lübeck, wo die
herrlichen Denkmäler deutſcher Gotik und
Renaiſſance in Backſtein, der ſchöne Hafen und
ſo manche ſtille Schifferklauſe, wie das er
innerungsreiche Haus der Schiffergeſellſchaft,
die noch Aufnahmefähigen anlockten. Nach
fünfſtündiger Eiſenbahnfahrt grüßen uns
wieder die Türme unſerer alten Gauſtadt und
damit neues Schaffen und neue Arbeit, die
um große Erlebniſſe reicher freudig wieder
angepackt wird.

Schluß.)

e

Balholm mit Kviknes Hotel Fotos HapagVBildbericht




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 204
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







